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58. d Y für Unbeteiligte im Reichstage angeregt] ihn wie ein Regenſchauer herniedergehen.] ſondern ſein Hauptſchmerz iſt die Erſchwerung 
ollverſammlung des deutſchen worden ſind, ſchon im 1 jedenfalls | Daher hat man die äußerſt feine Anterſchei⸗ für den Handel, ohne die es doch aber hierbei 
Handelstages. aber im Bundesrat zum Scheitern gebracht dung getroffen, Bittſchriften zur Erwägung nicht geht. 
2 118 nter Vorſitz ſeines Präsidenten K aempfſ werden möchten. Eine Reſolution in dieſem oder zur Berückſichtigung an die Regierung zu 
e zahlreicher Beteiligung ſeiner Mit: | Sinne nahm der Handelstag an, worauf die] weiſen, wenn ſie aber geradezu Unmögliches Politiſche Tagesſchau. 
0 195 er ſowie von Vertretern anderer kauf⸗ Verhandlungen auf morgen vertagt wurden. verlangen, ſie einfach in die Verſenkung ver⸗ Der Seni nkonvent des Abgeordneten! aufes 
uniſcher Korporationen und ftantlicer bezw. | Anläßlich der Tagung des deutſchen Han ſchwinden zu laſſen, und wenn man es ganz. Der Venere eee ee 
for eichsbehörden trat am Mittwoch im Langen. delstages fand Mittwoch Abend im großen deutlich machen will, dann geht man zur Tages: beſchloß, daß die Etatsberatungen einſchließlich 
5 15 auſe zu Berlin der deutſche Handelstag] Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens ein ordnung über. Auf dieſe Weiſe ſpart man be: der 3. Leſung des Etats vor Himmelfahrt 
2 10 ſeiner 38. Vollverſammlung zufammen, um] Feſtmahl ſtatt, das der Reichskanzler durch deutend an Zeit, die ohnehin ſchon durch zu] beendet werden ſollen. Um das zu erreichen, 
N eſſtereſchiedenen, den Handel gegenwärtig inter- | eine Teilnahme auszeichnete. Die Gäſte] lange Reden ausgefüllt wird. Man ſollte ſich ſollen alle übrigen Verhandlungsgegenſtände, 
a gu -tenden Fragen Stellung zu nehmen. Der] wurden von dem Präſidenten und dem Vize. überhaupt nicht ſcheuen, mit notoriſchen Wider⸗ auch alle zum Etat geſtellten Anträge und 
15 1 in teſekretär des Innern Exzellenz Del:| vräfidenten des deutſchen Handelstages, den ſinnigkeiten kürzeren Prozeß zu machen, wenn Reſolutionen, ſoweit ſie nicht auf die Ziffern 
ück entſchuldigte in ſeiner Anſprache das Herren Kaempf und Robinow empfangen. auch diejenigen, die an dem Wachhalten einer [des Etats Einfluß haben, erſt nach Beendigung 
10 ede en des Reichskanzlers, der durch drin-] Zur Seite des Herrn Reichskanzlers jagen Prö- | jtändigen Unruhe ein Intereſſe haben, hinter⸗ der Etatsberatung verhandelt werden. 
go 5 Amtsgeſchäfte verhindert ſei, den Ver- ident Kaempf und Finanzminiſter von Rhein her die große Proteſtpauke mit aller Kraft Der Seniorenkonvent des Reichstags 
5. Sn lungen beizuwohnen. „Es liegt mir ob, baben. Ferner nahmen an dem Feſtmahl teil) |hlagen. Auf die Dauer würde man ſicherlich beſchloß, die Arbeiten ſo zu fördern, daß die 
X} 7 in ſeinem Namen für die Einladung zu Handelsminiſter Sydow und die Unterſtaat? die ewigen Nörgler zum Schweigen bringen. Vertagung des Reichstags am 4. Mai bis zum 


8 zu wünſchen. Ich spreche 


auch im 
des preußiſchen Miniſters für Handel 


ſekretäre Delbrück, Kraetke und Dernburg 
Nach dem Kaiſertoaſt des Präſidenten 
Kaempf ergriff der Reichskanzler Dr. von 


Es gibt unter den Reichsboten immer einige, 
die zwar betonen, daß ſie nur von ihrem Ge⸗ 
wiſſen bei der Ausübung ihres Mandats ge⸗ 


Herbſt erfolgen kann. Fertiggeſtellt werden 
ſoll u. a. das Reichszuwachsſteuergeſetz. Ende 


i i . 2ejung der 
4 Vun Gewerbe ſowie der Vertreter der übrigen Bethmann Hollweg das Wort zu fol⸗ leitet werden, aber wenn man ſich dieſe Herren geren dier de ups: 
& fon esregierungen. Es ijt mir eine ganz be- | genden Ausführungen: Meine Herren! Für die näher beſieht, dann ſtellt ſich häufig heraus, Woche die 1. Leſung der Reichsverſicherungs⸗ 
5 ag ere Freude, heute den deutſchen Handels. freundliche Einladung, die mir von ſeiten des daß ſie Dinge, die ſie am Stammtiſch ſich haben ordnung auf die Tagesordnung. Dann folgen 
F zu kum erſtenmal in meiner neuen Stellung] Präfidiums des deutſchen Handelstages ge: erzählen laſſen, mit wichtiger Miene vor das die Ankräge über die Veteranenunterſtützung. 
1 7 war grüßen. In meiner früheren Stellung] worden tft, bitte ich den herzlichſten Dank ent⸗ Forum des Reichstages bringen. So weiß Nach der Vertagung des Reichstags werden die 
7 trace mir Jahre lang gegeben, in beſter Ein- gegenzunehmen. And wenn ich an die beredten man, daß die Freiſinnigen Dr. Struve und Dr. Strafprozeßkommiſſion und die Kommiſſion 
7 „und, wie ich wohl jagen darf, mit Er: Worte, die Ihr Herr Vorſitzer ſoeben an die Leonhardt ſich beim Marineetat zum Sprach⸗ der Reichsverſicherungsordnung den Sommer 


of it & 
die mit Ihnen zuſammenzuarbeiten. Ich habe 
Arbeit rinnerung an die gemeinſchaftliche 


verſammelte Tafelrunde gerichtet hat, mit 
einem perſönlichen Worte anknüpfen darf, ſo 


rohr von mißvergnügten Technikern gemacht 
haben, die ihnen beim Dämmerſchoppen in Kiel 


hindurch, mit einer Pauſe im Hochſommer, 
ihre Sitzungen abhalten und dafür beſondere 


2 2 nicht vergeſſen, i abe [Toll es der Wunſch ſein, daß es dem deutſchen] mit geſträubten Haaren ſchier Unglaubliches] =... $ 
8 eee se mein ie 5755 Handelstage noch recht lange vergönnt ſein anvertraut haben. Ihr Beiſpiel ſcheint bei een lee, 
baue darauf die Hoffnung auf, daß es möge, ſeinen Präſidenten als Vorbild gemein⸗ ihtem Fraktionskollegen Carſtens Schule ge⸗ Herr von Gerlach, 
gi 5 0 8 meiner jetzigen Stellung, der ja die nützigen Wirkens an feiner Spitze zu fehen. | macht zu haben. Er hatte bereits vor Monaten der frühere Mitarbeiter Stöckers — ſo ſchreibt 
# vert els- und Wirtſchaftsintereſſen auch an: (Beifall.) Die Bedeutung des deutſchen Han⸗ im „Berliner Tageblatt über die verheerenden der „Reichsbote“ —, der in der Tonhalle 
, isn ut find, mir ebenſo gelingen wird, wie delstages für unſer wirtschaftliches Leben Wirkungen der Eoſingerſte Enthüllungen“ ge: nach dem Austritte Stöcker aus der 
2 Er mit Ihnen zum Wohle des Vaterlandes wird durch die bald 50jährige Tätigkeit er⸗ macht und bald darauf richtig gehende konſervativen Partei rief: „Wir find die 
I ammenzuarbeiten. Je mehr die wirt' wieſen, die er entfaltet hat, ſchärfer noch viel⸗ Schweinemägen und Därme in der Wandel⸗ wahren Konſervativen, wir werden der Welt 
4 man lichen Intereſſen ausgebaut werden, je leicht durch den Aufſchwung, den Handel, In⸗ halle des Reichstages zur Schau geſtellt, an erſt zeigen, was konſervativ iſt“, derſelbe 
J ice Ne ſich ſpezialiſteren und je umfang: | dulttie und Schiffahrt während dieſes Zeit⸗ denen die Reichsboten die Verderbtheit der Herr von Gerlach ſteht heute an der Spitze 
a 


ZN 


regieru te werden, umſo mehr muß die Reichs⸗ 
ſation ug darauf drängen, mit einer Organi- 
eſſen zuſammenzuarbeiten, in der alle Inter⸗ 


Präſident Kaempf teilte noch mit, 


raums genommen haben. Die Verhandlungen 
und Beſchlüſſe des deutſchen Handelstages 
können, wie Ihr Herr Vorſitzer ſoeben aus⸗ 
geführt hat, dem Geſchichtsſchreiber ein Spiegel⸗ 


Agrarier ſtudieren ſollten. Und heute hat er 
auf dem Tiſch des Hauſes eine Reihe von 
Tellern aufbauen laſſen, die wie auf dem An⸗ 
richtetiſch einer Volksküche die verehrten Kol⸗ 


des demokratiſchen Verbandes, und er, der 
ehemalige Antiſemit, hat am Sonntag gemein⸗ 
ſam mit dem Sozialdemokraten Dr. Cohn im 
Humboldthain geredet, und am Montag ſchreibt 


i zuſammenla i ichs⸗ 5 
I, erung mit a 5 915 bild von dem Gange bieten, den unſere innere legen zu einer Koſtprobe einladen ſollten. er in der „Welt am Montag“ inbezug auf 
5 Hand gehen kann.“ Präſident Kaempf: Der und äußere Politit gewandelt iſt, jo ſehr bildet Aber ſeine Vorleſung mit Demonſtrationen hat dieſe demokratiſch- ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
el, wit delstag legt das größte Gewicht darauf, das Gedeihen der von Ihnen, meine Herren, leider einen anderen Ausgang genommen, als ſammlung: „Der geſtrige Sonntag war der 
7 Her, den verbündeten Regierungen und dem vertretenen Intereſſen eine Grundlage unſeres er ſelbſt erwartet hat. Herr Wermuth, des Triumph der öffentlichen Meinung über Herrn 
4% 8 Staatsſekretär Hand in Hand zuſammen⸗ ſtaatlichen Lebens im Innern und Außern.] Reichsſchatzes Hüter, hat ihm eine derbe Stand⸗ von Jagow.“ „Das Volk bekam ſeinen 
4 beiten in der Erfüllung der großen Auf- Hand in Hand mit der Entfaltung unjeres|paufe gehalten, an die er hoffentlich denken Willen“? „der wahre Souverän 
155 15 8 zum beſten des deutſchen Handels, der inneren Marktes iſt eine gewaltige Erweite⸗ wird. Zunächſt hat ſein Senſationsartikel wurde in feine Rechte eingeſetzt“ .... Un⸗ 
und cen Induſtrie, der deutſchen Schiffahrt rung unſeres Exportes gegangen, und es iſt da⸗ allerdings die gewünſchte Wirkung gehabt, gefähr ebenſo ſprach einſt Robespierre, als 
des geſamten Vaterlandes. mit, wie ich es ſchon einmal an anderer Stelle] Überall im Lande ſah man das „rote Geſpenſt“ er feine revolutionäre Tätigkeit anfing, und 
Det arauf wurde in die Tagesordnung ein⸗ ausgeſprochen habe, die Pflege unſerer aus⸗ nicht nur im Magen und den Därmen der und dieſer „wahre Souverän“ ſchickte ihn 
j teten 9 ein- ländiſchen Wirtſchaftsintereſſen zu einer der | Schweine, ſondern auch ſchon in den menſchlichen ſchließlich auf die Guillotine. 
J 
m 


aß der f 3 2 ichtigſten aben unſerer auswärtigen Eingeweiden. Wahrſcheinlich hat Herr Carſtens 2 1 
un Küng Darbefetog Di RE = el genden Senat) Sie ſelbſt, eine in der ſicheren Vorausſicht, daß ihn die rote Des weiteren „unter freiem Himmel“. | 
lunsſchuß hat daler beſchloſſen, 1 5 Herren, können es aber auch am zuverläſſigſten Flutwelle im nächſten Jahre von jeinem kaum 8 de 0 kr 50 iſche Vereinigung 

M Handen nächſten de 1 0 Handeln Ain beurteilen, wie dieſe Aufgabe mit jedem Tage erworbenen Reichstage hinweſpulen wird mch nn aten g elta am Sa Sonn: 
. deidelberg alem 15 Jeden a elstag in komplizierter und vielſeitiger geworden, ift, je⸗ einen Anfall von Rotkoller bekommen, denn tag im großen Garten der Schloßbrauerei 
| e erſte Tagung st An 5 iR aſſen, ei auch mehr für alle Völker die Wirtſchaftsfragen zu ſonſt wären ſeine Schilderungen einfach nicht Schöneberg eine Verſammlung unter freiem 
| 1 eſprechung bilder IN 5 as Haup Wen Weltfragen geworden find. Und was dabei zu begreifen. Tatſächlich hat das Reichsgeſund⸗ Hummel zu veranſtalten, in welcher der frühere 
5 nung. Das Thema ie in bie er ier ſtaatlicher Schutz niemals erſetzen kann, das ift | heitsamt überall Verſuche anſtellen laſſen, ſogar Oberſt Gaedke und zwei andere Redner 
N zur lungen: Allgemeines Krankenverſiche. die Organiſakionskraft und Leiſtungsfähigteit das Zwölftauſendfache über die normale Dofis gegen die Wahlrechtsvorlage ſprechen werden. 
1 519, Anfallverſi ex meines, Krankenverſiche⸗ unſerer Induſtrie, die Rührigkeit und Zuver⸗ den Schweinen einfüttern laſſen, ohne daß ſich Die Polizei hat ihre Genehmigung zur Ab⸗ 
4 job erbliepenenverihen 15 ee e läſſigkeit unſerer Kaufmannſchaft der Wage⸗ eine geſundheitsſchädliche Folge gezeigt hätte. haltung der Verſammlung bereits erteilt. 
e Abtei Ang dr ei ER Dr mut und Spürſinn ihrer Pioniere. Diefe| Aber jein Alarmruf hat den verängſtigten Zum Konflikt im Baugewerbe. 
4 ein angreiche Erkläru dem Entw ze Eigenſchaften in hartem Wettbewerb bewährt] Leuten den Blick getrübt, ſie haben überall ſtellt ſich die konſervative „Kreuzzeitung“ auf 
B id 15 eichsverſicherungsordnung e zu haben iſt der Ruhm 1 rs und rot Ehen daß ere di ar folgenden Standpunkt: „Wir können für 
dels „ der Begründung die Wünſche des Han⸗ unſerer Industrie, ihnen verdanken fie ihren ter unn Col i 1175 keine der ſtreitenden Parteien eintreten, denn 
wurd zum A des Han: Aufſtieg. (Beifall.) In der Zuverſicht, daß] geblich an der Eoſinvergiftung eingegangen e or n ; 16 
ſourde dabei betont W i diet Kraft ang ke in unſeren Bolte ſein sollten, überhaupt keine Eofingerfte zu ann der Aber e 
) der art 9 von Handel und Industrie 1 wirkſam fein werden, erhebe ich mein Glas auf ſehen ee EIER: a verzichten müſſen einheitlich in ganz Deutſch⸗ 
auf dialen Verſicherungsgeſetzgebung lähmend das Gedeihen von Deutſchlande Handel und Eingefädelt war dieſer neueſte Vorſtoß land einen Entſcheidungskampf mit den Ge⸗ 


te 
unſere Aut 


Volkswirtſchaft wirken und 
unterbinden fähigkeit mit dem Auslande 
t 


Induſtrie. Ich bitte Sie, einzuſtimmen in den 
Ruf: Der deutſche Handelstag, er lebe hoch! 


gegen die agrariſche Begehrlichkeit ja ſo weit 
recht gut, aber er verpuffte vollſtändig gegen⸗ 


werkſchaften durchzuführen. In wichtigen 


Bezirken, namentlich in Hamburg und Berlin, 


feren en w könnte. Die Reſolution der Re⸗ (Lebhafter Beifall.) über der energiſchen Feſtſtellung des Reichs⸗ find Sonderabkommen mit den Gewerkſchaften 
1 gen an 5 77 mit unweſentlichen Anderun⸗ 8 ; ſchatzſekretärs, daß Herr Carſtens als Ober⸗ getroffen worden oder ſtehen in ziemlich 
gesordnu men. Der zweite Punkt der Aus dem Reichstage. anwalt händleriſcher Intereſſen auch nicht die ſicherer Ausſicht. Immerhin iſt der Beſchluß 
0 arbeit Hier ü setraf die Frage der „Haus⸗ (Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) Spur eines Beweiſes von der geſundheits⸗ des Arbeitgeberbundes, in dem übrigen 
Temer 5 terüber hatte das Mitglied der f Berlin, 13. April. ſchädlichen Wirkung des Eoſin erbracht hat. Deutſchland gegen 200 000 Arbeiter auszu⸗ 
Referat non delskammer Biermann das] Wenn irgendwo in Poſemuckel ein Dickkopf And auch Jan Fegter, dieſer Außenſeiter oſt⸗ ſperren, ein Ereignis, wie wir es nicht erlebt 
ührung bun men. Er riet von der Ein⸗ immer wieder ſeine Quängeleien vorbringt, frieſiſchen Bauerntums, wird bei den nächſten haben. Wird der Beſchluß zur Tat, und 


Haus : Lohnbüchern für die geſa 
Wunsch ai ars Ir und 11 57 hir 
Beſtrebun 5 daß ſo weitgehende verderbliche 
fichtung nn wie fie inbezug auf die Er⸗ 
don Taritpe Lohnämtern und die Ausſtattung 

erträgen mit verbindlicher Kraft 


dann erklärt man ihm mit wünſchenswerter 
Deutlichkeit, wo der Zimmermann das Loch 
gelaſſen hat. Der Reichstag muß aber ſchon aus 
formellen Gründen höflicher zu Werke gehen, 
wenn er ſich bei ſeiner geſetzgeberiſchen Tätig⸗ 
keit mit den Wünſchen beſchäftigt, die über 


Wahlen die Quittung für ſein landwirtſchafts⸗ 
feindliches Verhalten bekommen. Schon 1907 
hat man ihm aus den Reihen der Bauern zu⸗ 
gerufen: „Jan meut rut!“ Und das wird ſich 
wohl noch kräftiger wiederholen, denn er ſieht 
nicht auf das giftig oder nicht bei dem Eoſin, 


dauert die Ausſperrung lange, ſo werden 
ſämtliche Hilfsgewerbe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. ... Zum Teil haben bereits die 
Unternehmer in dieſen Gewerben gemeinſame 
Sache gemacht mit den Bauunternehmerver⸗ 
bänden und boykottieren die Outſider, die ſich 


gan der Ausſperrung nicht beteiligen. Doch! 
läßt die Ausnahmeſtellung, die man Berlin 
und Hamburg hat zuerkennen müſſen, darauf 
ſchließen, daß die Einigkeit im Arbeitgeber⸗ 
bunde wegen der großen örtlichen Verſchieden⸗ 
heiten der Konjunktur nicht erreicht werden 
konnte, und daß es deshalb auch nicht ratio⸗ 
nell iſt, den Arbeitsmarkt im Baugewerbe 
durch eine Zentralorganiſation regeln zu 
wollen. Unter dieſen Umſtänden erſcheinen 
die Chancen für beide ſtreitenden Teile ziem⸗ 
lich gleich ungünſtig und damit die Friedens⸗ 
ausſichten beſſer als noch vor kurzem.“ 


Die Ausſperrungen im Baugewerbe. 


Der Vorſtand des Arbeitgeberbezirksver⸗ 
bandes für das untere Weſer⸗ und Ems⸗ 
gebiet beſchloß, ſämtliche organiſierteu Maurer, 
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter in Bremen, 
Oldenburg, Oſtfriesland, Hannover 
und einen Teil von Weſtfalen von 
kommendem Freitag ab auszuſperren. Gleiche 
Meldungen liegen vor aus Frankfurt 
a. M., Breslau und Frei burg. 


Die engliſche Furcht vor den öſterreichiſchen 
Dreadnoughts. 


Lord Beresford befragte am Mon⸗ 
tag im engliſchen Unterhauſe Me 
Kenna erſtens, ob die Admiralität irgend 
welche Mitteilung von offiziellen oder nicht offi⸗ 
ziellen Quellen erhalten habe, daß Sſterreich 
ſich tatſächlich auf den Bau von Schlacht⸗ 
ſchiffen des Dreadnought⸗Typ eingelaſſen habe; 
zweitens, wenn dies der Fall ſei, wie viele 
Schiffe der Dreadnought⸗Klaſſe nach den ein⸗ 
gegangenen Berichten auf Stapel gelegt 
worden ſeien; ſchließlich, ob die Admiralität 
irgendwelche offizielle oder nicht offizielle Mit⸗ 
teilung erhalten habe, derzufolge ſie glauben 
könne daß weitere Fahrzeuge vom Dreadnought⸗ 
Typ in naher Zukunft von Oſterreich auf 
Stapel gelegt werden ſollten. Me Kenna 
erwiderte: Ich habe bereits erklärt, daß wir 
keine offizielle Mitteilung über den Bau 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Schlachtſchiffe be⸗ 
ſitzen. Es würde nicht opportun ſein, auf⸗ 
grund nicht offizieller Mitteilung eine Er⸗ 
klärung zur offiziellen Beantwortung einer 
Anfrage im Unterhauſe abzugeben. Lord 
Beresford fragte hierauf, ob MeKenna 


wiſſe, daß dieſe Schiffe auf Stapel gelegt f 


worden ſeien. Me Kenna erwiderte: Wenn 
ich es wüßte, ſo würde ich es nur durch 
nicht offizielle Mitteilungen wiſſen, und es 
würde höchſt inopportun ſein, eine ſolche 
Mitteilung in einer offiziellen Antwort auf 
eine Anfrage weiter zu geben, denn dies 
würde höchſtwahrſcheinlich die Quelle an⸗ 
deuten, von der ich ſie empfangen habe. 
(Beifall der Miniſteriellen.) 
Die Feſttage in Jeruſalem. 

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich mit 
Gefolge trafen Mittwoch Vormittag um 917, 
Uhr am Portal des ſyriſchen Waiſenhauſes 
ein und wurden vom Direktorium empfangen 
und nach der Kirche geleitet, wo Ober⸗ 
konſiſtorialrat Kahl (München) über Apoſtel⸗ 
geſchichte 3 Vers 18 die Feſtpredigt hielt. 
Nach dem Gottesdienſte fand eine Beſichtigung 
der geſamten Anſtalt ſtatt. Die Abfahrt 
erfolgte um 11 Uhr. 


Die Ausſtandsbewegung in Marſeille. 

Die Straßenbahnwagen ſind am Mittwoch 
zumteil wieder in Betrieb geſtellt worden. 
Die Dockarbeiter, Fuhrleute und Gasarbeiter 
ſtreiken. — Da auch eine Ansdehnung des 
Streiks auf die Bäcker zu befürchten iſt, ſind 
Militärbäcker requiriert worden. Weitere Ver⸗ 
ſtärkungen an Truppen und Gendarmen trafen 
während der Nacht zum Mittwoch in Mar⸗ 
ſeille ein. 


Rußland und die Frauenfrage. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat 
der Unterrichtsminiſter bei der Duma eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage eingebracht, durch die den Frauen, 
die in Rußland oder im Auslande Hochſchulen 
abjolviert haben, das Recht erteilt wird, das 
Univerſitätsexamen abzulegen, das ihnen die 
gleichen Rechte für gelehrte und unterricht⸗ 
liche Tätigkeit einräumt, wie den männlichen 
Kandidaten. 


Interparlamentariſche Anion. 


Die nächſte Tagung der interparlamen⸗ 
tariſchen Union findet, wie nunmehr feſtſteht, 
Anfang September in Brüſſel ſtatt. Ein 
Referat über die Neutraliſierung der Meer⸗ 
engen hat aus der deutſchen Gruppe Abg. Dr. 
Pachnicke übernommen. 


Anſchlag auf Briand. 

In Saint Etienne iſt ein Dreher namens 
Zuplanil verhaftet worden, der ſich in das 
Hotel, in dem der Miniſterpräſident Briand 
auf ſeiner Wahlreiſe abgeſtiegen war, begab 
und dort dringend den Miniſterpräſidenten zu 
ſehen verlangt hatte. Bei ihm wurden ein 
Dolchmeſſer und zwei geladene Revolver ge⸗ 
funden. Er erklärte, er habe Briand töten 
wollen, weil dieſer ihm ſeine Ehre geraubt 
habe. Später erklärte er, ein Opfer der 
Spiritiſten geworden zu ſein. Vermutlich 
handelt es ſich um einen Wahnfinnigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer folgte heute 
in Homburg v. d. H. einer Einladung zur 
Frühſtückstafel bei dem Landrat Ritter von 
Marx. Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab 
ſich vormittags nach Frankfurt zum Beſuch 
ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Feodora. 
Abends wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin mit Gefolge einem geiſtlichen 
Konzert in der hieſigen Erlöſerkirche bei, 
welches zum beſten der Kirche von dem 
Organiſten des Gotteshauſes Schildhauer ver⸗ 
anſtaltet war. 


der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller 


hielt am Dienstag in Berlin im Kaiſerſaale des 
Hotels „Adlon“ eine ſtark beſuchte Delegierten⸗ 
verſammlung ab, die vom Baurat von Rippel⸗ 
Nürnberg geleitet wurde. Auch Vertreter des 
Reichsamts des Innern und des preußiſchen 
Handelsminiſteriums, ſowie eine Anzahl Parla⸗ 
mentarier waren erſchienen. 

Generalſekretär Dr. Bueck erſtattete den Be⸗ 
richt über die wichtigſten Vorgänge auf dem 
Gebiete der internationalen Zoll⸗ und Handels⸗ 
politikl. Er gab zunächſt bekannt, daß der vom 
Ausſchuß des Zentralverbandes im vorigen Jahre 
einſtimmig gefaßte Beſchluß auf Schaffung eines 
induſtriellen Wahlfonds verwirklicht und ein aus 
Mitgliedern aller Teile Deutſchlands zuſammen⸗ 
geſetztes Komitee gebildet worden iſt zur Samm⸗ 
lung, Verwaltung und Verwendung dieſes Fonds. 
Bis zu den Wahlen wird der Kommiſſion ein ſehr 
bedeutender Fonds zur Verfügung ſtehen. Redner 
beſprach ſodann die hochbedeutſamen Ereigniſſe der 
letzten Zeit auf handelspolitiſchem Gebiete die 
einen tiefgehenden Einfluß auf unſer ganzes Wirt⸗ 
ſchaftsleben übten, und gab dabei neben dem Bild 
der gegenwärtigen Lage einen Rückblick auf die 
hiſtoriſche Entwickelung. Der Redner reſumiert: 
In den weiteſten induſtriellen Kreiſen Deutſch⸗ 
ands herrſcht die Anſicht, daß die neuen Handeis- 
verträge nicht günſtig für ſie ausgefallen ſind. Die 
Schuld daran ſei weſentlich dem Amſtande zuzu⸗ 
meſſen, daß der neue deutſche Zolltarif nicht ge⸗ 
nügend als Rüſtzeug für die Verhandlungen mit 
anderen Siaaten ausgeſtaltet war. Redner er: 
wähnte auch, daß die Sympathien der Mitglieder 
des Zentralverbandes mit den mutigen und tat⸗ 
kräftigen Pionieren des deutſchen Unternehmer⸗ 
tums in Marokko, den Brüdern Mannesmann, 
ſeien. Der Vorſtandsbericht wurde debattelos gut⸗ 
geheißen. 

An der Novelle zur Gewerbeordnung bekämpfte 
Regierungsrat Dr. Schweighoffer die Be⸗ 
timmung, wonach die Befugniſſe der Polizei⸗ 
behörden betreffs Einführung von Lohnbüchern 
und überhaupt vermehrt werden ſollen; lediglich 
der Bundesrat und die Landeszentralbehörden 
ſollten zuſtändig ſein. Dringender Einſpruch wird 
gegen die in der Novelle beibehaltene Ausdehnung 
des Fortbildungsſchulzwanges auf weibliche Ar⸗ 
beiter bis zung Jahren erhoben. Eine im Sinne 
dieſer Ausführung gehaltene Erklärung wurde aſt 
einſtimmig angenommen. i 

Die Kritik am Hausarbeitsgeſetz wandte ſich 
namentlich gegen einen Zwang für die Lohnbücher, 
grundſätzlich gegen die Feſtſetzung von Mindeſt⸗ 
löhnen und gegen die Erweiterung der diskre⸗ 
tionären Befugniſſe der Polizeibehörden; Bundes⸗ 
rat und Landesbehörde ſeien die richtigen Aufſichts⸗ 
und Ausführungsinſtanzen. 

Vom Stellenvermittlergeſetz wurde die Kon⸗ 
zeſſionspflicht des Vermittlers nach dem Bedürfnis 
abgelehnt, ebenſo bemängelt wurde eine einſeitige 
Bevorzugung der öffentlichen Arbeitsnachweiſe. 

Schroff abgelehnt wurde der Entwurf eines 
Arbeitskammergeſetzes, weil er eine Verſchärfung 
der ſozialen Gegenſätze bringe und unnötig ſei. 

An der Reichsverſicherungsordnung werden zwar 
einige Fortſchritte anerkannt, nachdrücklich aber 
proteſtierte der Verband gegen die unüberſichtliche 
und unpraktiſche Zuſammenfaſſung aller Verſiche⸗ 
rungsgeſetze in ein Geſetz von 1754 Paragraphen 
und gegen die Schaffung eines ſogenannten Unter⸗ 
baues von mindeſtens 1000 Verſicherungsämtern. 
Unannehmbar ſeien weiter die Beſtimmungen über 
das Verhältnis der Kaſſen zu den Arzten, die ein⸗ 
ſeitig im Intereſſe der Arzte abgefaßt ſeien und die 
notwendige Rückſicht auf die Exiſtenzbedingungen 
der Kaſſen vermiſſen laſſen. Es wurde eine dies⸗ 
bezügliche Reſolution einſtimmig angenommen, die 
ferner eine Reihe weiterer Vorſchläge zur Ab⸗ 
ſtellung von in der Reichsverſicherungsordnung 
vorhandenen Mängeln macht. Bei der weit- 
tragenden Bedeutung des Geſetzes verlangt die 
Reſolution eingehende Beratung und Erwägung. 
Eventuell müſſe die Hinterbliebenenverſicherung 
durch ein beſonderes Geſetz eingeführt werden. — 
Der Verbandstag wurde dann geſchloſſen. 


Ausland. 
Porto Maurizio, 13, April. Der frühere 
Präſident Rooſevelt iſt heute Nachmittag über 
Venedig nach Wien abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


v Graudenz, 14. April. (Von der Ausſperrung im 
Baugewerbe), die am Freitag Abend vorgenommen 
werden ſoll, werden in Graudenz etwa 800 Bauhand⸗ 
werker betroffen, die Zahl der ſtillgelegten Bauten wird 
ſich auf über 20 belaufen. Am Dienstag Abend fand 
in Graudenz eine von etwa 350 Maurern befuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, um zu der Ausſperrung Stellung zu 
nehmen. Die Verſammlung erklärte ſich mit den Be⸗ 
ſchlüſſen des Berliner Delegiertentages der Arbeit⸗ 
nehmer einverſtanden. Die Verhandlungen mit dem 
hieſigen Arbeitgeberverband, Graudenz von dem großen 
Tarifkampfe auszuſchließen, hatten keinen Erfolg. 

Kions, 11. April. (Scharlach) In der 
Familie des Bahnarbeiters Albrecht iſt Scharlach 
ausgebrochen, an dem 5 Kinder im Alter von 2 
bis 18 Jahren erkrankten. Drei Kinder ſind be⸗ 
reits geſtorben; die beiden anderen liegen noch 
ſehr ſchwer krank darnieder. 

Poſen, 13. April. (Kohlengas vergiftung.) 
Im Geſindehaus auf dem Dominium Thereſien⸗ 
ſtein wurden drei Mädchen durch ausſtrömendes 
Kohlengas vergiftet. Eins nur konnte wieder ins 
Leben zurückgerufen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. April 1910. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Ge⸗ 
meindevorſteher Tiahrt in Sachſenbrück als Schulkaſſen⸗ 
rendanten beſtätigt. 1 

(Aufgehobene Poſtanſtalt.) Die 
Poſtanſtalt in Abbabis (Deutſch⸗Südweſtafrika) iſt 
aufgehoben worden. 

— (Umfang des Poſtſcheckverkehrs.) 
Die Zahl der Kontoinhaber betrug Ende Februar 
38 676, Ende März insgeſamt 39 794, ſodaß im 
Monat März ein Zugang von 1118 Kontoinhabern 
zu verzeichnen iſt. Das größte Poſtſcheckamt iſt 
Köln mit 7720 Kontoinhabern, dann erſt folgt 
Berlin mit 7609 Kontoinhabern. Das Geſamt⸗ 
guthaben der Kontoinhaber betrug Ende März 
71 006 621,43 Mark. 5 
(Austauſch von Poſtpaketen) 
zwiſchen Deutſchland und China auf dem Wege 
über Sibirien. Vom 1. Mai ab können Poſt⸗ 
pakete bis 5 Kilogramm ohne Mertangabe oder 
mit Wertangabe bis 2400 Mark zwiſchen Deutſch⸗ 
land und ſämtlichen Orten mit deutſchen Poſt⸗ 
anſtalten in China einſchließlich des Schutzgebietes 
Kiautſchou auf dem Wege über Sibirien aus⸗ 
getauſcht werden. 

— (Bürgerverein Thorn.) Geſtern Abend 
fand im kleinen Schützenhausſaale die Jahresverſamm⸗ 
lung ſtatt, die nur ſchwach beſucht war. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls macht der Vorſitzer, Herr Chef⸗ 
redakteur Wartmann einige geſchäftliche Mittei⸗ 
lungen. Die in voriger Verſammlung beſchloſſene Ein⸗ 
gabe an den Magiſtrat wegen Aufſtellung der Ponton⸗ 
brücke über die polniſche Weichſel habe ſich dadurch er⸗ 
ledigt, daß nach der Verſammlung vom Magiſtrat 
die Aufſtellung der Pontonbrücke angeordnet wurde, 
wonach auch die Wiederaufnahme des Fährbetriebes 
folgte. Was den Beſchluß anlangt, ſich wegen Baues 
einer direkten Perſonen⸗Unterführung zum neuen Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Mocker an den Landtagsabg. Herrn Kom- 
merzienrat Dietrich zu wenden, ſo ſei dies geſchehen 
und der Herr Abgeordnete habe ſich dankenswerter 
Weiſe bereit erklärt, ſich der Sache anzunehmen. Es 
habe auch bereits eine Beſprechung mit Vertretern der 
Handelskammer und des Bürgervereins ſtattgefunden, 
um die Forderung einer direkten Perſonen⸗Unter⸗ 
führung auf ihre Berechtigung genauer zu prüfen. Bei 
einer örtlichen Beſichtigung wurde feſtgeſtellt, daß die 
neue Unterführung den Weg für Perſonen nur um 
150 Schritt abkürzen würde, was nicht bedeutend ſei 
gegenüber dem Koſtenaufwande von 100 —150 000 Mk., 
den die Unterführung erfordern würde. Aber die Ab⸗ 
kürzung wurde doch für ſehr wünſchenswert erachtet in 
Erwägung, daß die Reiſenden es meiſt ſehr eilig haben, 
daß ſie meiſt Gepäck tragen, gegen Unwetter geſchützt 
find und das Sichhinfinden erleichtert wird. Jetzt gehen 
Leute, die den Bahnhof noch nicht kennen, auf das 
Gaſthaus zum grünen Jäger los und ſtehen dann vor 
dem Gleis. Sie ſehen ſich um und wenden ſich dann 
meiſt links zum Güterbahnhof und erſt, nachdem ſie 
ihren Irrtum erkannt, rechts auf den richtigen Weg. 
Das wird häufig von den Anwohnern beobachtet. Ein 
weiterer wichtiger Grund für die Anlage der direkten 
Perſonenunterführung iſt, daß ſich dann die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft zur Weiterführung der Straßenbahn bis 
zum „Grünen Jäger“ entſchließen würde. Aus dieſen 
Erwägungen wurde bei der Beſprechung die Forderung 
der Anlage einer direkten Perſonenunterführung auf⸗ 
rechterhalten und der Herr Abgeordnete übernahm es, 
dieſelbe zu vertreten. Herr Kommerzienrat Dietrich hat 
auch bereits eine Unterredung mit den Herren im 
Eiſenbahnminiſterium gehabt, mit dem Ergebnis, daß 
Vertreter des Miniſteriums im Mai nach Thorn 
kommen werden, um ſich die Sache anzuſehen, worauf 
die Entſcheidung fallen wird. Die Behauptung, daß 
die Stadt, die Handelskammer und der Landkreis die 
Mitſchuld trügen an der verfehlten Bahnhofsanlage, 
habe Herr Kommerzienrat Dietrich auch ſeitens der 
Handelskammer mit Entſchiedenheit zurückgewieſen. So⸗ 
dann teilte der Vorſitzer mit, daß vom Verband der (8) 
Bürgervereine in Danzig die Aufforderung ergangen 
ſei, die Bürgervereine der weſtpreußiſchen Städte zu 
einem Provinzialverband zuſammenzuſchließen. Bisher 
habe ja ein ſolcher provinzieller Verband kaum einen 
rechten Zweck gehabt, aber durch die neuere Kommunal⸗ 
geſetzgebung ſeien manche gemeinſame Intereſſenpunkte 
gegeben, ſodaß es ſich empfehle, der Sache näher zu 
treten. Herr Schloſſermeiſter Do ehn empfiehlt gleich⸗ 
falls den Anſchluß, dem die Verſammlung zuſtimmt mit 
der Maßgabe, dem Vorſtand zu überlaſſen, die Dele⸗ 
gierten zu beſtimmen. Zum Schluß nahm der Vorſitzer 
noch Veranlaſſung zu folgenden Bemerkungen: In der 
Februarverſammlung ſei von einigen Rednern in 


ſtädtiſchen Angelegenheiten eine Kritik geübt worden, 


die in der darauffolgenden Stadtverordnetenſitzung eine 
Gegenkritik gefunden hat, ſowohl aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wie vom Magiſtratstiſch. Dabei ſeien 
aber einzelne Außerungen von Rednern der Bürger⸗ 
vereinsverſammlung ſchärfer genommen, als ſie in 
Wirklichkeit gemeint waren, ſodaß die Gegenkritik nach 
Anſicht des Vorſtandes etwas über das Ziel hinausge⸗ 
ſchoſſen ſei. Immerhin ergebe ſich daraus die Lehre, 
daß man die gebotene Vorſicht nicht außer Acht laſſen 
darf, wenn man in öffentlichen Verſammlungen Be: 
hauptungen aufſtellt, da ſonſt leicht ſtädtiſche Intereſſen 
geſchädigt werden können, was doch vermieden werden 
müſſe, denn auch die kommunale Mitarbeit im Bürger⸗ 
verein ſolle dem Wohle der Stadt dienen. Als Punkt 
2 der Tagesordnung erfolgt die Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts durch den 1. Schriftführer Herrn Kaufmann 
Dor au, der mit dem Hinweis ſchloß, daß der Bürger: 
verein, der auch im verfloſſenen Jahre erfolgreich ge⸗ 
arbeitet habe, bei nur 100 Mitgliedern noch mehr der 
Unterſtützung aus der Bürgerſchaft bedürfe. Der Vor⸗ 
ſitzer bemerkte dazu, daß ſich in den anderen größeren 
Städten unſeres Oſtens die kommunalen Vereine 
größerer Unterſtützung erfreuen. Der Bürgerverein in 
Bromberg zählt 500, der Verſchönerungsverein in 
Graudenz 800, der Verkehrsverein in Elbing gar über 
1000 Mitglieder. Hierauf berichtete Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Paul Dombrowski über die Tätigkeit 
des Verkehrsausſchuſſes, in Ergänzung der im Haus⸗ 
beſitzerverein gemachten Mitteilungen. Durch den Auto⸗ 
maten auf dem Hauptbahnhof ſeien bereits 100 Führer 
durch Thorn, Preis 10 Pf., abgeſetzt, auch in anderen 
Städten habe der Automat Anklang gefunden. Das 
illuſtrierte Fremdenblatt „Union“, bisher Organ des 
Bundes deutſcher Verkehrsvereine, in dem ein Aufſatz 
über Thorn erſchienen, ſei jetzt erſetzt worden durch ein 
neues vornehm ausgeſtattetes Bundesblatt, betitelt 
„Deutſchland“, das in Düſſeldorf erſcheint; hier⸗ 
von werden eine größere Anzahl Exemplare dem 


Verkehrsausſchuß Thorn zur Verfügung geſtellt. 
Hoffentlich werde es gelingen, auch in dieſem 
einen Aufſaz über Thorn zu veröffentlichen. 


Mit einem Beitrag von 30 Mark iſt der Verein auch 
dem Provinzialverband beigetreten, der einen Führer 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen herausgeben will; doch find 
die Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen. In dem Artikel 
in dem von Dietert⸗Dembowski herausgegebenen Heimats⸗ 
und Wanderbuch über Thorn ſei dieſes als Städtchen“ 
bezeichnet (Heiterkeit), ſonſt aber geziemend gewürdigt 


„verein 
worden. Ein dom Königsberger Fremdenverkehr eon 
veranſtalteter Lichtbildervortrag, zu dem Glagcg An al 
Thorner Verein zur Verfügung geſtellt find, jo lwerband 
in Graudenz ſtattfinden. er 7 gen in 
plant die Veranſtaltung von Lichtbilderogen 55 es 
Weſten und ift bereits mit Zuſammenſtellun der 
Materials beſchäftigt, wobei er auf die 
Verkehrsvereine und Intereſſenten rechnet. 
kehrsdruckſachen (Führer, Plakate uſw.) find 0 
vielfach verlangt; Redner bittet auch den Bürgernenn gore 
Verbreitung dieſer Plakate tätig zu ſein, wovon 
in der Geſchäftsſtelle des Verkehrsausſchuſſes, 
ſtraße 4, zur Verfügung ſtehen. Auch an die 5 
ſei hervorzuheben, daß die Stadtverwaltu ereſe 
Beſtrebungen des Verkehrsausſchuſſes das 7 
entgegenbringe, wodurch dieſe beſſer o sürgernerei I 
dieſem Jahre gewähren können, nachdem 1 An⸗ 
Kaſſenverhältniſſe jo günſtig geſtaltet. in 
regungen — ſo kürzlich im Hausbeſitzerve ide der 
Führer an die Oſtſeebüder zu verſenden — 
Verkehrsausſchuß ſtets dankbar ſein. W 
Schluß noch mit, daß aus Städten des = in 
zahlreiche Führer eingegangen ſind, die chariner⸗ 
Geſchäftsſtelle des Verkehrsausſchuſſes, La ern zue 
ſtraße 4, auch Mitgliedern des Bürgervereins ert, uf 
Verfügung Stehen. Der Vorſitzer bem f 


itzervere 
die finanzielle Unterſtützung durch den Hausbeſitzer nge“ 


und Bürgerverein ſei der Verkehrsausſchuß ja on, 
wieſen. Man könne > wohl dem Vorſtand aun 
in welcher Höhe — bis 50 Mark — ein Bei al 
dieſes Jahr gewährt werde. Zur Angelegenh Thorn 
Straßenbahnverbindung des neuen Vahnhofe. än 
Mocker teilt der Vorſitzer ſodann noch 11 Perl⸗ 
mit, daß der Direktor der Straßenbahn, Herr hr chriftlch 
ſtein, aus Anlaß der neulichen Beſprechung babn i 
erklärt habe, die Verlängerung der Straßen erfolgen, 
bis zur Schwerinſtraße (Mocker) würde ſofort ung der 
wenn die Stadt die Genehmigung zur Beſeitig Burger. 
Schleife durch das Culmertor erteilte. 1 176 a 
verein möchte daher diefe Frage wieder auge ife nicht 
die Bewohner der Neuftadt aber auf dieſe Schleife TE 
verzichten wollten, höchſtens unter der VBeding eine 
die Endſtation der Mocker⸗ und Culmervorſtab. rauf 
nach dem neuſtädtiſchen Markt verlegt werde, ingeh®r 
indes wieder die Straßenbahnverwaltung nicht un der 
ſo werde nach dieſer Richtung für die Verlängern 5 
Straßenbahn bis zum neuen Bahnhof Thorn 5 
nichts zu machen ſein. Herr Fuhrunternehmer u 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf den Übelſtand, da de linie 
das Halten des Straßenbahnwagens der en ent⸗ 
vor dem Coppernikusdenkmal Verkehrsſtockung us der 
ſtehen, da der Straßenbahnwagen die Einfahrt 1 Auch 
Breitenſtraße nach dem altſtädliſchen Markt ſperr ng del 
aus dieſem Grunde empfehle ſich die Verlegiſchen 
Endſtation dieſer Linie von hier nach dem neuſtſich aus 
Markt. Herr Chefredakteur Dyck: Soviel er fi) 
der Verſammlung der Neuſtädter, welche der 
verein im vorigen Jahre abgehalten, erinnere, 
die Straßenbahnverwaltung ſich dem letzteren fei 
gegenüber ablehnend, weil es nicht möglich sel, 
Breiteſtraße entlang ein Doppelgeleiſe zu lege g ſtraße 
Linie könne allerdings auch durch die Geschm ere 
gelegt werden. Der Vorſitzer: Die Betriebsſch neue 
feiten für die Verlegung der Endftation nad) 2 auch 
ſtädtiſchen Markt ſeien nicht zu verkennen. Abe ehre 
gegen die Einführung eines beſſeren Übergangsve und 
von der Hauptlinie zu den beiden Vorſtadilinten ons 
Ausgabe von Umſteigebillets ſtelle die, Straßen die 
verwaltung ſich ablehnend. Auf eine Linie Du 
Gerechteſtraße ſei wegen der dadurch entſtehenden . 
Koſten nicht zu rechnen, denn gerade, weil die durch 
ſchaft neue Koſten ſcheue, wolle ſie ja die Schteife die 
das Gulmerter aufnehmen, um das Geleis tie 
Weiterführung in Mocker zu verwenden. Sohn 
werde die neue Geſellſchaft, welche die Straben ft 
übernommen, den Verkehrswünſchen der Bürge ihre 
mehr Entgegenkommen zeigen. Herr Voeite 
noch aus: Es ift unbegreiflich, daß man zuläßt 
die Straßenbahnwagen gerade an der ſchmaſſde chen 
der Marktſeite halten, wodurch der Verkehr hier ſo er haus 
wird, daß die Fuhrwerke den Weg um das 921 
nehmen müſſen, Wer im Verkehr ſteht, Fon 
das ſchon gefühlt haben. Es ſind 
allen vier Seiten Fuhrwerke in dieſer 
zuſammengeſtoßen, ſodaß es eine Kunſt 12 on, 
großen Knäuel zu löſen. Eine Abhilfe wäre es weiter 
wenn der Wagen der Straßenbahn 10 Meter 
etwa vor dem Wendiſch'ſchen Hauſe hielte. fo 
Schloſſermeiſter Döhn bemerkt, daß der Wagen engt 
obenein quer ſtehe, wodurch der Verkehr To durch⸗ 
werde, daß ein breitbeladener Rollwagen nicht bicgefobr, 
komme. Aber ſelbſt ein Radfahrer läuft hier ſtoßen, 
mit entgegenkommenden Fuhrwerken zuſammenzu 0 
Und der Wagen ſtehe hier immer 10 Minn en terei⸗ 
Sein Platz ſei auf dem Doppelgleis. Herr Buchd gur er⸗ 
beſitzer Dombrowski gibt anheim, ob der Juer⸗ 
verein nicht eine beſondere Verſammlung der elegen⸗ 
eſſenten einberufen ſolle, um alle Straßenbahnang! er 
heiten zu erörtern, wie z. B. die Verlängerul Nord 
Linie nach Bahnhof Schulſtraße und Thorn Sünden 
ufw., damit Eingaben an den Magiſtrat gemacht e n er⸗ 
der doch eine Verſtändigung mit der Straßenba leider 
zielen müſſe. Die Straßenbahngeſellſchaft zelg. dürfe. 
nicht das Entgegenkommen, das man wohl verlange! des 
Der Vorſitzer bemerkt, die öffentliche a ge 
werde wohl genügen, um dem von Herrn Voe altung 
rügten Übelſtand abzuhelfen, deſſen ſich die Verw Herrn 
vielleicht nicht recht bewußt ſei. Die Anregung des ehen. 
Dombrowski werde der Vorſtand in Erwägung bericht, 
Es folgle Punkt 3 der Tagesordnung, Kaſſen 5 
den der Kaſſenführer Herr Döhn erſtattet. itgliede 
iſt die Mitgliederzahl von 89 und einem Egreum erzug 
auf 92 geſtiegen, da 13 Mitglieder durch Tod, und 
oder Nichtzahlung der Beiträge ausgeſchieden, eu auf⸗ 
Berichtsfahr 13, im neuen Jahre 3 Mitglieder er 
genommen worden find. Die Einnahmen ee gaben 
alle Beiträge eingingen, 284,62 Mark, die Mart ver⸗ 
112 Mark, ſodaß ein Beſtand von 172,62 du die 
bleibt. Die Rechnung wird nach Prüfung 1 Voeſte 
Herren Chefredakteur Dyck und Fuhrunternehme des 
entlaſtet. Punkt 4, Vorſtandswahl, hatte folgen Herten 
gebnis. Wiedergewählt wurden durch Zuruf u Rilt⸗ 
Chefredakteur Wartmann, 1. Vorſitzer; Seh rer? 
weger, 2. Vorſitzer; Kaufmann Dorau, 5 Kube, 
Schloſſermeiſter Döhn, Kaſſenführer; Prokurist 
Buchhändler Golembiewski und als 
Hoppe, Beiſitzer. Durch Zeitelmahl wurden cn in 
ſitzer neugewählt Herr Fabrikbeſitzer Raapke UN unit 


Stichwahl mit Herrn Kaufmann Güte, wiederge den 


n 
Herr Kaufmann Hozakowski. In der nun 185 iffe⸗ 
freien Ausſprache berührt der Vorſitzer 


ie 
8 irektot 
renzangelegenheit Straßenbahn⸗Magiſtrat. Herr Dire 


e 
van Perlſtein habe in der Bee ae 


Erklärung über das gegenfeitige Verhältnis der ng 

bahngeſellſchaft und der ſtädtiſchen Verwaltung ung 
geben, worauf in der folgenden Siadtverordneſſers er⸗ 
eine Gegenerklärung des Herrn Oberbürgermel reiben 
folgt fei. Herr van Perlſtein habe darauf ein 10 
an den Vorſtand des Bürgervereins gerichtet, a egnung 
er bittet, ihm Gelegenheit zu geben, ſeine 155 in der 
auf die Magiſtratserklärung, nachdem man die ug ger 
Stadtverordnetenverſammlung nicht zur Verle 1 Kre 
bracht, im Bürgerverein zur Kenntnis weitere 


1 
Buchdruckereibeſte, 8 


je 5 


kp 


Ne i 
s Datel Zwecke wohl nicht mehr diene. Herr Buch⸗ 


5 


u dri 
Kr dn Herr van Perlſtein heute nicht erſchienen 
ö lea Vorſitzer, an, daß derſelbe keinen Wert 
ch Ra Für den Bürgerverein könne es 
Mlegenheik in sur ankommen, Stellung in dieſer Ange⸗ 
Ben. 5 Weiſe zu nehmen, daß man ſage, wer in 
ide fi, d 5 echt oder wer Unrecht habe. Die Haupt⸗ 
die Differenzen zwiſchen Straßenbahn⸗ 
bei Stadtverwaltung. wie ſie jetzt her⸗ 
falt als au eigelegt werden, was im Intereſſe der 
auf ch der Straßenbahn liege. Beide Teile 
Denn für e ages Entgegenkommen angewieſen, 
r die neue fadt ſtehe bei dem Straßenbahnanſchluß 
Frage für Nabatöfe ein wichtiges Verkehrsbedürfnis 
Neuanſa ie Straßenbahngeſellſchaft handle es ſich 
10 An 05 des Elektrizitätswerks, zu der die Ge⸗ 
Men ice Stadt erforderlich it. Nuch der Stadt 
t nicht : 19 Die Intereſſen der Straßenbahngeſell⸗ 
0 Aide Jgiltig ſein, denn das Elektrizitätswerk 
8 Ki edeutender induſtrieller Betrieb, der die 
en 5 Cilrichem Lichte verſorgt, und auch 
Stadt, uchahler ſei die Geſelſchaft für 
8 ies bei So könne eine Beilegung des 
Ind 5 en Teilen nur ermünjcht fein, 
dohl als W ergleich bald zuſtande komme, dürfe er 
dum Seh der Bürgerſchaft hier ausſprechen. 
Us, die Reil richt Herr Voeſte noch den Wunſch 
ſusgebeſſert ameſäule auf dem neuſtädtiſchen Markt 
A zu ſehen, wenn man fie nicht beſſer befeitige, 


beſitzer Do mb i i 
Do 2 rowski daß die 
Ki, en otstifce Burhdruderei, welcher die Säule ge⸗ 
e Säule inſtalcziedene hundert Mark aufgewendet habe, 
tungs stal and zu halten, aber dieſe ſei von zer⸗ 
der hingen Perſonen namentlich zur Nachtzeit immer 
Aitegebeſchädigt worden, 

Dis en habe, 


bemerkt, 


Dana, a wntennis⸗Verei 
a „Verein Thorn) Am 
15 i 18. d. Mts., nachmittags 3 Uhr nimmt 


euanm 
uam g 


t. und der Eigentü 
us der Eigentümer des Hauſes Copper⸗ 
auen je 85 Fiſchhändler Vinzent Wisniewel, 
us Gaſth eſitztum gegen einander ausgetauſcht. 
Newski Suite wird der Sohn des Herrn Wis⸗ 
— (A riſeur Wisniewski, übernehmen. 
und 31 usſperrung der Maurer⸗ 
fang i 1 mergeſellen.) Geftern Abend 
de 5 eſtaurant Martin eine Verſammlung 
Main gewerksinnung ſtatt. Es wurde bes 
15 ſämtliche Maurer- und Zimmergeſellen 
Forderum „Mts. ab auszuſperren, da dieſe die 
ES werden der Arbeitgeber abgelehnt haben. 
born vn davon einige Hundert Geſellen in 
15 Umgegend betroffen. Weitergeärbeitet 
Polieren und Burſchen (Lehrlingen) 
erige 5 it Ausnahme von Elbing, wo der 
duft Hei at noch bis zum 31. März 1911 in- 
Be erfolgt morgen auch in allen übrigen 
Naurer. er Provinz die Ausſperrung der 
ALT u Zimmergeſellen. Über die Wieder: 
Arbeiter der nichtorganiſierten Geſellen und 
Wordart owie über Weiterführung begonnener 
15 eiten ſind Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. 
se Clone e lich verfolgt) wird vom 
hanlowpsti ulmfee der 52 Jahre alte Arbeſter Joſef 
alt wean aus Culmſee, gegen den die Unterſuchungs⸗ 
n Diebſtahls verhängt ift. 
Bolzen ai 


I Be cht Re es.) Arreſtanten verzeichnet der 
hetes im funden) wurde ein Trauring. Nä⸗ 


= E Feltzeisetretariat, Zimmer 49. 

daten 117 8 em heutigen Viehmarkt) 
Mpablt 1 1 85 und 197 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
mark, fette on für Schweine, magere Ware 42 bis 44 
damm Le, Ware 44 bis 46 Mark pro 50 Kilo⸗ 
N — Gebendgewicht! 

f eichſel der Weichſel) Der Waſſerſtand 
8 feit geſt betrug bei Thorn heute 0,84 Meter, er 
N Dwaı ai um 6 Zentimeter geſtie gen. Bei 
U 283 hwice iſt der Strom von 2,99 Meter 

Meter gefallen. 


0 
aden 18, 13. April. (Vom Grenzamt.) In 
Atelier ne. Woche haben etwa 4000 ausländiſche 
Uhr, aun derlei Geſchlechts das Grenzamt auf⸗ 
olterbringe li legitimieren und in Arbeitsitellen 
G ein gen zu laſſen. — Heute traf ein Trupp 
ten; gen hundert Arbeitern, meiſt Ruſſen, beim 
nt ein. 
dem Landkreiſe Thorn, 13. April. 
155 8 ie Räude unter den Pferden 
8 5 erghof iſt erloſchen. 
N elbſtm r Landkreife Thorn, 14. April. 
mitte 8 In Mlynie ß erſchoß ſich heute 
a8 Mot er 22 jährige Lehrer Johannes Dill. 
D zur Tat iſt unbekannt. 5 


Briefkaſten. 


Wei Thorn 3. Die gr 

Ent Rare jah 3. Die Kriegsveteranenunterſtützung von 
dummen 1995 erhalten nur die Veteranen, deren 
5 0 Mark nicht überſteigt. 


Viffe⸗ 
Venfchaft, Kunft und Theater. 
don S irektor der Stadttheater 
Dt, zes wig und Wismar, Hans 
Ft geſtorben. 
Nerlinen die Preistreibereien im 
Neriner nTheaterbilletthandel. Die 
Yet Theaterdirektoren haben folgenden 
letze gef „Es ſoll dem unlauteren 


S 


handel d 

del, der in den letzten Jahren die 
N em nie Stellung der Berliner Bühnen 
ten ich geſchädigt hat, mit allen 
5 ung Front gemacht werden. Zur Er⸗ 
600 dom ale Zweckes ift beſtimmt worden, 
letz Me September 1910 ab Theater 
0 ebenen noch zu den öffentlich bekannt 
f U Jumide reifen verkauft werden dürfen. 
ale  „erbandeln wird in jedem Einzel⸗ 
badet.“ einer hohen Konventionalſtrafe ge⸗ 


KEIN eh sf 0 8 . 

N rſchung in Amerika. 
daft 15 Taft hat dem Kongreß eine Bot⸗ 
gehen laſſen, in der er die Bewilli⸗ 


gung eines Kredites von 2 000 000 Mark 
zur Errichtung 
Krebsforſchung fordert. 


hat ſich am Dienstag der Techniker Ballak 
aus Niederſchöneweide bei Berlin auf offener 


zwiſchen Samber 
ſtürzte ein Automobil in den Straßengraben. 
Von ſeinen Inſaſſen wurden drei tödlich, 
ſieben leichter verwundet. 


kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, 
den $ 64 der Geſchäftsordnung dahin abzuändern, 
daß im Falle beſonders grober, die Würde des 


Präſident den betreffenden Abgeordneten für den 
Reſt des Tages von der Sitzung ausſchließen kann. 
Auch kann auf Vorſchlag der Präſident des Hauſes 
ohne Beſprechung einen Abgeordneten aus den 


holungsfalle bis zur Dauer von 12 Sitzungstagen. 
Gegen dieſe Anordnungen kann der Abgeordnete 
ſpäteſtens am folgenden Tage ſchriftlich Einſpruch 
erheben; das Haus eniſcheidet über dieſe Be⸗ 
ſchwerde in der nächſten Sitzung. 


Nachtübung des Verbandes der Schul⸗ und Ver⸗ 
ſuchsſchiffe ſtieß geſtern Abend in der Nühe von 


Torpedoboot, das in der Steuerbordſeite gerammt 


erſchoſſen. Die drei Leichen wurden aufgefunden. 
Der Grund der Tat iſt Eiferſucht. 

f Stolypin in der Reichsduma. 

Petersburg, 13. April. Die Reichs⸗ 
duma ſetzte in ihrer geſtrigen Abendſitzung die 
Debatte über die Interpellation, betr. das 
Reglement vom 6. September 1909 fort, nach 
welchem der unmittelbaren Sanktion des 
Kaiſers alle legislativen Fragen hinſichtlich 


Bromberg, 13. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, flauer, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg,, brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 153 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 151 Mk. 
Leichtere Qualitäten 134—150 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerfte ohne Handel. — Futtererbſen 152—163 
Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum Konſum 154—164 Mk. 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


eines Laboratoriums für 


Mannigfaltiges. 
(Infolge von Spielverluſten) 


5 5 5 AR £ Magdeburg, 13. il. ckerbericht. K cc. 
Straße erſchoſſen. Noch wenige Stunden vor der Landesverteidigung unterliegen. Im ss Wan ohne Sag 53 Nacdprobutte 75 Brad 
jeinem Tod hatte B. mit Kollegen am Spiel: Laufe der Debatte erklärte Miniſterpräſident obne Sat 11,70—11,85. Stimmung: ſtetig. Brotvaffinade I 
tiſch größere Summen verloren. Stolypin, im Laufe der letzten drei Jahre habe chen, Seh, 2175 2500, 28054 I mit Face 
Schon wieder ein tödli die Regi x em. Raffinade mit Sack 24,50—24,75, Gem. Melis I 

( ; ödlicher die Regierung den Ausnahmezuſtand in 135 mit Sack 24,00 — 24,25. Stimmung: ruhig. 
Automobilunfall.) Auf der Straße Ortſchaften abgeſchafft; wo jedoch der Revo⸗ gad amgur g, 13, April. Rüben ruhig, verzolt 59,00. 


Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. 


2 ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. 


Petroleum amerik. 
Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 


und Dukla bei Krakau lutionsſturm fortdaure, werde die Regierung 
mit Gewalt die Ordnung aufrechterhalten un⸗ 
geachtet des Geſchreies über die Reaktion. 


Allmählich würden normale Verhältniſſe in 


u en einbürgern. Die Duma Hamburg, 14. April 1910. 
8 müſſe die Rechte des oberſten Kriegsherrn hoch 2 3.1231 2 
Neueſte Nachrichten. halten. Die Regierung habe nie alt Name der IS „ 3 2 5 2 85 85 
Exzellenz Kühn erkrankt. Rechte der Duma zu ſchmälern. Beobachtungs⸗ |5 8 5 & Wetter | 25 8 8 
5 Salle a. d. Saale, 13. April. Der Begrün⸗ In Ober⸗Albanien Nuhe. Station 5” 9 8 5 8 8885 
er des deutſchen landwirtſchaftlichen Studiums Konſtantinopel, 13. April. Nach einer 775 51174 
an 1 5 1 = Ale Meldung des Wali von Koſſowo herrſcht 10 Ober⸗ Sandırg x 1653 88 Basbehei 16 i 15 
nd 2 ndung ſchwer. Man hegt Beſorg⸗ Albanien völlige Ruhe. Die Führer der Alba⸗ Swinemünte 17502 wolkig 0 
nis für das Leben des Hochbetagten. neſen ſollen die Forderung der Entwaffnung zurück⸗ Mee 7548 S0 N 10 0 135 
Die Schiffahrtsabgaben. gewieſen haben. Von Konſtantinopel find vier Nannover 28 S wan 1 040 
Berlin, 13. April. Zu der unmittelbar be⸗ Bataillone abgegangen. 1 18980 en 14 19757 
vorſtehenden Verabſchiedung der Vorlage über die Der Geſundheitszuſtand des Sult Breslau 753.5 SS wolkig 12 0753 
Schiffahrtsabgaben im Bundesrat treffen die . { Pr N Bromberg 1582160 eben, 1 75 
ſtimmführenden Miniſter der größeren Einzel: | _.. F 32. April. In den Ge⸗ Fran (Main) 1487 S5 wolkig 15 9749 
ſtaaten hier ein. rüchten über ein Unwohlſein des Sultans meldet | Koristuhe Badem 749. S 8 |bebedt 140 0750 
; R ein amtlicher Bericht, der Sultan ſei zwar magen⸗ München 751,259 heiter 12 0752 
Zum Kampf im Baugewerbe. laidend, jebao nicht h Zugſpitze NT — re 
Berlin, 13. April. In den oben. Leiden, jedoch nicht in der Erledigung der Staats⸗ Sell 74048 9 beiter 80 5758 
rheiniſchen Städten macht ſich das Beſtreben geſchäfte behindert. 1 7338 S W bedeckt . 
der Bauunternehmer geltend, diejenigen Bau⸗ Duynamitexploſton auf der Neede von Kobe. 8 01 5 5 — — —— 
arbeiter nicht auszuſchließen, die keiner Or- Tokio, 14. April. Auf der Reede von Kobe] Bliſſingen ES 1105 Sl 
ganiſation angehören. Die Magdeburger Baus explodierte eine Dynamitladung von 130 Tonnen. Sie 1287 8 Dunft 6 6747 
unternehmer haben beſchloſſen, eine Deputa⸗ Viele Perſonen wurden verletzt; in der Stadt und Kopenhagen 749,2 SW |Dunit 10 75 750 
tion nach Berlin zu ſenden und zu verſuchen, Amgegend wurden ſchwere Beſchädigungen ver⸗ 5 11 5 N e ale, 
noch in letzter Stunde eine Einigung im urſacht. 5 Archangel 754.6 SW |bededt 2 01752, 
ganzen deutſchen Baugewerbe herbeizuführen. St. Pelersburg 758,4 S wolkenlos 50758 
Zur Anderung der Gelmäftsoruumg Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Mien 155 58 aa 1 9065 
im Abgeordnetenhauſe. 7 Börfe 5 Rom 755.7 NO bedeckt Dans 759 
Berlin, 14. April. Die Geſchäftsordnungs⸗ vom 14. April 1910. Hamburg, 14. April, 9% lipr vormittags, Hochdruck 


Wetter: ſchön. 

Filr Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. hochbunter 766 Gr. 228 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720—726 Gr. 136 —157 Mk. bez. 
Regulierungspreis 156 Mk. 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, große 662 Gr. 132 Mk. bez. 
tranſito 111112 ½ Mk. bez. 


Hauſes ſchädigender Verletzung der Ordnung der 


2—— — —— . —ů— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 15. April: 
Warm, zeitweiſe wolkig, meiſt trocken. 


Sitzungsräumen einſchließlich der Tribünen aus- Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 15. April: Sonnenaufgang 5. 7 Uhr, 
weifen, und zwar bis zur Dauer von 6, im Wieder⸗ inländ. 154—161 Mk. bez. Sonnenuntergang 6.55 Uhr, 
Rohzucker. Tendenz: matt. Mondaufgang 8.30 Uhr, 


Rendement 88% f. Neufahrw. 14,00 Mk. inkl. Sack. 
ae per 0 anelt 10,00 Mk. bez. I hf | | h 1 m 
aner Stand der end e Weichſelverkehr bei Choru. 

Der Boritand der Produfien-Bürfee ia Angekommen! 25 fer „Fortung“, Kapt. Voigt, mit 
- : 900 2 91 An LS er 0 Liedtke, 
5 it 2 Kähnen im epptau un Gütern von 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. Danzig Dampfer „Warſchau“, Kapt. Greifer, mit 6 Kähnen 
114. April 13. April] im Schlepptau von Danzig nach Wlozlawek, Schleppkahn 1, 
Steuermann Skowronski, mit 3100 Ztr., ſowie der Kahn des 

85,10 85,10 
216,45 216,40 


Monduntergang 1.29 Uhr. 


Schiffszuſammenſtoß bei einer Nachtübung. 

Berlin, 14. April. (Amtlich.) Bei einer Tendenz der Fondsbörſe: —, 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchan . »- 


Schiffers J. Laßkowski mit 300 Zir. Gütern von Danzig nach 
Warſchau, ferner die Fahrzeuge der Schiffer J. Studezinsti 
mit 280 Bir, Wim. Tietz mit 300 Ztr., M. Rudnickt mit 


Arkona auf Nügen der kleine Kreuzer „München“ Daun A 300 a 8450 1900 Str., L. Golombeck und 0 5 55 je u dr 

i 0 boot 122 zuſammen. 8 eutſche Reichsauleihe 3% „ ‚0 Schwefel von Danzig nach Wlozlawek, W. Kopezynski mit 
mit dem 15 age 15 ei 5 755 15555 Breufifce Knfols 8% % + 93,30 2100 tr, F. Ropezinsti mit 3000 Zir. und A. Drapiemsti 
Kreuzer wurde am Bug leicht beſchädigt. Bei dem Preußiſche Konſols 3% . . « 84,40 | mit 2600 Zir. Getreide von Wlozlawek nach Danzig. Ab⸗ 


Thorner Skadtauleihe 4 0%. —,— | gefahren: Dampfer „Bromberg“, Kapt Schmidt, mit 200 Ztr. 


G——̃ e 2 . 


Thorner Stadtauleihe 3% . —,— Gütern und 1000 Itr. Zucker, ſowie der Kahn des Schiffers 


wurde, liefen zwei Maſchinenräume und ein Heiz⸗] Meſlpreußſſche Pfandbriefe 3% %s » - 80,— B. Schlatkowsti mit 2000 Sir. Zuder und 2600 Str. Mehl 
raum voll Waſſer. Der Ingenieur⸗Aspirant Genee Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 81,99 nach Danzig, und das Fahrzeug des Schiffers A. Greifer mit 
und der Maſchiniſtenmaat Kruſter kamen ums ET ee . 91,50 2600 Ztr. Getreide nach Berlin. 
2 Uſſiſche uniſizie 10 re 
Leben; andere Perſonen wurden nicht verletzt. Pole SBfandbriefe a0 e 95,40 Eine Revolution auf dem Gebiete des 
Allgemeiner Ausſtand Große Berliner Straßenba n. Aktien 28075 ſich immer w eitere Kreife erob ernden 
öſi i iter? ee e eee 18780 [Grammophons dürfte die heutige Annonce der 
der franzöſiſchen Eiſenbahnarbeiter? ; Distonto-Rommianbit-äinteile, . 2 187.80 beſtens bekannten Firma Bil & Freund in Bres⸗ 
e 275 . Der Kongrez der Eiſen⸗ e Gewerbe ex 128,— lau zur Folge haben. Die Ausführungen der n 
bahnarbeiter nahm eine Tagesordnung an, daß Allgemeine Elekiriziläts⸗Akliengeſellſchaf 26350 | Firma dürften ſchlechthin nicht zu übertreffen 11 7 
eine Kommiſſion ernannt werden ſoll, um den Bochumer Gußßfſtahl⸗Alilen 1 7 Wenn man, außer der Bedeutung für die 11 75 5 . 
Generalſtreik vorzubereiten, damit die haupt⸗ Jaragfie Als 17280 wechſelungsreiche Unterhaltung, den nm n Muſtt⸗ 
. 5 g a A pe Laurahüllte⸗Akllen = © 1951, Wert berüdfihtigt, der den guten, mechaniſchen Muſik⸗ 
ſächlichſten Forderungen der Arbeiter, insbeſondere Weſzen loko in Newyor re 25 95 Instrumenten nun einmal nicht abgeſprohen werden 
die Erhöhung der Löhne, durchgeſetzt werden jol.| " J W565 22075 221,75 kann, fo wird man den Siegeszug, den das Grammophon 
2 i ill = September. “2227272120625 | 207,75 von der kleinſten Hütte bis zum Fürſtenpalaſt, in allen 
e AuBeie Roggen Mai it... 4158, — 159,50 Kreiſen unſerer Bevölkerung hält, wohl verſtändlich 
Marſeilte, 13. April. Fünf Dampfer ſind en Jul. | 16875 164,75 finden. Denn es iſt wirklich eine, unſerm Jahrhundert 
mit gemischter Beſatzung nach Algier und Tunis „ September 162 | 16450 zukommende Errungenſchaft, die es ermöglicht. unſere 
Spiritus: 70er lo 1 —— (größten Gefangsheroen in ihren ſublimſten Leiſtungen 


in See gegangen. Am Abend waren die Straßen 
militäriſch beſetzt. 

Marſeille, 14. April. Die eingeſchriebenen 
Seeleute beſchloſſen in einer geſtern Abend abge⸗ 
haltenen Verſammlung, den Ausſtand allein fort⸗ 
zuführen, die anderen Verbände aber aufzufordern, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Zum Anſchlag auf den franzöſiſchen Miniſter⸗ 

präſidenten. 5 

Saint Etienne, 13. April. Der verhaftete 
Duplanil ſteht im Alter von 37 Jahren und leidet 
an Verfolgungswahnſinn. Er hat auch bereits 
wegen Bedrohung verſchiedener Perſönlichkeiten 
unter Anklage geſtanden. Da er unzuſammen⸗ 
hängende Angaben macht, wird er allgemein für 
geiſteskrank gehalten. 

Paris, 14. April. Als Miniſterpräſident 
Briand vergangene Nacht bei ſeiner Rückkehr aus 
Sainte Etienne den Bahnhof verließ, veranſtalteten 


feſtzuhalten und zu bannen und das Dichterwort „dem 
Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze Lügen zu 
ſtrafen. Wir glauben daher mit gutem Gewiſſen die 
Aufmerkſamkeit der Leſer auf die Einzelheiten des 
Inſerats der Firma Bial & Freund über deren Pathe⸗ 
Platten lenken zu dürfen. 


Carl Kleemann, 
Thoru-Mocker, 


Fernſprecher 202 — Fernſprecher 202. 


Grimlider Mlapierunterrich 


ird im und außer dem Hauſe erteilt 
1 Bergſtraße 34a, 2 I. 


Damen⸗Kleider 


werden ſchick und ſauber nach neueſter 
Mode zu mäßigen Preiſen angefertigt. 
Schillerſtraße 18, 1 Treppe. 
Daſelbſt können ji junge Mädchen, 
die die Damen ⸗ Schneiderei gründlich 
erlernen wollen, melden. 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privakdiskont 31/57, 
(Getreidemarkt.) Zufuhr 28 ine 


anz ig. 14. April. 
(Gelreidemarkt.) Zufuhr 35 


Danzig, % 
ländiſche, 17 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 14. April. N 
inländiſche, 33 rufſiſche Waggons epkl. 15 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. 


ob Wäsche kalt, warm 
oder heiss behandelt wird, 


Reger-Seife 


mehrere hundert Eiſenbahnarbeiter lärmende — . — 
Kundgebungen. Die Polizei trieb die Demon⸗ . Pelz achen 
ſtranten auseinander. schadet nie, reinigt immer. 5 


Re werden zur Verhütung von Mottenfraß 
unter gleichzeitiger Verſicherung gegen 
Feuerſchaden aufbewahrt bei 


William Orchardſon F. 

London, 15. April. Der Maler Sir 
William Orchardſon iſt heute früh geſtorben. 
Furchtbare Bluttat aus Eiferſucht. 5 
Kopenhagen, 14. April. Ein Böttcher⸗ 
geſelle erſchoß geſtern Abend ſich und ſeinen zwei⸗ = 
jährigen Sohn. In einem Briefe an ſeine Mutter 
teilte er mit, er habe auch ſeine Geliebte, die 
Mutter ſeines Kindes, in der vergangenen Nacht 


Immer reinste Wäsche ohne 
teure Wasch- und Bleichpulver. 


Kleines, gutgehendes 


Kolonfalwaren⸗Geſchäft 
in Stadt oder Vorſtadt von ſofort evtl. 
ſpäter zu pachten geſucht. 

Angebote unter M. A. 408 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5 ee 34000 Mack in der 
Lehrdamen Geſuch Abt unt SE HERE 
1 | t rundſtück. Angebote unter W. 1000 

für Put fuck soft Salomon ir- an die Geicäftstietle der „Peer, 


der ganzen Oberförſterei. 


In unſer Handelsregiſter iſt heute ein⸗ 
getragen worden, daß die Oſtbank für 
Handel und Gewerbe, Aktiengeſellſchaft 
mit der Hauptniederlaſſung in Poſen 
unter der Firma „Oſtbauk für Handel 
und Gewerbe, Zweigniederlaſſung 

Thorn“ in Thorn eine Zweignieder⸗ 

lafſung errichtet hat. Der neue Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag ift am 21. Juni 1898 feſt⸗ 
geſtellt und am 7. April 1900, 15. April 


1905, 12. Auguſt 1905 und 28. Oktober 


19090 abgeändert worden. Gegenſtand 
des Unternehmens iſt die Unterſtützung 
von Handel und Gewerbe und die Be⸗ 
treibung von Handelsgeſchäften aller Art 
einſchließlich der Immobiliengeſchäfte. 
Das Grundkapital beträgt 22 500 000 
Mark und beſteht aus 3 000 000 Mark 
Aktien, welche über je 1500 Mark und auf 
den Namen lauten ſowie aus 19 500 000 
Mark Aktien, welche über je 1000 Mark 
und auf den Inhaber lauten. Auf Ver⸗ 
langen eines Aktionärs hat die Umwand⸗ 
lung ſeiner auf den Namen lautenden 
Aktie in eine Inhaberaktie ſtattzufinden. 
Der Vorſtand beſteht aus einem oder 
mehreren vom Aufſichtsrat zu ernennen⸗ 
den Mitgliedern (Direktoren); auch können 
vom Aufſichtsrat Prokuriſten mit dem 
Titel „ſtellbertretender Direktor“ ernannt 
werden. Der Vorſtand beſteht aus den 
Direktoren Ernst Michalowsky und 
Naphtali Hamburger in Poſen ſowie 
dem Direktor Ludwig Kauffmann 
in Königsberg Oſtpr. Stellvertretende 
Vorſtandsmitglieder ſind Salo Smo- 
zewski, Wilhelm Papenbrock, 
Heinrich Hunrath in Poſen, Walter 
Pezenburg in Königsberg Oſtpr. Uns 
beſchränkte Prokura haben Jean Britz, 
Hermann zur Megede, Julius 
Brieger, Emil Zorek in Poſen, 
Eugen Vonberg, Louis Neubaur, 
Ernst Sauer, Paul R Rauschning, 
Fritz Eggeling in Königsberg Oſtpr., 
Ernst Pill in Danzig. Alle Erklärun⸗ 
gen, welche die Geſellſchaft verpflichten 
ſollen, müſſen von zwei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern bezw. ſtellvertretenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern oder von einem Vorſtands⸗ 


mitgliede bezw. ſtellvertretenden Vor⸗ 


ſtandsmitgliede und einem Prokuriſten 
der Geſellſchaft gemeinſchaftlich abgegeben 
werden. Die Zeichnung geſchieht in der 
Weiſe, daß die Zeichnenden zu der 
Firma der Geſellſchaft ihre Namens⸗ 
unterſchrift hinzufügen, die Prokuriſten 
mit einem dieſes Verhältnis andeutenden 
Zuſaßz. Die Einladungen zu allen 
Generalverſammlungen geſchehen durch 
eine Benachrichtigung, welche zweimal, 
das erſte mal mindeſtens drei Wochen 
vor dem Verſammlungtermin in den 
Deutſchen Reichsanzeiger und die Poſener 
Zeitung, das Poſener Tageblatt, die 
Königsberger Allgemeine Zeitung, Königs⸗ 
berger Hartung'ſche Zeitung und die 
Oſtpreußiſche Zeitung eingerückt wird. 
Für die Giltigkeit der Berufung genügt 
die Wahrung der Berufungsfriſt in der 
Bekanntmachung des Deutſchen Reichs⸗ 
anzeigers. In der Einladung müſſen 
jederzelt die Gegenſtände, über welche 
Beſchluß gefaßt werden ſoll, angegeben 
ſein. Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen in den oben ge⸗ 
nannten Blättern, bei dem Eingehen eines 
dieſer Blätter hat die nächſte General⸗ 
verſammlung über die Wahl eines an⸗ 
deren Blattes zu beſchließen. Bis dahin, 
daß dieſes geſchehen, genügt die Bekannt⸗ 
machung durch den „Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger“. Einmalige Bekanntmachung 
genügt, ſofern nicht mehrfache durch das 
Geſetz oder die Statuten vorge chrieben ſind. 
Thorn den 11. April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Felix 
Mueller in Thorn iſt infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu alf Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 10. Mai 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgerichte in Thorn 
— Zimmer 22 — anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Beteiligten 
niedergelegt. 

Thorn 100 12. April 1910. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Königl. Oberförſterei 
Schulitz. 


Am Donnerstag den 19. April er. 
ſollen im Gaſthauſe von A. Krüger in 
Schulitz von vormittags 9 Uhr ab 
folgende Hölzer . meiſtbietend 
verkauft werden. A. Nutzholz: Schi 
bezirk eee Jagen 22 — 150 
Stangen 7. Weſtz Schutzbezirk Kabott: 
Jagen 104b 134 = 1982 Stangen 

bis 3. Klaſſe, 975 Stangen 4. u. 5. 


Klasse 16 Schwellen 18 m lang; Schutz⸗ 


bez. Grünſee: Schwammhieb, Jagen 
107 a be = 300 Schwellen 2,5 und 
1,8 m lang, 60 Stück Bauholz 4. Klaſſe 
als Bohlenſtämme und 20 Stangen 1. 
Klaſſe, Totalität, Jagen 184 und 185 = 
100 Kiefern mit 40 km; Schutzbezirk 
Seebruch: Totalität, Jagen 140, 
6 Kiefern mit 1,5 fm ca. 30 Schwellen 
25 m und 1,8 m lang; Schutzbezirk 
Kleinwalde: Jagen 121, Durchforſtung, 
2950 Stangen 1. bis 3. Klaſſe, 3690 Stan⸗ 
gen 4. bis 5. Klaſſe. 
Kloben, Knüppel 1. und 2. Klaſſe, Reiſig 
1. bis 3. nach Vorrat und Bedarf aus 
Der am 19. 
April inausſicht genommene Submiſſions⸗ 
termin findet am 22. April ſtatt. 


Rittergut Sängerau, 


wee Liſſomitz 
hat abzugeben 


zur Saat: 


frühe rote Rofſeukartoffel, 
per Zentner 2.00 M 


rühe gelbe Roi 1 1 
f ih = Zentner 200 . offel, 


Weltwunder, rote, p. Ztr. 1. 80 Mk. 
Sileſia, weiße, p. Ztr. 1.80 Mk. 
i Die Gutsverwaltung. 
Wee 0 ff 

Angebote bitte unter = J. 101 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IE. Brennholz: 


Gothaer bene ene af Graf 1 


ß Anfang März 191 
HBeſtand an eigentlichen Re ne 


Bankvermögen 


Bisher ausgezahlte Berfiherungsfummen . 


gewährte Dividenden 


Alle Überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 


Unverfallbarkeit, 


J. G. Adolph, Inh.: 


Verbindlich 
nur bis 


as a e 


Herr Hugo Zöllner, Detmold, schre 
„Die von Ihnen bezogenen 


Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a, 
Unaufechtbarkeit, 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 


Weltpolize. 


Alfred Zeep, Thorn. 


die der echten Malta- 

Aar to £ Kartoffel ähnlichste 
Frühkartoffel, ist die 

erste neue Kartoffel, die der Frühsommer Heraus herausbringt. Schon Ende quni 


reifend, ist diese unsere deutsche Malta eine delikate, mehlreiche Tafel- 
kartoffel, die auch in geringen Böden die grössten Erträge geliefert hat. 


"Ertrag geliefert, wie ihn hier noch keiner gesehen hat. 


„Alle Leute blieben beim A 


ibt uns: 
Saatkartoffeln haben einen 30 
usgraben stehen. Ich hatte * 


„5 Kilo 1 5 und reichlich 2 Zentner geerntet.“ 
Pfd. — 1 Postkolli — Saatkartoffeln Mark 


„7 75 4 Mk., 


| N I sein 5 e 


½ Ztr. 7 Mk., 1 Ztr. 11 Mk. 


Jetzt sehr billig: Sämereien, 
——.— Obstbäume, Rosen Palmen, Lor- 
W beerbäume, Hauptkatalog ums. I 


Mit Rücksicht auf die Schonung der 
Wäsche sind 75 % Ersparnis nicht 


Gleiten leſcht 


1 Gros Nr 402: M 3.— „ 12 


Zuonngsverfteigerum. 


Sonnabend den 10 16. April 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Penſau bei dem Mühlen⸗ 
beſitzer Julius Krüger: 
1 Dreſchkaſten, 1 Spazierwagen, |3 
1 Kleiderſpind, 1 Spiegel und 
1 Nähmaſchine 
öffentlich verſteigern. Der Verkauf findet 
Pee beſtimmt ftatt, 5 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Irüſſere Jagd 


in der Nähe von Thorn u Wald und 
Waſſer, ſehr viel Wild, zu verpachten. 
Näheres unter „Weid maunsheil“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Brelle". 


Felte Auen, 


a Pfund 75 Pf., empfiehlt 


Jin, Asien 


Elekteizitätswerkechorn 
Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 


Baugeſchäft Schmidt & g lens, 
Goßlerſtraße 5 


Ordentliche 


dunn austrüge 


ſucht 
Max Gläser, Buchhandlung. 


Junger, ehrlicher 


Hausdiener 


kann ſich ſofort melden 


. Bürgergarten. 


Suche von ſofort oder 1. 5. 


zuverl. Kaſſiererin 


bei hohem Gehalt 
Jasinski, Altitädt. Markt 26. 


fend. Men für als 


kann ſich ſofort melden 


. Bacheſtraße 9, 1. 


Die Freude 
jeder Hausfrau iſt die 
Dampfwaschmaschine 
System „Krauss“, 


kocht und gründlich reinigt. 
Das Drehen kann ein Kind verrichten. Vorrätig bei 
Emil Knitter, Thorn, Altſtädt. Markt 56. 


Soennecken- Schnellschreibfedern mit l Spt 


swahl (12 Fed.) 25 Pf „ Veberall vorrätig 
BeriinW Taubensir16-1FFFSOENNECKENWEBONN Leipzig.“ 


Kirmes. 


welche die Wäsche 
in der halben Zeit 


überschäfat. 


IGeühte Taillen - Ärheiterin 


und Lehrfräulein verlangt 
Frau M. Rindke, Waſchauer Modiſtin, 
Altſtädt. Markt 18, 2. 


Einfache ältere Wirtin oder Frau 
zur Führung meines kleinen ländlichen 
Haushaltes zum 1. Mai geſucht. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Obergäriner Niume, 
Obüplantage Weißhof bei Thorn. 


Peſſeres junges Mädchen 


ſucht tagsüber Stellung bei Kindern. 
Angebote bitte Seglerſtraße 4, 2, ab⸗ 
zugeben. 


Erandelifthes jundes Madden, 


das plätten und nähen kann und nr 
Hausarbeit mit übernimmt, zum baldigen 
Eintritt aufs Land geſucht. Gehalt 
nach übereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Zu erfragen in der 
Gefhäftskeite der „Preſſe“. 


Smub.: Aufwärterin 


von ſofort geſucht. 7 

: Brombergerſtraße 4, 1 l. 

Ein Aufwartemädchen für die Vor⸗ 
mittagsſtunden wird geſucht 

Bäckerstraße 6, 2. 


Nufwärterin 


Talſiraße 25 a, 2. 


geſucht 


— 1 an 


Geld e Offiziere A 
diskret durch 
A. . Gerberſtr. 18, III. 


5000 Mark Zwiſchenhypothek 


auf 2 neue Wohnhäuſer in der on ſo⸗ 
fort oder fpäter geſucht. Angebote unter 
155 ar an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten 


3500 Mark 


auf ländliche, ſichere Hypothek geſucht. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


auf ſichere Hypothek zur 


4 9000 Ml. 2. Stelle geſucht. Zu er⸗ 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


910000 Mark Hooheken = 


geſucht hinter Bankgelder auf ein gut 
verzinsliches Grundſtück. 

Angebote unter A. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort oder 
ſpäter zu vergeben. Angebote unter P. 
P. an die le der „Erle, 


Im grossen Saale des Artushofes. 


‚Freitag den 15. April 1910, 


8 Uhr abends: 


Einziger „Lustiger Abend“ 


von 


Marcell 


Moderne Humoristen: Wilh. Busch, Theod. Fontane, D. von Lilien- 


Alzer. 


cron, Alexander Moszkowsky, Rideamus, Peter Rosegger, Frhr. 

von Schlicht, Ludwig Thoma, Henry F. Urban, Anekdoten des 
böhmischen Fremdenführers u. a. 

Billetts: num. Mk. 2,50, unnum. Mk. 1,50, Schüler- u. Stehplätze 

Mk. 1 in der Buchh. von Walter Lambeck u. an der Abendkasse. 


8 


„Ein Abend bei Marcell Salzer ist das Herzerfrischendste, 


Ergötzlichste, Wundervollste, was man sich denken kann“. 


»Uiktoria⸗ 


Nur 1 heute. 


Morgen große ) 


Khichiedsvorktellung, 


da ſämtliche Künſtler aube eg engagiert ſind: 


Ferry nach Königsberg (Apollo⸗Theater), 

Buschmann nach Aachen (Eden⸗Theater), 

Lachmaun nach Berlin (Walhalla⸗Theater), 

Baroneſſe Ulla von Tern-Weitherg nach Danzig (Wilhelm⸗Theater), 
Lene Scholz nach Gera (Reſidenz⸗Theater), 

The Johnsons nach Warſchau (Aquarium), 

Mesrany nach Hannover (Mellini⸗Theater). 


Sonnabend Eröfiuungsvorſtellung 


im großen Saal. 
Der . neue nn — 


& 31 haufen gelacht 2) ] 


8 Gut ale f 


= Eisschtank 


ſucht zu kaufen 
Fleiſchermeiſter, Mocker, 


Jantz, 
Bergſtraße 34 a 


Mit sirfa 9 Prozent verzinsliches f 


Wohnhaus 


an der Brombergerſtraße günſtig zu ver⸗ 


kaufen. Reflektanten belieben Angebote 
unter R. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ zu ſenden. 

Verſchiedene gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Kleider⸗ und 
Wäſcheſchränke. Spiegel mit Schränkchen, 
Plüſch⸗ u. a. Sophas, Tiſche u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtraße 16. 


30 Klafler Kiefern⸗ 
Brennholz (2. Klaſſe 


ſtehen zum Verkauf bei 
Albert Wilmanowicz, * 


Hochtragende 


Ruh 


ſteht u Verkauf bei 
Beſitzer Lemke, Gramſſchen. 


Beabſichti 5 mein 7 
rundſtick, 
zirka 50 Morgen groß, beſtes Wieſen⸗ 
und Ackerland, mit gutem, reichlichem 
lebendem und totem Inventar, 10 km von 
Thorn entfernt, dicht an Chauſſee und 
Bahnhof gelegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen 5 verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


utomobil, 


9 PS., Sſitzig, heben Platzmangels 1 
zu ver kaufe 

A. Kamulla, Junherjtenke 7, 

Jüngeres, kräftiges 7 _ 5 


Pferd 


verkauft el 
Lenthold, ha, Rohemihle bei Podgorz. 


Kleiner ner Einfhänner- 
wagen, ein Pflug, eine 
Dezimalwage 


ſind billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 34, 1. 


Nolſbeln⸗, Moſelwein⸗ und 
Likörflaſchen, 
ferner eine alte gut erhaltene Geige 
billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 98, 1. 


31 Pm Erlenholz, 


geeignet für Pantoffelmacher u. Di. 
zu verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Speichen und Felgen, 


i fertige Naben, 
Eichen⸗, Rotbuchen⸗ u. Birkenbohlen 
empfiehlt preiswert 


Briketts! 


Dfferiere prima Salon⸗Briketts, ab Kahn, 

pro Zentner 90 Pfg., frei Haus 1 Mark. 

Kahn liegt unterhalb der Dampferfähre. 
Kri iese, Schiſſseigner. 


Ein einjühriger: ſſichelhagriger 


Jagdhund 


iſt billig zu verkaufen 
von Eckartsberg. Kaſernenſtr. 37. 


Zwei junge Siegen, 
beſſerer Art, ein junger Ziegenbock, 
eingefahren, zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


— 


Näheres im morgigen Inſerat. 


Mehrere neue Spazierwagen, 
darunter ein Selbſtfahrer ſtehen billig 
zum Verkauf bei 
Bud. Puff. Wagenbauex, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Eine Händedas-Einrilung 


(faſt neu), komplett, ein dreiarmiger Gas⸗ 
Kronleuchter, drei eichene Stühle mit 
Lederſitz und mehreres andere billig 
zu verkaufen. 
Altſtädtiſcher Markt 34, 2 Treppen, 
een 


Slut⸗Fohlen, & 


oſtpr., einjähr. verkäuflich. 5 
Zu erfragen beim . 
königl. Geſtüt⸗Würter 

in Rudak. 


Jagd wagen, 


hochelegant, neu, gleiche Sitze, 
billig zu haben 
J. v. Gzarlinski, 
5 Culmſee. 


Zu verkaufen: 


ein Paar Wageunpferde, Schimmel⸗ 
ſtuten, ſehr flott, 8 Jahre, 5 Zoll, zwei 
braune Reitpferde, Ungarn, 5 und 6 
Zoll, ſehr gut geritten, truppenfromm, 
8 Jahre. 1 Kupee, ein Halbwagen, 
beide Gummiräder, ſehr gut erhalten, 
preiswert. Anfragen bei 


Möller, Mellienſtr. 85, 1. 


Fromberger Vorſtadl 


iſt ein ſolide net maſſives 


Wohnhaus 


mit drei komfortablen Wohnungen und 
Stallung für 5 Pferde unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Angebote unter Chiffre K. W. abzu⸗ 
an in der — —— der — 


Taden mir Wohnung. 


per bald zu mieten geſucht. Bevorzugt 
Culmerſtraße und Altſtädt. Markt. 

Angebote unter Ne. 83, E. BB. an 
die die Geſchäftsſtelle de der r Preſſe. 


Ai, Wohnung 


wird von ruhigem Mieter zum 1. 10. ds. 
geſucht. Neuſtadt bevorzugt. Angebote 
mit Preisangabe unter A. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zum 1. Oktober auf der 
Geſucht Bromberger Hintern : 
von 7 Zimmern mi 
Wohnung reichlichem Nebengelaß, 
Balkon und ev. Garten, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. Angebote unter H. K. 


an die. — ein der a 


70 am yes “mit 
Mehrere auch ohne Penſion zu 


vermieten Brüchkenſtraße 13, 3. 
8 1 1 
Möbl. Vorderzin. obere tar 

i 
Gt. Möbl. bt. Möbl. Zim. ſofort zu vermieten. 


„ Schuhmacherſtr. 142; 


Gut möbliertes Ainmer 


mit Kabinett für 1 auch 2 Herren ſofort 
zu vermieten. 
Reuſtädtiſcher Markt 12. 


Zimmer mit Penſion 3. verm. 


Mön. n Auchmachecktrabe 11, 2. 
Möbl. Zimmer n L> 


mieten Gerſtenſtraße 8, 2, r. 

TEE Zimmer mit auch ohne Penf. 
zu vermieten Schloßſtraße 12. 

Zwei eleg. möbl. Vorderzimmer, 


eptl. auch geteilt, ebenſo e eee 
zu vermieten ee - 3 


Beginn des 


„Juni -|-|7| 812131218 


Allgemeiner Tennis“ IM 


Thorn. il 1910, 


Montag den 18. Apr 
3 Uhr 1 0 
Spi ie 
1. 2 


im Elyſin ngo 
Neuanmeldungen eu 115 ie 18 
Oberſtl. Friese, Mellien 


Verein zur Unt bar 
durch Arbeit, Sebillest.“ 


rümpfe 

Hemden, Schürzen, St 
u. a. vorn 1095 chan 
Beſtellungen auf Wäſch 0 
werden angenommen. abe eile 5 
Der Verein will Genen ui 2 
lohnende un 


Morgen auf dem N 


(Eingang zum menge zarten 
traſchönen Blumen 
5 engliſchen 0 eift 
Tomaten, Pfd. 50 jute 
Bananeıt, uns 00 
200 Stück friſche Gurken, 
50 und 60 1 60 
prachtvolle Tafel⸗ 2 cg e 
Zitronen, Dtzd. 0 Obb. 
Apfelſinen, 100 und She 
40, 50, 60, 80 100 fi 
Blut⸗ „Orangen, 50 1 
Coſtarelli⸗ 1 Ml. 
das allerfeinſte, Dtzd⸗ 


Eine kleine 


met! 

0495 5 

Brombergerſtraße 62, 5 wohne 
und Zubehör, auch als So men 10 


e 
Laden und > Wohn 5 


ft h 
Breiteſtr. 41, bisher Bupgelöf al 
vom 1. Oktober zu wenge nel 


Laden Yeſhiſ⸗ 


ſowie zwei einzelne Juz r 1 90, 
keller, Pferdeſtall, ur 70 ET 


MIT 


von 7 Zimmern, bisher ſehu 
v. Blücher bewohnt, ver 
vom 1. Juli oder früher zu 


Zu 5 na Mellen 


— Wohnungs 


5 Zimmer, vom 1. April zu v 


en Slogan 12 ; 
Hoden Bill Il 
Mellienſtraße gn 


bisher von Sr. Exzellenz. 
Leutnant v. Rosiken rg obe⸗ 
beſtehend aus 7—8 ginmeh AH 
ftube, Zentralheizung, Bi erſe Im, 
iſt von ſogleich oder ſpäter be 
halber zu vermieten. 
Auskunft erteilt A. 
Gerberſt. 12 u. P. Gehrz, 


eg 65 
a fi 19 


Kabriolefl, | 


aſt neu, ein⸗ und zweiſpän ig 3 
| billig zu verk 92 raßes 


Chorn⸗Mocker, Linden 1 5 
8 2 U. el 
Wii e neu 


Freundl. Wohn 55 


beſtehend aus 1 Suu a 55 
Zubehör ſofort oder 1. in unden 15 
Wilh. 1 nie 


Perm 
He chere a Bu 5 


Ju berieten 1 

1 Geſchäftskeller, be 
2 Simmer nebſt nste 
Kammer Brücke om 

> en — 819 6 


Ee al 


mit auch ‚ein genen 


eftal a 
1 TR 0 
für 2 Pferde von 20 ode rn ale 

J. Bliske, Walof 


del 
zus 32. Marſeut user ce 
Ziehung am 12. Mai n Wer 
eine vierſp. Equipage ! 
10.000 9 in Mk. 1 
ur 
5 enthob won prong Ian eh 55 
königl. Lotterie⸗ hen 
horn, Katharine 


Sio 


Donner: 


7 


5 6 10.24 
12 1314320 
19 2021125 fe 


Hierzu 7250 


‘ 


— ———— 


8 Abgeordnetenhaus. 5 
Diet Sitzung vom 13. April; 11 Uhr. 
dop ie, Geſetzentwürfe betr. die Vermeidung von 
k 170 eſteuerungen in verſchiedenen Bundes: 
als 95 und betr. das Ruhegehalt der nicht zugleich 
Kit i der angeſtellten Organiſten, Kantoren und 


Debat ohne 


1 werden in zweiter und dritter Leſun 
ditt e unverändert angenommen, bens in 
90 er Leſung der Gejegentwurf betr. die Ein⸗ 


ſetzun 5 

g von Bezirkseiſenbahnämtern und eines 
Landeseiſenbahnrats. as 
liche 


ie allgemeine Beſprechung über die wirtſchaft⸗ 
. E 
wird fortgeſetzt. 


Seite des 

9. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Volks⸗ 
Aalen verlangt, daß mehr Giſenbabnuntogen auf 
kurt en übernommen werden. 
Redn eilung der Eiſenbahnverwaltung ſchließt ſich 
wenn an. Wer viel im Auslande reift, freut ſich, 
dahne er wieder auf deutſche, auf preußiſche Eiſen⸗ 
Re 1 übergehen darf. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
ihre er bemängelt, daß die Eiſenbahnverwaltung 
teuer erträge über Kohlenlieferung bisher zu 
Tarif abgeſchloſſen habe, wünſcht einen billigeren 
Er für Eis im Intereſſe der mittleren und 
das n Brauereien, ferner einen feſten Tarif für 
uf 0 tragen von Frachtgütern durch die Roll⸗ 
Peace Beſchleunigung der Beförderung der 

1 güter, Beſeitigung der Fahrkartenſteuer, Feſt⸗ 
lehre . des Oſterfeſtes im Intereſſe des Ver⸗ 
feine Um. und fordert ſchließlich den Miniſter auf, 

n benfluß für die Freihandelspolitik geltend 


mach 
he Korfanty (Pole) fordert ſtärkere Be⸗ 
Eine sung der Verkehrsintereſſen Oberſchleſiens. 
un arifperbilligung jei nötig und ohne Schädi⸗ 
eff er Staatskaſſe möglich. Der Abſatz der ober⸗ 
Pole ſchen Induſtrieprodukte werde durch die 
politik geſchädigt. 

Intiter von Breitenbach beſtreitet, daß 
Tiefe, iſenbahnverwaltung bei den Kohlen⸗ 
chlenungsverträgen ſchlecht gefahren ſei. Die Be⸗ 
möglicßgung des Verkehrs nach dem Oſten ſoll 
abel Hit gefördert werden. Allzu ſchnell könne 
Wire aber nicht vorgegangen werden, andernfalls 
de F 


iſenbahnetats 


Der freundlichen 


A völlige Umwälzung der Fahrpläne 
für Borgmann (Sozialdemokrat): Die 
lionen ungsart der Hunderttauſende und Mil⸗ 
würd der Berliner Stadtbahn ſei menſchen⸗ 
er & ig. Warum werde die zweite Klaſſe auf 
Eluat hn aufrecht erhalten? Nur wegen der 
2 ſtvität, die einzelne Kreiſe forderten. a 
Kirn g. Heine (nationalliberal) verlangt Tarif⸗ 
m gungen für Ziegeleiprodukte, Abgg. Kluß⸗ 
dati i Lnationalliberal) und Dr. Hahn leonſer⸗ 
etmäß Förderung der Hochſeefiſcherei durch Tarif⸗ 
Bigung für Seefiſche. 
mei eiter von Breitenbach: Eine allge⸗ 
Ermäßigung der Tarife für Fiſche iſt nach 
0 ‚teil des deutſchen Fiſchereivereins nicht not⸗ 
9, viel zweckdienlicher 5 die Möglichkeit 
nchleunigen Transports Was in dieſer Hin- 
letzt nd geſchehen kann, wird geſchehen. Schon 
derm. für die Fiſchtransporte umfaſſende und 
de äßige Einrichtungen getroffen. Wir kennen 
bur di ert des Fiſchkonſums, und wir wollen nicht 
ſonder Seehäfen mit unſeren Maßnahmen fördern, 
liches dazu beitragen, daß die Fiſche ein wirk⸗ 
die 9 olksnahrungsmittel werden. (Beifall.) 
Berliner ſtigung des Zweiklaſſenſyſtems auf der 


e Hochbahn kann ich nicht in Ausſicht ſtellen. 


Preutziſcher Landtag. 


Das Zweiklaſſenſyſtem iſt der Hochbahn nicht auf⸗ 


oktroyiert worden, ſondern fie hat es von vorn⸗ 
herein im Intereſſe des Verkehrs gewünſcht. Die 
Einſchränkung der Arbeiterrückfahrkarten auf die 
50⸗Kilometerzone entſpricht einem Beſchluß des 
Hauſes. Wenn Herr Borgmann ſagt, der Miniſter 
müſſe ausführen, was die Mehrheit des Hauſes 
will, ſo akzeptiere ich das: mir kann es nur er⸗ 
wünſcht ſein, wenn ich mich bei meinen Eni- 
ſchließungen auf die überwiegende Mehrheit des 
Hauſes ſtützen kann. Das iſt der Fall bei den 
Arbeiterfahrkarten. 

Abg. Kirſch (Zentrum): Das überhand⸗ 
nehmen der geſchäftlichen Reklameplakate auf den 
Bahnhöfen it unerfreulich. Mit der Nicht⸗ 
konzeſſionierung der elektriſchen Bahn Düſſeldorf⸗ 
Dortmund iſt ein Teil meiner Freunde einver⸗ 
ſtanden, mit dem anderen bin ich überzeugt, daß 
dieſe Bahn eine wirtſchaftliche Notwendigkeit iſt. 

Abg. Broers (Zentrum): Da nachgewieſen 
iſt, daß der Bau von Ein⸗ und Zweifamilien⸗ 
häuſern für die Bahnbeamten ſich nicht teurer ſtellt, 
als der von Mietskaſernen, ſollte die Verwaltung 
doch den Ein⸗ und Zweifamilienhäufern den 
Vorzug geben. 5 

Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den 
dauernden Ausgaben, Kapitel „Beſoldungen“, be⸗ 
antragt zur Geſchäftsordnung 

Abg. Frhr. von Erffa (konſervativ), die Er⸗ 
örterung üßer die in einer Reihe Petitionen nieder⸗ 
gelegten Wünſche verſchiedener Beamtenkategorien 
Me nach der Erledigung des Geſamtetats zu ver⸗ 
agen. 

Nach kurzer Erörterung beſchließt das Haus 
im Sinne dieſes Antrages. 

Abg. Gronowski (Zentrum): Das Rechts⸗ 
verhältnis der Eiſenbahnhandwerker und arbeiter 
ſchwebt völlig in der Luft. Dieſe Arbeiter unter⸗ 
ſtehen weder der Gewerbeordnung noch dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch. Das beſte wäre gleiches Recht 
für alle Arbeiterkategorien. Erfreulicherweiſe iſt 
jetzt ein Arbeiterausſchuß ſchon für fünfzig Arbeiter 
möglich Vielleicht geht aber der Miniſter noch 
einen Schritt weiter und geſtattet nicht nur die 
Zuſammenlegung kleinerer Werkſtätten zwecks ge⸗ 
meinſamer Wahl eines Arbeiterausſchuſſes, ſondern 
auch Konferenzen der geſamten Ausſchüſſe der ein⸗ 
zelnen Direktionsbezirke. Die Akkord⸗ und die 
Tagelöhne ſind nicht immer ausreichend, obwohl 
ſich jetzt die Lohnſumme um 15 Millionen erhöht 
hat. Der Lohndurchſchnitt entſcheidet nicht. Land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter ſtehen in verſchiedenen 
Bezirken beſſer da, als Eiſenbahnarbeiter. Der 
Akkordlohn iſt ein ſtändiger Quell von Unzu: 
friedenheit. 

Abg. Frhr. von Erffa (konſervativ): Das 
Abrufen zu den Zügen auf den kleineren Stationen 
bedarf der Neuregelung. Jetzt iſt das Abrufen nur 
auf größeren Stationen üblich. Notwendig iſt es 
aber gerade auf kleineren Stationen, und dort iſt 
das nötige Perſonal auch meiſt vorhanden. 
(Beifall.) 3 N 

Miniſter von Breitenbach: Die An⸗ 
weiſung an die Direktionen enthält alles das, was 
Herr von Erffa wünſcht. Die Arbeiterausſchüſſe 
erkenne ich als nützliche und notwendige Einrich⸗ 
tung an und wünſche, daß ihnen alles ferngehalten 
werde, was ihre Tätigkeit einengt und beſchränkt. 
In dieſem Sinne ſind wiederholt Erlaſſe hinaus⸗ 
gegangen. Beſonders wünſche ich, daß die Be⸗ 
ſchwerden und Anträge der Arbeiter in den 
Arbeiterausſchüſſen mit Ruhe und Sachlichkeit be⸗ 
handelt werden. Die Vereinigung mehrerer Werk⸗ 
ſtätten zur Wahl eines Ausſchuſſes it zuläſſig, 
wenn ſie an einem und demſelben Orte liegen. 
. BRD DRS SEITE STE EEE ENDETE II Ten 


Thorn, Freitag den 15. April 1010. 


Ich ſpreche es aber offen aus, daß wir keinen 
Wunſch und kein Verlangen haben, die Arbeiter⸗ 
ſchaft weiter zu organiſieren, als das durch die 
Arbeiterausſchüſſe in der Lokalinſtanz geſchehen iſt. 
Den Verhältniſſen des Lohnmarktes folgen wir 
dauernd. In den Jahren 1899 bis 1908 haben ſich 
die Gehälter der Beamten um 22, die Löhne der 
Arbeiter um 24 Prozent gehoben. Wogegen ich 
mich ausſprechen muß, das it, daß wir jetzt grund⸗ 
ſätzlich mit einer allgemeinen Lohnerhöhung vor⸗ 
gehen müſſen. Die Beſeitigung des Akkordlohnes 
würde für viele Arbeiter ein vermindertes Ein⸗ 
kommen zur Folge haben. Reviſionen haben ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur einen Zweck, wenn ſie unangekün⸗ 
digt ſtattfinden. (Beifall.) 

Abg. Dr. Schröder ⸗Kaſſel (nationalliberal): 
Beſonders unangenehm empfunden werden die 
häufigen Lohnreduktionen, die manchmal 9 bis 
15 Mark im Monat betragen. Die Löhne bewegen 
ſich oft unter dem ortsüblichen Tagelohn, beſonders 
bei den Streckenarbeitern; dagegen wird die 
Arbeitszeit vielfach übermäßig ausgedehnt. 

a von Breitenbach: Bei etwaigen 
Lohnver eſſerungen kann nicht der Tagelohn ent⸗ 
ſcheiden, ſondern die Lohnverhältniſſe in Induſtrie, 
Handel und Landwirtſchaft. Die ortsüblichen 
Tagelöhne laſſen ſich nicht mit den Mindeſtlöhnen 
vergleichen, ſondern nur mit den Durchſchnitts⸗ 
löhnen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Präſident von Kröcher: Einer Anregung 
des Seniorenkonvents folgend, ſchlage ich Ihnen 
vor, die nächſte Sitzung morgen 2 Ahr abzuhalten 
(lebhaftes Dho!) mit der Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Beratung. 
ſich kein Widerſpruch. (Große Heiterkeit.) 

Schluß 4% Ahr. 


——ͤ———— t.— ͤ——— — ͤ— .... 


Deutſcher Reichstag. 
62. Sitzung vom 13. April; 1 Uhr. 

Anſtelle des verſtorbenen Abg. Hermes wird 
durch Akklamation der Abg. Doormann zum 
Schriftführer gewählt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen ſodann 

8 3 Petitionen. 
über eine Petition der Berliner Fleiſcher⸗ 
innung um Erleichterung der Einführung von 
lebendem Schlachtvieh durch Aufhebung oder 
Herabſetzung der Viehzölle auf eine angemeſſene 
Zeit beantragt die Kommiſſion übergang zur 
Tagesordnung. 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag verlangt da⸗ 
gegen überweiſung zur Berückſichtigung. 

Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat) befür⸗ 
wortet dieſen Antrag. Die erleichterte Zulaſſung 


lebenden Schlachtviehs ſei umſomehr geboten, als 


ja durch ſanitäre Maßnahmen auch die Einfuhr 
von Fleiſchkonſerven außerordentlich erſchwert wor⸗ 
den ſei, obwohl ihre Anſchädlichkeit genügend da⸗ 
durch illuſtriert werde, daß die Marineverwaltung 
von dieſen Konſerven Gebrauch mache. Anſere 
Landwirtſchaft könne den Fleiſchbedarf Deutſch⸗ 
lands nicht decken. 

Abg. Stengel (fortſchrittliche Volkspartei) 
ſtimmt mit ſeinen Freunden dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Antrage zu. 

Abg. Speck (Zentrum) lehnt namens des 
Zentrums den Antrag ab im Intereſſe unſerer 
deutſchen Landwirtſchaft. 1 

Der Antrag der Kommiſſion auf übergang zur 
Tagesordnung wird gegen Sozialdemokraten, fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei und Polen angenommen. 

Eine Petition von Bäcker⸗Innungen, vom 
Frankfurter Innungsausſchuß und Einzel⸗ 
erer ET SEELE —.;᷑éẽ'u/ͤͤ᷑8ñññüñxê?%r&nñxkk« 


Alltagsglück. 


v. Schmid⸗Rieſemann. 


Fern Nachdruck verboten.) 
Sie fei (19. Fortſetzung.) 
1 5 . 5 
Köpfchen eichelte immer wieder das blonde 
aus N waren ja Remberts Augen, welche ſie 
rau em Kindergeſicht anſchauten — und ſie 
chte ihren Blick nicht vor denſelben nieder⸗ 
an Ten, fie wollte ehrlich kämpfen, um ſich 
durch) zu dem Gefühl ruhiger Freundſchaft 
Öpuringen. 


Roman von 9. 


5 855 ahnte den Kampf, in dem ſie lag. 
wenn te des Lebens hätte er darum gegeben, 
ate 1855 die arme Gelähmte in ſein Haus 
und „ agen dürfen, fie als feine Frau pflegen 
rä „Düten, ihr jeden Stein aus dem Wege 
einen N, bis fie verſtehen gelernt hätte, welch 
denn egen das Alltagsglück mit ſich bringt; 
deren; mmt feine Wärme vielleicht auch nur 
J if igen des Oktoberſonnenſcheins gleich, 
Gen boch beſtändig und zuverläſſig. Aber 
welche; hrte ſich förmlich in die Glücksidee, 
Ten, hinkt Beſitz von ihrem Seelenleben ergrif⸗ 
Kemer Gott Hatte fie dazu auserjehen, 
mehr am; ugs retten, fie begehrte nichts 
in dieser ſo viel Idealismus und Schwärmerei 
ſändnis Auffaſſung, daß Benno das volle Ver⸗ 
Op erm! afür mangelte. Allein Geſinas 
dofff EN rührte ihn. Während er die Senden⸗ 
da Re eierei einer Muſterung unterzog, 
Gef r unabläſſig an Geſina, wie ſchmal ihr 
braust geworden, und ob ſie jemals den Ge⸗ 
beer Füße wieder erlangen würde? 
„em er feine Wirtſchaftsinſpektion be 
ere fentſchloß er ſich, zum Abend nach 
finden er zu fahren, um ſich nach Geſinas Be⸗ 

1 Als dn erkundigen. 
iertel er dort eintraf, war es bereits ein 
nach acht. Tante Amata und Onkel 


Albrecht ſaßen in einem kleinen behaglichen 
Gemach, das früher als Logierſtube gedient, 
jetzt das Wohnzimmer nebenan — welches 
Geſina ausſchließlich benutzte — erſetzte. 

Die Tür zu Geſinas Reich ſtand halb offen, 
als Benno eintrat. 

„Wie geht es, lieber Nachbar?“ begrüßte 
Onkel Albrecht den Gaſt. „Sie bleiben doch 
zum Tee bei uns — ſelbſtverſtändlich. Helfen 
Sie mir, meinen Arger loszuwerden, einen 
richtigen Hofsjungenärger, wie Onkel Bräſig 
ſagen würde. Macht mir der Claſing auf 
Eitelwald zwei meiner fixeſten Knechte ab⸗ 
ſpenſtig — wir ſchreiben allerdings erſt No⸗ 
vember, aber zum 2. Februar kündigen mir die 
Strolche heilig den Dienſt. Bekommen in Eitel⸗ 
wald mehr Gage und Deputat als bei mir. 
Aber ſo etwas grenzt doch an mittelalterliches 
Raubrittertum und kehrt ſich ſozuſagen gegen 
das zehnte Gebot. Die Gebote ſind aber heut⸗ 
zutage nur dazu da, um offen oder heimlich 
übertreten zu werden. Wiſſen Sie, Benno, ſolch 
ein Arger kann einem bis auf die Knochen 
gehen. Man merkt dann, daß man alt wird, 
nur die Jugend ſieht alles in roſigem Licht.“ 

„Sie dürfen doch wahrhaftig nicht von 
Altersbeſchwerden reden, Herr von Erdberg, 
wenn man ſo rüſtig iſt wie Sie —“ 

„And ſolch ein Beiſpiel täglich vor Augen 
hat,“ fiel der alte Herr ein — „das leidet 
und duldet mit lächelnden Lippen. — Herrgott 
im Himmel — da träumte die Geſina einmal 
von einem Glück — ich beſinne mich darauf, 
als wäre es erſt geſtern geſchehen — wir 
kamen vom Waldſchnepfenſtand, die Nachtigall 
ſchlug und am Kreuzweg ſtand Rembert Hald⸗ 
burg — und da redete das Kind von einem 
Glück, das anders ſei, als das, was wir ver⸗ 
nünftigen Leute ſo unter Glück für ein junges 
Mädchen verſtehen, d. h. einen guten Mann 
zu bekommen, nach und nach ein halbes Dutzend 


Kinder — keine Nahrungsſorgen zu kennen, 
und ein hübſches gemütliches Heim zu beſitzen 
— aber nein, darauf war Geſina garnicht zu 
ſprechen. Etwas ganz apartes mußte es ſein, 
extra für ſie vom Schickſal beſtellt. Und jetzt 
liegt ſie da — und ich wundere mich einfach 
halbtot und kann es nicht begreifen, woher ſie 
die Faſſung nimmt, ſo ruhig zu bleiben in all 
dem Elend. And alles iſt gekommen, weil eine 
gewiſſenloſe Mutter nicht ihre verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit tat und nicht beſſer auf ihren 
Bengel von Sohn aufpaßte, ſodaß andere Leute 
ihn aus dem Waſſer holen mußten. — Ach, 
lieber Benno, ich kann mich über dieſe troſtloſe 
Geſchichte nie beruhigen, ich bin mein Lebe⸗ 
lang ein geduldiger Chriſt geweſen, bin gern 
in die Kirche gegangen und ſogar im Julimonat 
während der Predigt nicht eingenickt, obwohl 
meine gute Schweſter dies oft fälſchlich bei mir 
vorausgeſetzt — aber wiſſen Sie, ich fange 
trotzdem an, oft mit meinem Herrn und Gott 
zu hadern, denn warum führt er meinen armen 
Liebling ſo ſchwere und ſo dunkle Wege.“ 
Der alte Herr ſeufzte tief und jtüßte 
kummervoll den grauen Kopf auf die Hand. 
Tante Amata neigte ſich noch tiefer über 
die Serviette, welche ſie ſtopfte. ; 
„Des Herrn Wille geſchehe,“ ſagte fie Teife. 
Sie war ſehr gläubig und deshalb vor ihrem 
Bruder im Vorteil, weil ſie vertrauensvoll wie 
ein Kind ihren Troſt aus der Religion ſchöpfte. 
„Wie geht es Fräulein Geſina heute? er⸗ 
kundigte ſich Benno nach einer kleinen Pauſe, 
das eingetretene Stillſchweigen brechend. 
„Ich trug ihr vorhin einen Brief hinein 
— da fühlte fie ſich ganz wohl“ — erwiderte 
Onkel Albrecht, „einen Brief, der mit aus⸗ 
ländiſchen Marken gekommen. vermutlich alſo 
der Herzenserguß einer Penſionsfreundin iſt. 
Sie verſuchte meinen Arger, von dem ich ihr 
erzählte, fortzuſcherzen. Halb und halb iſt es 


Dagegen erhebt h 


28. Jahrg. 


handwerkern wünſcht Maßnahmen (eventuell ein 
Verbot) gegen die Betätigung von Reichs⸗ und 
Staatsbeamten in Konſumvereinen. Sei ein 
Verbot nicht angängig, ſo müſſe den Beamten 
wenigſtens nahegelegt werden, aus den Konſum⸗ 
vereinen auszutreten bezw. ſie aufzulöſen. 

Die Kommiſſion beantragt Aberweiſung als 
Material. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag ver⸗ 
langt dagegen übergang zur Tagesordnung. 

Abg. Schefbeck (Zentrum): Die überhand⸗ 
nahme der Konſumvereine bedeute einen unheil⸗ 
vollen Zerſtörungsprozeß für zahlreiche wirtſchaft⸗ 
liche Mittelſtands⸗Exiſtenzen. Der Mittelſtand 
habe ſtets den berechtigten Intereſſen der Beamten 
Vorſchub geleiſtet; er müſſe aber von dieſen auch 
Gegenſeitigkeit fordern. 

Abg. Schoepflin (Sozialdemokrat) wendet 
ſich namentlich gegen das Verlangen nach ſteuer⸗ 
pflichtigen Maßnahmen gegen die Konſumvereine. 

1 eber (nationalliberal) führt aus: 
Hinſichtlich der Konſumvereine dürfe man nicht jo 
weit gehen, wie die Petenten es wünſchten. Anter 
feinen Umſtänden könne man den Beamten ein- 
ſeitig verbieten, Konſumvereinen beizutreten oder 
ſolche ſelbſtändig zu bilden. Möglich und angezeigt 
ſei es dagegen, die Konſumvereine, da ſie tatſäch⸗ 
lich kapitaliſtiſche Unternehmen ſeien, der ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Einkommenſteuer zu unter⸗ 
werfen. 

Abg. Hildenbrand (Sozialdemokrat): Ge⸗ 
rade die Bäcker⸗Innungen, die hier mit ſolchen 
Wünſchen kämen, hätten bei uns den Mehleinkauf 
genoſſenſchaftlich ausgeſtaltet; gerade ſie ſeien alſo 
die gefährlichſten Gegner des kleinen Mittelſtand⸗ 
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Abg. Giesberts (Zentrum): Steuerfrei 
ſollen die Konſumvereine nicht bleiben. Man 
dürfe ſie aber auch nicht durch Spezialſteuern 
erdroſſeln. 

Abg. Rieſeberg (wirtſchaftliche Vereinig.): 
Die Vorwürfe gegen die Bäcker⸗Innungen ſind un⸗ 
berechtigt. Der Gewinn aus den Erwerbs⸗ 
geſellſchaften kommt gemeinnützigen Zwecken zugute. 

ie ſozialdemokratiſchen Konſumvereine ſind keine 
gemeinnützigen Inſtitute mehr. Sie ſind Kampf⸗ 
organiſationen gegen den Mittelſtand geworden. 
Es iſt tief bedauerlich, wenn der Fiskus Grund 
und Boden für die Beamtenkonſumvereine hergibt. 
Die Warenhäuſer ſollten noch viel mehr beſteuert 
werden. Sie ſind ein Krebsſchaden für den ganzen 
Mittelſtand. Der Mittelſtand ſichert das Beſtehen 
des Reiches. Alle bürgerlichen Parteien ſollten 
ihn daher ſchützen. (Beifall rechts.) 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt 
gegen Sozialdemokraten und Volkspartei und der 
Kommiſſionsantrag angenommen. 2 

Es folgt der Antrag der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei betr. Wiederaufhebung der Eofinfärbung 
der zum niedrigen Zollſatze eingeführten Gerſte. 
In Verbindung damit ſteht zur Beratung eine 
ebenfalls auf Abänderung der Gerſtenzollordnung 
(betr. Färbung der Gerſte) gerichtete Petition 
ſchleswig⸗holſteiniſcher und niederdeutſcher Müller 
und Getreidehändler. Die Kommiſſion beantragt 
Überweiſung als Material. 

Abg. Carſtens (fortſchrittliche Volkspartei) 
bleibt trotz aller von der Regierung eingeholter 
Gutachten dabei, daß als Folge der Fütterung 
mit „Eoſin⸗Gerſte“ entzündliche Erſcheinungen der 
Eingeweide wahrgenommen worden ſeien. Pro⸗ 
feſſor Lewin in Berlin habe dies feſtgeſtellt, und 
deshalb ſollte man ſchleunigſt die Färbung ab⸗ 


ſchaffen. (Beifall links.) 
Schatzſekretr Wermuth: Durch unſere 
Handelsverträge ſind wir gezwungen, zwiſchen 


ihr ja auch gelungen. Dieſes Mädchen iſt wie 
heller Sonnenſchein — wie ſehr, das merkt 
man beſonders jetzt, wo es ihr doch niemand 
übel nehmen dürfte, wenn ſie es eben nicht 
mehr wäre.“ 

„Darf ich Fräulein Geſina begrüßen?“ 
fragte Benno ſich erhebend. 

„Natürlich. Geſina hat Sie ja ſehr gern, 
Senden, und eigentlich ze 

Zum Glück verſchluckte Onkel Albrecht den 
Nachſatz — er hatte ſagen wollen: „Eigentlich 
iſt es jammerſchade, daß Geſina Sie nur gern 
und nicht lieb hat,“ er beſann ſich aber und 
ſchloß mit den Worten: „Gehen Sie nur, und 
machen Sie dem armen Mädel Ihren 
Kratzfuß.“ 

In Geſinas Zimmer brannte auf einer 
Konſole eine niedrige, grünverſchleierte Lampe 
und zwar ſo, daß der Lichtſchein auf den großen 
bequemen Krankenſtuhl fiel. Neben letzterem 
ſtand ein achteckiges Tiſchchen, auf welchem 
Bücher und eine leichte Handarbeit neben 
einer ſilbernen Tiſchglocke lagen. 

Die barmherzige Schweſter hatte bereits 
vor Wochen Werresfer verlaſſen, und für Ge⸗ 
ſina war eine geſchickte Jungfer, eine freundliche 
nicht ganz ungebildete Perſon engagiert worden. 

„Guten Abend, Herr von Senden, wie lieb 
von Ihnen, daß Sie gekommen, und noch dazu 
bei dieſem ſchlimmen Wetter.“ 

Senden küßte Geſinas Hand, die ſich ihm 
entgegenſtreckte. 

Das war etwas, das er ſich nicht nehmen 
ließ, dieſe Huldigung, welche ſonſt nur Frauen 
für ſich beanſpruchen dürfen. 

„Es ſieht, aus dem Zimmer betrachtet, 
ſchlimmer aus, als es in der Tat der Fall,“ 
entgegnete er, auf einem kleinen Seſſel Geſina 
gegenüber Platz nehmend. 

Er blieb im Schatten des Lampenſcheins. 


Malzgerſte zu 4 Mk. und Futtergerſte zu 1,30 Mk. 
zu unterſcheiden. Daran halten wir auch feſt. 
Wir haben alle Mittel zur Kennzeichnung verſucht. 
Der Wunſch nach Färbung der Gerſte entſtammt 
nicht agrariſchen Kreiſen, ſondern denen der Müller 
und des Handels. (Hört! hört! rechts.) Wir 
haben mehr als ein Dutzend Farbſtoffe unterſucht, 
aber am beſten hat ſich Eoſin erwieſen. Es war 
alles ganz ſchön in Ordnung, bis plötzlich die 
Alarmnachricht kam, die eine ungeheure Aufregung 
verurſachte. Bereits ſah man den Reichsboden mit 
verendenden Schweinen bedeckt. (Heiterkeit.) Wir 
haben nun Fütterungs⸗ und Vergiftungsverſuche 
angeſtellt, auf Gütern und in Laboratorien, und 
keiner dieſer Verſuche hat geſundheitsſchädliche 
Folgen ergeben. Das Zwölftauſendfache von dem, 
was ein Tier bei normaler Fütterung bekommt, 
iſt den Tieren verabreicht worden; aber kein Tier 
hat es fertig gebracht, auch nur eine geſundheits⸗ 
ſchädliche Wirkung zu zeigen. Die Eoſinfärbung 
wird jetzt mit der Hälfte des früheren Quantums 
erzielt. Tatſächlich iſt jetzt auch Beruhigung ein⸗ 
getreten, und man Ir nicht wieder Unſicherheit 
in die Intereſſentenkreiſe tragen. Wir können von 
unſerem Verfahren nicht abgehen. (Lebh. Beifall.) 

Abgg. Mayer (Pfarrkirchen, Zentrum) und 
Dr. Röſicke (konſervativ) ſprechen ſich aus den 
gleichen Gründen gegen die Reſolution aus. 

Abg. Weber (nationalliberal): Solange wir 
Brau⸗ und Futtergerſte mit verſchiedenen Zöllen 
belegen, müſſen wir ſie auch unterſcheiden, und da 
mit Eoſin gefärbte Gerſte nicht geſundheitsſchädlich 
iſt, werden wir wohl bei der Färbung bleiben 
nüſſen. Das Publikum kauft freilich eoſinfreie 
elfte lieber, und das haben die Großmühlen aus⸗ 
zenutzt zum Schaden der kleinen Müller und 
händler. Die Klein⸗Müller müſſen daher inſtand 
zeſetzt werden, ebenfalls ungefärbte Gerſte zu ver⸗ 
nahlen, wie die Groß⸗Müller; und geht das nicht 
zn, jo muß alle Gerſte gefärbt werden. Auch muß 
bei Vornahme der Färbung mehr auf die Schiff⸗ 
fahrt Rückſicht genommen werden; es darf nicht 
mit der Farbe in die Schiffe hineingeſpritzt werden. 

Schatzſekretän Wermuth: Dem übelſtande, 
daß bei dem jetzigen Verfahren die Großmühlen 
Vorteile auf Koſten der Kleinmühlen haben, ſoll 
entweder durch Verkürzung der Vergünſtigungen 
der Großmühlen oder durch Gewährung der Ver⸗ 
günſtigungen auch an die Kleinmühlen abgeholfen 
werden. (Beifall.) 

Die Reſolution wird gegen die Volkspartei und 
die Sozialdemokraten abgelehnt. 

Donnerstag 1 Uhr: Interpellation betr. das 
Mülheimer Eiſenbahnunglück; Weiterberatung der 
Vorlage betr. Entlaſtung des Reichsgerichts; Ver⸗ 
längerung des ſchwediſchen Handelsvertrags; 
Reichsbeſteuerungsgeſetz. 

Schluß 6% Uhr. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höhe⸗ 
ren Kommandoſtellen. Freiherr 
v. Vietinghoff gen. Scheel, General der Ka⸗ 
vallerie und kommandierender General des 
9. Armeekorps, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion 
zur Dispoſition geſtellt worden. An ſeiner 
Stelle wurde Generalleutnant Frhr. von 
Plettenberg, Kommandeur der 22. Diviſion, 
der zum General der Infanterie befördert 
wurde, zum kommandierenden General des 
9. Armeekorps ernannt. Generalleutnant 
v. Claer, Kommandeur der 11. Infanterie⸗ 
brigade iſt zum Kommandeur der 22. Div. 
ernannt worden. Generalleutnant Freiherr 
v. und zu Egloffſtein, Gouverneur von 
Straßburg, iſt zum General der Infanterie 
und Generalleutnant Graf v. Schlieffen, 
Gouverneur von Mainz, zum General der 
Kavallerie befördert worden. 


In Anweſenheit des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und ſeiner Gemahlin, der Her- 
zogin von Hohenberg ſowie des Erzherzogs 
Salvator und ſeiner Gemahlin fand am 
Dienstag in Trieſt der Stappellauf 


während das milde Licht voll auf ihre Züge 
fiel. 

Gleich darauf hätte er ſich für ſeine Worte 
die Zunge abbeißen mögen, denn Geſina ſagte 
wehmütig: „Ja, aus dem Zimmer — da nimmt 
ſich ſo manches anders aus. Ich habe kein 
Urteil mehr über Wind und Wetter — weil 
ich die friſche Luft nur durch das Klappfenſter 
genieße.“ 

Es ſollte eine Klage ſein, aber da lag eine 
ſolche unbewußt im Tonfall der verſchleierten 
Stimme. 

Benno bemerkte jetzt auch, daß Geſina ge⸗ 
weint hatte. 


Die heitere Ruhe, welche er ſonſt ſo ſehr 
an ihr bewundert, ſchien ihr heute Abend ab⸗ 
handen gekommen zu ſein — ihre ſchlanken 
Finger zerrten nervös an der Decke, welche über 
ihre Knie gebreitet war, dabei verſchob ſich 
dieſe und ein Kuvert glitt auf den Teppich. 


Benno bückte ſich danach und, legte das 
Kuvert auf das Tiſchchen, dabei ſtreifte ſein 
Auge unwillkürlich die Adreſſe, welche von 
einer, wie ihm ſchien, bekannten Hand ge⸗ 
ſchrieben war. 

Das Kuvert trug Geſinas Namen. Als 
Benno ſich wieder ihr zuwandte, bemerkte er, 
daß ihre Wangen ſich mit brennender Röte 
bedeckt. 

„Sie ahnt nicht, wie wunderhübſch ſie eben 
iſt,“ dachte Benno und das Herz ſchnürte ſich 
ihm zuſammen, „wenn man ihr doch helfen 
könnte, ſie retten aus dieſem Zuſtand.“ 

„Geſinas Natur würde ſelbſt helfen,“ hatte 
ein Arzt gemeint, die Behandlung derſelben 
könne nur nachhelfen. „Bitte, erzählen Sie 
mir etwas Neues,“ bat Geſina mit einer ge⸗ 


des 14 457 Tonnen faſſenden Schlacht⸗ 
ſchiffes „Zrinyi“ ſtatt. 

Der „France militaire“ zufolge hat der 
franzöſiſche Kriegsminiſter beſchloſſen, 
zwei Sappeur =» Kompagnien in Luft⸗ 
ſchiffer⸗Kompagnien umzuwandeln. 

Das neue franzöſiſche Panzer⸗ 


ſchiff „Vergniaud“, das letzte der aus 
ſechs Panzerſchiffen von 18 000 Tonnen be⸗ 
ſtehenden Klaſſe des Dantontyp wurde am 
Dienstag in Bordeaux vom Stapel 
gelaſſen. 

Bei den. Geſchützübungen der 
engliſchen Kriegsſchiffe wird in 
dieſem Jahre eine wichtige Anderung 
eintreten. Sie waren bisher endgiltig durch 
einen an einer ſehr gefährdeten Stelle an⸗ 


gebrachten Feuerkontrollapparat geprüft 
worden. Es iſt deshalb nunmehr die An⸗ 


ordnung ergangen, daß ein Teil der Ge⸗ 
fechtsübungen ohne die Hilfe des Feuer⸗ 
kontrollapparats ſtattfinden ſoll. Man er⸗ 
wartet hiervon, daß die Übungen beſſere An⸗ 
haltspunkte für den Gefechtswert der Kriegs⸗ 
ſchiffe ergeben werden. 


Arbeiterbewegung. 

Die Pariſer Müllwagenkut⸗ 
ſcher haben die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men, obwohl fie die Erfüllung ihrer Forde⸗ 
rungen nicht erreicht haben. 


Wie offiziell bekannt gegeben wird, ſollen 
die Lohndifferenzen zwiſchen der 
Newyork⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
und ihren Angeſtellten durch ein Schieds⸗ 
gericht beigelegt werden. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 11. April. (Der Landwirtſchaftliche 
Verein) hielt ſeine Generalverſammlung ab. Den 
Jahresbericht erſtattete Lehrer Knechtel. Der 
Vorſitzer, Domänenpächter Wittge, wurde wieder⸗ 
gewählt. Herr Mack⸗Königsberg hielt einen 
Vortrag über Fleiſchmehlfütterung. 

Oſterbitz (Kreis Briefen), 11. April. (Bis⸗ 
marckgedenkfeier.) Geſtern veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Gollub des deutſchen Oſtmarkenvereins 
hierſelbſt eine Bismarckgedenkfeier, die recht gut 
beſucht war. Pfarrer Stoltze-Gollub ließ ſeine 
Anſprache in ein Hurra auf das deutſche Vater⸗ 
land ausklingen. Die Oſterbitzer Mitglieder 
überraſchten die Gäſte zum Schluß mit der Auf⸗ 
führung eines ſchönen Theaterſtücks. 

Kreis Schwetz, 10. April. (Begräbnis.) 
Unter großer Beteiligung wurde heute Ritterguts⸗ 
beſitzer Karl Ehlert auf Wirry, der viele Jahre 
Amksvorſteher- und Kreistagsabgeordneter war, 
auch zahlreiche andere Vertrauensämter verwaltete 
und ſich großer Liebe erfreute, zu Grabe getragen. 
Im Kriegerverein Oſche führte er den Ehrenvorſitz. 
Herr Ehlert zählte zu den tüchtigſten Landwirten 
des Kreiſes und wirkte vielfach vorbildlich. 

N Konitz, 12. April. (Größere Urnenfunde) find in 
dieſen Tagen beim Pflügen vom Beſitzer Gierſch in 
Lubna bei Czersk gemacht worden. Die Urnen be⸗ 
fanden ſich in Steinkiſten und in Stopfiteinpadungen. 
Ein großer Teil iſt beim Ausheben zerfallen; 5 Urnen 
find ſehr gut erhalten geblieben, fie hatten flache bezw. 
ſpitze Deckel. Alle Urnen ſind bis oben hin mit Knochen 
gefüllt geweſen, an denen geſchmolzene Bronzeteilchen 
hafteten. In einem Grab iſt ein Stück Eſſen gefunden 
worden, ſcheinbar ein Handwerkszeug. Den geſamten 
Fund erwarb Herr R. aus Thorn. Schon vor etwa 
10 Jahren wurden auf demſelben Gelände 12 Urnen 
gefunden, die zumteil das Provinzialmuſeum zu Dan⸗ 
zig erwarb. 

Marienburg, 14. April. (Im Konkurs der 
Ordensbrauerei) fand heute die erſte Gläubiger⸗ 
verſammlung ſtatt. Das Bild, das der Konkurs⸗ 


wiſſen Haſt, ihre Augen vor ſeinem forſchenden 
Blick niederſchlagend, „man verwöhnt mich in 
dieſer Beziehung. Ich komme ja nur durch Ver⸗ 
mittelung anderer mit der Außenwelt in Be⸗ 
rührung und bin, trotz meiner Krankheit, doch 
ſo weit Evatochter geblieben, daß mich danach 
verlangt, von dem zu hören, was außerhalb 
meiner vier Wände ſich zuträgt. Roſa Eller 
beſuchte mich heute Vormittag. Ihr Verlobter 
hat endlich Ausſichten auf eine gute An⸗ 
ſtellung, aber bis zur Heirat dürfte doch noch 
ein Jahr oder auch mehr Zeit vergehen. Das 
Brautpar iſt äußerſt kontent, trotz der vielen 
Wartemonate. Eigentlich ſind es glückliche 
Mädchen, dieſe Ellers, immer ſelbſtzufrieden 
und nur ſich und ihrer Verwandtſchaft lebend, 
ſich gegenſeitig ſchätzend und bewundernd.“ 


„Nicht wahr, Fräulein Geſina, dergleichen 
Leute pflegen Sie „Herdentiere“ zu nennen,“ 
meinte Benno ſcherzend. 


„Wie gut Sie alle meine Ausſprüche be⸗ 
halten, Herr von Senden. „Das Herdentier⸗ 
daſein“ mag vielleicht ſeine Vorteile haben. 
Roſa Eller erzählte mir außerdem, daß ihre 
Eltern in dieſen Tagen eine Todesnachricht 
empfangen haben. Dodo Vehlen — die habe 
ich übrigens nie zu den Herdentieren gerechnet, 
iſt plötzlich Witwe geworden. Ihr Mann hat 
ſich erſchoſſen, da er, wie es heißt, pekuniär 
ruiniert geweſen. Dodo ſoll nun zu ihrer 
Mutter. Die Renskyſche Beſitzung iſt von den 
Gläubigern mit Beſchlag belegt worden. 
Schrecklich, ſolch ein Zuſammenbruch, nicht 
wahr?“ 

„Gewiß, Dodo — dieſe ſchöne, verwöhnte 
Frau — ich kann ſie mir ohne Mittel zu einem 
glänzenden Leben kaum vorſtellen. Und die 
Feigheit dieſes Rensky. Man foll von Toten 


i 


; e 
ſozialdemokratiſche Verband in Frage kommt, 15 
in Allenſtein, Heilsberg und Braunsberg, 5 den 
Arbeiter chriſtlich organiſiert ſind. 0 pfiche 
größeren Städten handelt es fih um er heile, 
Zahlen, fo in Tilſit um etwa 800 Bauart 
während in Allenſtein 700 Organiſierte in beiter 
kommen. Die kleineren Orte, wo die At rden 
organiſation noch nicht ſo feſt gefügt iſt, we 
vermutlich weniger berührt werden. beab⸗ 

Tilſit, 11. April. (Ein Kriegerheim) . aden, 
ſichtigt der hieſige Kriegerverein zu begun 
wozu das an Jakobsruhe grenzende Tau 
Ausfiht genommen iſt, das räumlich erweiter 
ausgebaut werden ſoll. Un⸗ 

Hohenſalza, 14. April. (Ein ſchwerer auf 
glücksfall) ereignete ſich geſtern Vormittag ige 
dem hieſigen Güterbahnhof. Der ers 
Bahnaſſiſtent Schulz wurde von einer Range, 
lokomotive erſaßt und überfahren. Den abge⸗ 
dauernswerten wurde der rechte Arm glatt ie 
fahren. Der Verletzte fand im hieſigen 
Krankenhauſe Aufnahme. 


verwalter, Rechtsanwalt Kindor, aufrollen konnte, 
war gerade nicht roſig. Einer Aktiva von 
16 718 Mark, unter denen ſich 3500 Mark Ge⸗ 
ſchäftsforderungen und der Reſt an Inventar⸗ 
beſtand befinden, ſtehen 142 833 Mark Schulden 
gegenüber, unter denen ſich nur 14144 Mark 
Geſchäftsſchulden, 57 400 Mark Hypothekenforde⸗ 
rungen und 45 300 Mark andere Schulden 
befinden. In der Maſſe liegen nur neun bis 
neuneinhalb Prozent. In den Gläubiger⸗Ausſchuß 
wurde anſtelle des Herrn Juſtizrat Bentz, der 
ſein Amt niederlegte, Herr Rentier Lehmann aus 
Zoppot gewählt. Ferner gehörten dem Gläubiger⸗ 
Ausſchuß an die Herren Malzfabrikant Daum 
und Stadtrat Warkentin. Herr Rechtsanwalt 
Kindor wurde als Konkursverwalter beibehalten. 
Der Geſchäftsbetrieb in der Brauerei wird bis 
zur Verſteigerung des Grundſtücks beibehalten. 
Danzig, 13. April. (Verſchiedenes.) Die 
geſtrige Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte 
ſich mit der Einführung einer Wertzuwachsſteuer. 
Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion ver⸗ 
wieſen. — Heute Abend 10 Uhr verläßt die 
6. Batterie des in Neufahrwaſſer ſtehenden zweiten 
Bataillons des Fußartillerie-Regiments von Hin⸗ 
derſin mit der Eiſenbahn ihre bisherige Garniſon, 
um mit je einer Batterie erſten und dritten 
Bataillons des Regiments aus Swinemünde und Dr. Hoehnel hier) ſtarben vor kurzen if 
Pillau zu dem neugebildeten Bataillon in Borkum | Zwiſchenraum von wenigen Tagen, und je enen, 
vereinigt zu werden. — Einen ſeltſamen Fund ein Sohn bezw. Bruder der Dahingeſchied 
hat der Pächter des Schügenhaufes, Herr Gut- der Kaufmann H. in Magdeburg, verſtorben, 195 
kowski, gemacht. Bei der Zerlegung eines * Bromberg, 13. April. (Unfall.) Jules 
Pomuchels fand ſich im Kopf desſelben ein Ring, dere 


Scheuwerdens und Durchgehens der Pie Bztcher⸗ 
der außen mit Joſeph und innen mit Maria ges mit Gaben d beladenen Wagens der 
zeichnet iſt. 


e 
ſchen Fabrik wurde in der Werberftraßt 105 

Zoppot, 10. April. (Das Oſtſeeſanatorium)] Schloſſerleheling Muszonski herabgeſchlendan zer, 
iſt von Frau Dr. Klapp an Herrn Dr. Fat bei er unter ein Rad des Wagens 


eriet un 
— 5 
Prauſt für 200 000 Mark verkauft worden. malmt wurde. Der Führer, der ebenfall 


erden 
2 Dt.⸗Eylau, 13. April. (Die Errichtung einer Mittel⸗ en ne UnD ee 


Inſaſſe, da⸗ 
} g it lei Verletzunge 
ſchule,) die ſich unſerer Stadtſchule angliedern ſoll, iſt in erabfprang, kamen mit leichten Vertez geht? 
Ausſicht genommen. Die Schuldeputation ift mit den 


erforderlichen Vorarbeiten beauftragt. Für den Beſuch 
der Schule haben ſich etwa 250 Schüler gemeldet. 
Das Schulgeld wird vorausſichtlich 2 Mark pro Monat 
betragen. 

Eydtkuhnen, 11. April. (Durch eine große 
Feuersbrunſt) iſt das ruſſiſch⸗jüdiſche Städtchen 
Schad vernichtet worden. Fanatiſche Bauern 
hatten den Ort an vier Stellen angezündet. 
Einige hundert jüdiſche Familien haben ihr Hab 
und Gut verloren. 

Königsberg, 12. April. (Der Tarifkampf im 
Baugewerbe.) In ſeiner am Dienstag ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung hat auch der oſtpreußiſche 
Arbeitgeberverband ſich mit dem Vor⸗ 
gehen des deutſchen Arbeitgeberverbandes ſoli⸗ 
dariſch erklärt und beſchloſſen, die Ausſperrung 
Er Pole e Arbeiter in Königsberg und 
der Provinz Oſtpreußen mit einigen Ausnahmen] 7. .d 7 185 
von Freitag Abend ab durchzuführen. In Einmütig wurde erklärt, daß man am niſterten 
Memel fol die Aussperrung noch nicht für 45. d. Mis, abends ſämtliche organ aller 
Freitag beabsichtigt fein. — In Tilſit wird] Arbeiter entlaſſen werde und den Kampf 1 eine 
heute Nachmittag eine Verſammlung von Arbeit Energie durchführen müſſe. Sofort denden 
gebern des Baugewerbes aus Tilſit, Memel, Sammlung von freiwilligen Sampiipn 0 Malt 
Heydekrug ꝛc. ſtatlfinden, ih der über den An⸗ e die eine Summe von über 4 dall 
angstermin der Ausſperrung für die genannten | gab. J g jge Wahl 
Beete noch Veſchloß gefaßt erden fol. Obornik, 13. April. (Eine nochmatig Mis, 

13. April. Zu der großen Kriſis im Bauge- des Bürgermeiſters) iſt für Montag, 18. „ w 
werbe berichtet die „Königsb. Hart. Zig.“ weiter: vom Stadtverordnetenvorſteher Ae . 
In der Provinz Ostpreußen wird die Ausſperrung an am 16. v. Mts. FA u ungüllt er 
nicht in n Umfange in Erſcheinung treten. e ers wegen f 10 
Zunächſt wird Inſterburg, wo noch ein Vertrag in RES nd Abe 
Geltung ſteht, vom Arbeitgeberbund ausdrücklich r e e en e nh Asia 
von der Aussperrung ausgenommen worden. ſeiner beruflichen Tätigkeit der Geheime Jus del 
Ebenſo beſtehen noch nicht abgelaufene Tarifver⸗ Rechtsanwalt und Notar Schulze. Er war lange des 
träge (bis 1911) mit den ſozialdemokratiſchen] Beigeordneter und bis zu feinem Tode Vorſſg ins 
Organiſatignen in Goldap, Stallupönen, Pills | deutichen Wahlvereins und des Verschönerung ft 
fallen, Eydikuhnen und Lyck, ferner ſoll es feſt⸗ Liſſa, 11. April. (Die Majoratshe⸗ ürſten 
ſtehen, daß in Memel wenigſtens die Ausiperrung | Reifen), die nach dem Ableben des gefallen 
noch nicht für den Freitag beabſichtigt iſt. Zur] Sulkowski an den preußiſchen Schulfiskus an die 
Ausſperrung kommen wird es dagegen in den iſt, wird einem Poſener Blatte zufolge ft und 
Städten, in welchen der Tarifvertrag abgelaufen] Königliche Anſiedelungskommiſſion vertan erden. 
iſt, und zwar in Tilſit, Bartenſtein, Raſtenburg, von dieſer in Bauernwirtſchaften aufgeteilt Liſſa 
Sensburg, Lötzen, Gumbinnen, Heydekrug und Zur Beſiedelung kommen nur die im ch ge⸗ 


rei 
den Nachbarſtädten von Königsberg, wo der gelegenen Ländereien, die im Kreiſe Rawilf _ 
f!!! ̃ . . mn dm nme m net 


bindung. „Da philoſophieren wir nun der 
allgemeines,“ nahm Geſina das Thema warme 
auf, „und eigentlich müßten wir doch die Gir 
Dodo bedauern. Aber ſo gefühllos ſind lau, 
Menſchen! Wir bleiben kalt, mindeſtens un 
ſobald es ſich nur um ein fremdes, nich“ 
unſer eigenes Unglück handelt.“ oa 
Tante Amata erſchien und bat Be he 
Tiſch. Sie ſtrich zärtlich über Geſinas AP hne 
das ſich müde gegen die hohe gepolſterte 
des Stuhles ſchmiegte. 1 
„Wie blaß du heute biſt, mein Herd , an 
Geſina zog die Hand der alten Dam 
ihre Lippen: ic piel 
„Ihr ſeid alle viel zu gut gegen mich, 
zu gut,“ murmelte ſie. N etit, 
„Fräulein haben heute gar keinen Sell, 
klagte die Jungfer, als ſie die Sch het 
welche fie Geſina präſentiert, faſt unber“ 
forttrug. f pe 
Wie es fih nach dem Abendbrot un im 
fanden ſich Geſina und Benno wiedern 
tete. a- tete. cr ma 
„Ihnen iſt heute entſchieden nicht "Sie 
ſagte Benno, „Sie beherrſchen fi, allein, 
täuſchen mich nicht.“ «ge 
„Ich habe ein wenig Nervenſchmerzel, ja 
Geſina zu, „im ganzen iſt mein Lei anten 
ziemlich schmerzlos. Einen hochintereſſül sie 
Fall nennen es die Doktoren.“ Und dan ſie 
plötzlich einem Entſchluß nachgebend, fü) gie 
ſchnell fort: „Onkel Albrecht, der, wie nig 
wiſſen, auf Homöopathie ſchwört, iſt eu genden 
pedantiſch und eigen mit den ſchmerzſtin zer 
Schlafpulvern, welche der Arzt mi per 
ſchrieben. Onkel Albrecht hält die, wie Schloß 
ſichert, verderbliche Schachtel „unter 
und Riegel“ in ſeinem Medizinſchrank, (gt) 
(Fortſetzung fo 


geſeſſenen Familie Hoehnel erweckt ih gfübl. 
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft herzliches ail ger 
Die Mutter und ein Sohn (der. Apotheken im 


von 40 000 Mark verbrannt. z Ball? 
Poſen, 18. April. (Zum gaupf im Thor 
gewerbe.) Geſtern tagte in Poſen eine it’ 
ordentliche Generalverſammlung des Arb be 
geberbundes für das Bau gew 000 
der Provinz Poſen, an der degea men. 
Vertreter aus der ganzen Provinz keilnah om 
Die Verſammlung billigte einſtimmig die für 
Vorſtande des deutſchen Arbeitgeberbundes nd 
das Baugewerbe getroffenen Maßnahmen des 
ſprach ebenfalls einſtimmig dem Vorſtande 
Provinzialbundes ihr volles Vertrauen reilag, 


nichts ſchlechtes reden, aber ich ſage trotzdem 
— ich verachte die Selbſtmörder.“ 

„Wie vorſchnell Sie urteilen,“ rief Geſina 
lebhaft — es gibt Verhältniſſe, in denen ein 
Selbſtmord zur moraliſchen Pflicht wird.“ 

„Die Sünde kann niemals Pflicht werden.“ 

„Sie verdammen rückhaltslos ...“ 

„Ich würde unter Umſtänden bemitleiden, 
aber die Tat an und für ſich trotzdem nicht 
gutheißen, oder gar erlauben.“ 

„Wenn ſie jedoch Befriedigung bringt von 
unerträglicher Qual — wenn fie —,“ hier be⸗ 
tonte Geſina ihre Worte — „andern zum Heil 
gereicht, wenn ſie zu einem Opfer wird, das 
gebracht werden muß, und das man ſo gern 
bringt.“ 

„Mag ſein. Das ſind Betrachtungen, über 
welche mein Urteil nicht maßgebend. Sie 
wiſſen ja, Fräulein Geſina, es war nie meine 
Sache, mich in höhere Regionen zu verſteigen, 
ich bin ein Alltagsmenſch.“ 

Das ſollte ſcherzend klingen, der Ausdruck 
aber, mit welchem Bennos helle Augen auf 
Geſina ruhten, war ernſt und forſchend. 

Was hatte ſie nur heute? Sie war nicht 
wie ſonſt. Etwas ſtark Nervöſes machte ſich 
in ihrem Weſen geltend. Wieder ſtreifte ſein 
Blick unwillkürlich das Briefkuvert und 
plötzlich wußte er, daß die Adreſſe desſelben 
von Remberts Hand geſchrieben. Er hatte 
kürzlich ein Schreiben geſchäftlichen Inhalts 
von Rembert empfangen, letzterer wünſchte, 
durch ſeinen Verwalter dazu veranlaßt, Senden⸗ 
hoff'ſches Vieh für Haldburg anzukaufen. Es 
beſtand alſo eine Korreſpondenz zwiſchen 
Rembert und Geſina. Und die auffallende 
Nervoſität, die ſichtliche Unruhe der Leidenden 
ſtanden fraglos mit Remberts Brief in Ver⸗ 
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enter werden in eine fistaliihe Domäne 
elt und weiter verpachtet. 
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5 liche Feſtwoche in Danzig. 
dn Mondale küichliche Feſtwoche nahm in Danzig 
5 weſt I ihren Anfang mit einer Verſammlung 
Abet Derbergsverbandes, die im 
wurde. 50 Silberhammer bei Langfuhr abgehalten 
Iprace, aſtor Scheffen⸗Langfuhr hielt eine An⸗ 
bande is lieben weſtpr. Herbergen traten dem Ver⸗ 
achmiltag Vorſitzer iſt Sup. Erdmann ⸗ Graudenz. 
Egenin 0 folgte in Danzig im Saale der Loge 
f pin e Verſammlung zur Begründung eines 
chene ial verbandes der evange⸗ 
ch 0 ünglings vereine, die vom Pfarrer 
hren ware Stuhm geleitet wurde. Schon feit 16 
eines Prouen Beſtrebungen im Gange zur Begründung 
Mattenmovinzialverbandes, und 1894 wurde auch in 
den damalier eine ſolche Gründung eingeleitet, der von 
du gahre gen 17 Jünglingsvereinen 14 zuſtimmten. 
Sa ns kam man in Elbing nochmals auf die 
laß faßte“ bis man endlich im Vorjahre den Ent⸗ 
Aahren de, dieſe Gründung nun auch wirklich durch⸗ 
Seit 1 Es handelt ſich heute um 53 Vereine. Der 
deren oll 5 P 


aus Dan i 
‚br, sp... zig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Lang⸗ 
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unde, lech « Stuhm, zum Schriftführer Paſtor 
noch in de ilberhammer gewählt. Abends fanden dann 
dealer Loge und im Saale des ſtädt. Gymnaſiums 
litive ungen der wie ſtpr. Gruppe der Po⸗ 
Anzig) N Union (Vorſitzer Konfiitorialrat Reinhard⸗ 
; der wejtpr. Gruppe der evan⸗ 
Sf 5 n Vereinigung (Vorſitzer Provinzial⸗ 
Studieng; tof. Kahle⸗Danzig) ſtatt, in welch letzterer 
Kulm an Kalweit⸗Querfurt über „Religion und 
renz tenstag Vormittag tagte der weſt⸗ 
1s Herrn © Pfarrerverein unter Vorſitz 
ahtesher Pfarrers Kleefeld Ohra, der in feinem 
St die Wünſche der Pfarrer inbezug auf 
hilfen leg, Witwenunterſtützung, Erziehungsbei⸗ 
8 hab behandelte. Das neue Pfarrerbeſoldungs⸗ 
ten; e manche Beſſerung gebracht, die aber der 
fordern? wirtſchaftlichen Lage der Geistlichen, ins- 
auf dem Lande, noch lange nicht genügend 
tragen. Dem Verein gehören 168 Mitglieder 
wurde, Pfarrſtellen in Weſtpreußen) an. Gewünſcht 
meinde die in Ausſicht ſtehende Aufhebung der 
Alien qyueeiteibeit unbedingt die Möglichkeit des 


ämter nach ſich ziehen müßte. Herr Paſtor Kuhn ⸗ 
Elbing ſprach über „Die Leitung des Religionsunter⸗ 
richtes in den Schulen und ihre Geſtaltung in der 
Praxis“. Wie Redner darlegte, iſt die durch § 242 der 
preußiſchen Verfaſſungsurkunde feſtgeſetzte Leitung des 
Religionsunterrichts in den Volks⸗, öffentlichen Mittel⸗ 
und Rektoratsſchulen für die evangeliſche Kirche durch 
Miniſterialerlaſſe im ganzen genügend gewährleiſtet. 
Zu erſtreben iſt eine Hinzuziehung des Ortsgeiſtlichen 
zu den ſtaatlichen Prüfungen des Religionsunterrichts. 
Bei der Einrichtung einer religiöſen Unterweiſung der 
Fortbildungsſchüler iſt der Einfluß der Kirche vom 
Staate feſtzulegen. Die Religionslehrer müſſen bei 
ihrer Ausbildung und Berufsübung mit der Kirche in 
Verbindung bleiben. Zweiter Redner zur Sache war 
Herr Oberlehrer Meyer⸗Konitz, der eine Reihe 
weiterer Forderungen ſtellte, ſo die Erteilung des Reli⸗ 
gionsunterrichts durch ſämtliche Volksſchullehrer, die 
Beibehaltung der Religionsprüfung im Abiturienten⸗ 
examen, die Entſendung von Religionslehrern in die 
Provinzialſynode. Die Verſammlung ſtimmte zu und 
äußerte den Wunſch, daß die Reviſionen der höheren 
Schulen durch den Generalſuperintendenten öfter als 
bisher ſtattfinden möchten und die Religionslehrer als 
Gäſte zu den Kreisſynoden eingeladen werden. — Herr 
Pfarrer Schönfeld ⸗Niederzehren ſprach über „Der 
Pfarrer und die ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimat⸗ 
pflege“. Der Landflucht ſei nicht durch Beſchränkung 
der Freizügigkeit oder Herabſetzung der Volksbildung 
zu begegnen, ſondern durch Verbeſſerung der Lebens⸗ 
verhältniſſe auf dem Lande, wie es der „Deutſche Ver⸗ 
ein für ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege“ erſtrebt. 
Dieſen Beſtrebungen ſoll der Pfarrer wohlwollend gegen⸗ 
überſtehen und ſich nach Möglichkeit daran beteiligen. 
— Über die „Beaufſichtigung kirchlicher Bauten“ be⸗ 
richtete Herr Pfarrer Kleefeld ⸗Ohra. Es empfehle 
ſich, in regelmäßiger Wiederkehr (etwa alle fünf Jahre) 
eine genaue Beſichtigung aller kirchlichen Gebäude durch 
den zuſtändigen Kreisbauinſpektor vornehmen zu laſſen, 
der die für nötig erachteten Arbeiten der betreffenden 
Inſtanzen anzuregen hat. Die Koſten der Beſichtigung 
habe die Kirchenkaſſe zu tragen. — Eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des weſtpr. Verbandes evange⸗ 
liſcher Organiſten und Kantoren, der 
187 Mitglieder zählt, fand unter Vorſitz des Profeſſors 
Dr. Fuchs = Danzig ſtatt. Beſondere Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt. — Am Nachmittag tagte unter gewaltigem 
Andrang die „Weſtpr. Paſtoralkonferenz“ 
unter dem Vorſitz des Konfiftorialrats Reinhard⸗ 
Danzig. Der Rektor der Danziger Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Geheimrat Dr. Matthäi, hielt einen feſſeln⸗ 
den Vortrag über „Die religiöſe Malerei der Gegen⸗ 
wart, ihre Entwicklung und ihre Stellung zum kirch⸗ 
lichen Leben“. Redner ſchilderte die Entwicklung der 


zur Gegenwart, faßte dann die Gegenwart ſelbſt in 
ihren Haupterſcheinungen ins Auge und knüpfte daran 
einige anregende Beobachtungen. Anſtelle des verſtorbe⸗ 
nen Superintendenten Böhmer ⸗ Marienwerder wurde 
Superintendent Walz⸗Dt.⸗Eylau in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. — Ein vom Guſtav⸗Adolf⸗Verein und Evange⸗ 
liſchen Bund veranſtalteter Familienabend im 
Schützenhauſe war ſtark beſucht. Nach gemeinſamem 
Geſang hielt der Konſiſtorialrat Reinhard eine 
Anſprache, und nach Geſangsvorträgen ſprach Pfarrer 
Endemann ⸗Samphol über „Diaſporapflege in der 
Ostmark, eine dringende Aufgabe des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins und des Evangeliſchen Bundes“. Die Schluß⸗ 
anſprache hielt Sup. Bury ⸗Elbing. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. April. 1907 + Profeſſor Dr. 
A. Stern, bekannter Literaturhiſtoriker. 1904 Beſetzung 
von Gyangtſe durch die engliſche Tibetexpedition. 1902 
+ Sipjagin, ruſſiſcher Miniſter des Innern, Ermordet zu 
Petersburg. 1882 + Friedrich Franz II., Großherzog 
zu Mecklenburg⸗Schwerin. 1822 Einäſcherung von 
Patras durch die Türken. 1797 * Louis Adolphe 
Thiers zu Marſeille, franzöſiſcher Staatsmann. 1764 
+ Marquiſe de Pompadour, die Maitreſſe Ludwigs XV. 
1745 Gefecht bei Pfaffenhofen, Sieg der Sfterreicher 
über Franzoſen und Vayern. 1719 + Marquiſe von 
Maintenon, die heimliche Gemahlin Ludwigs XIV. 
1690 7 Apaſy, erſter Fürſt von Siebenbürgen. 1679 * 
Katharina I., Kaiſerin von Rußland. 1659 + Simon 
Dach ain Königsberg, Liederdichter, („Annchen von 
Tarau“). 1220 + Adolf I., Erzbiſchof von Köln. 1205 
Schlacht bei Adrianopel, Sieg der Bulgaren über 
Sailer Balduin I. 1191 Heinrich IV. durch Papſt 
Cöleſtin III. zum Kaiſer gekrönt. 1143 Belehnung 
b des Bären, zu Halberſtadt mit der Nord⸗ 
mark. | 


Thorn, 14. April 1910. 


= (Schulperſonalien aus dem Land: 
kreiſe Thorn.) Mit Beginn des Schuljahres ſind 
größere Veränderungen. eingetreten. Verſetzt iſt Lehrer 
Kloß aus Groß⸗Böſendorf nach Koſtbar als Nachfolger 
des penfionierten Lehrers Warttmann. Nach Ableiſtung 
ſeiner einjährigen Militärdienſtzeit iſt der Schulamts⸗ 
bewerber Hoppe nach Eliſenau einberufen worden. Der 
Schulamtsbewerber Petrich vom ev. Lehrerſeminar 
Thorn iſt in Kompanie für den penſ. Lehrer Melchert 
angeſtellt worden. Ferner ſind berufen die Schulamts⸗ 
bewerber vom ev. Lehrerſeminar Thorn Wannmacher 
nach Groß⸗Böſendorf, Schillemeit nach Biſch.⸗Papau, 
Ballewski na 


— (Kommunal verwaltung.) Der Dis 
rektor der Gas⸗ und Waſſerwerke in Duisburg Buhe 
iſt von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung zum 
techniſchen Beigeordneten des Magiſtrats gewählt 
worden. . 

— Gerdbuch⸗ Auktion.) Die im 
vorigen Monat wegen des Auftretens von Maul⸗ 
und Klauenſeuche im Kreiſe Roſenberg verſchobene 
diesjährige Frühjahrsauktion der Weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft wird nun am Freitag den 
22. April auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in Danzig 
abgehalten werden. 

— Oſtbank für Handel und Gewerbe.) 
Aus der uns heute zur Veröffentlichung vorliegenden 
Bilanz der Oſibank für Handel und Gewerbe, die ſeit 
einigen Wochen auch am hieſigen Platze eine Nieder⸗ 
laſſuͤng unterhält, iſt eine weitere günſtige Entwickelung 
des Inſtituts zu konſtatieren. Die Oſtbank, die bekannt⸗ 
lich ihr großes Filialnetz über die Provinzen Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern ausgebreitet hat, 


kann auf große Erfolge in den letzten Jahren zurück⸗ 


blicken. Wie wir u. a. aus dem 52. Geſchäftsbericht 
der Anſtalt erſehen, ſtand ſie vor 10 Jahren mit zirka 
4300 Kunden im Verkehr, deren Zahl ſich inzwiſchen 
auf zirla 34 700 erhöht hat. Dementſprechend find auch 
die Umſätze der Bank geſtiegen, die vor 10 Jahren 
1653 303 397,35 Mark betrugen, gegen 8840 786 311,79 
Mark im ktzten Geſchäftsjahr. Die auf 7 Prozent feſt⸗ 
geſetzte Dividende für 1909 gelangt an den in der 
Bilanz veröffentlichten Einlöſungsſtellen ſofort zur Aus⸗ 
zahlung. 

— (Marcell Salzers „luſtiger Abend“) 
findet morgen, Freitag im Artushofe ſtatt. Es ſei noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß der Künſtler 
wegen anderweitiger Dispoſitionen hier nur einmal auf⸗ 
treten kann und eine Wiederholung des Abends nicht 
möglich iſt. Anfang präziſe 8¼ Uhr. : 

— (Die erſten Holztraften) ſind 
heute aus Rußland hier eingetroffen. 

— Das verunglückte Kind, das 6 Jahr 
alte Töchterchen des Gerichtsaſſiſtenten J., das durch 
das Treppengeländer vier Stockwerke tief herunter⸗ 
ſtürzte, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Möge man 
daraus Anlaß nehmen, überall, wo kleine Kinder im 
Hauſe ſind, das Treppengeländer noch durch einen 
Draht in halber Höhe, der das Durchfallen der Kinder 
verhindert, zu ſichern! F N 

— (Fahnenflüchtig.) Der Musketier 
Julius Hoffmann von der 4. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 zu Thorn hat am 
3. d. Mts. ſein Kaſernement verlaſſen und iſt 
bisher noch nicht zurückgekehrt. H. iſt aus 


Wahlrechts der Geiftlihen in die Gemeinde⸗ 


religiöfen Malerei, beſonders in unſerem Volke, bis 


er ——— 2 


ch Schwarzbruch und Störmer nach Goſtgau.! Weitzdorf, Kreis Raſtenburg, gebürtig. 


RER 


age 2 


. 


| Jaltenabnu 


i ipfel der Vollkommenheit] sie vereinigt mit der größten Tonfülle, Tonschönheit| dagewesenem Enthusiasmus begrüßt werden; sie sichern 
erreicht! N die doch schon | und Tonreinheit der Wiedergabe eine nahezu völlige| der Sprechmaschine nunmehr den ihr längst gebühren- 


in Wunderwerk der modernen Technik ange- 22 = den Platz in jedem Hause, in jeder Familie. 
Er konnte, muß sich eine vollständige i Un zersiörbarkeit Hand in Hand mit diesen wunderbaren Eigenschaften 
Änderung gefallen lassen: Die Beseitigung der bestän- 8 = gehen die Bedingungen, unter denen wir jedermann 
dig zu wechselnden Stahlnadel, deren einmaliger Ersatz | der kostbaren Oberfläche. Man kann mit einem Saphir-| den ständigen Genuß eines vollständigen 

durch einen wertvollen Saphirstift und in Verbindung stift kreuz und quer über die „Pathé- Platte fahren, % 

damit eine neue Schallplatte, die von dem Saphirstift | ohne ihr irgend welchen Schaden zuzufügen. Nunmehr Theaters, Konzerts, Varietés 
nicht angegriffen wird und sich infolgedessen niemals kann jedem Kinde ruhig die Benutzung des Apparates R © x 
abnutzen kann. Die Überlegenheit des niemals auszu- | sowie der wertvollen Platten anvertraut werden. Eine im eigenen Heim ohne fühlbare Ausgabe ermöglichen 
wechselnden Saphirstiftes gegenüber der ständig zu er- „Path&-Platte“ wird noch nach Jahren und nach dem wollen. — Wir haben ein Programm von 40 auserlesenen 
neuernden und trotzdem jede Schallplatte dauernd an- Strapaziösesten Gebrauch genau so rein und schön er-| Stücken mit größter Sorgfalt unter Berücksichtigung 
greifenden Stahlnadel ist in die Augen springend. — klingen, wie beim ersten Male. Diese beiden epoche - jeglicher Geschmacksrichtung zusammengestellt und 


Die „Pathé - Platte“ aber ist das Ideal einer Platte, denn | machenden Verbesserungen werden mit noch nie] liefern diese 


auf einmal zusammen mit einem Luxus- 
Apparat »Meteor« mit echter Pathe- 
Schalldose laut obiger Abbildung gegen 
einen Kredit von 24 Monaten und 
zwar gegen Monatszahlungen von 


ung von den ungeheuren Vor-] Unsere Firma besitzt das alleinige Recht zu 
klären wir uns bereit, den] dieser Offerte für Deutschland, Osterreich und Ungarn. 
Kollektion von 40 Stücken| Wir garantieren nicht nur für die wortgetreue Aus- 
führung dieser Zusage, sondern haften auch dafür, daß 
bei Empfang unserer Sendung keinerlei Anzahlung 
zu leisten ist, daß keine Nachberechnung von Extra- 


181 5 F ersönlich die Uberzeug 
zum Original- Fabrikpreise, gen zu gewinnen, e 
j te — auch gegen Barzahlung — Apparat nebst der ganzen 
zur nn obwohl der Wert 11 70 te ernsthaften und solventen Reflektanten b i 
mit Rücksicht auf seine hervorragende Ausstattung 
ein erheblicher ist, berechnen wir für Apparat uno 5 Tage zur Pro! [= zu leisten it, daß keine Nachberechmung yon Extra: 
Platten zusammen nur 120.— Mk., ein Preis, der vom Tage des Empfanges an gerechnet, zu überlassen, ſich die minimalen Spesen der. Zusending.'sowie die 
unter Berücksichtigung des von uns Debokam — one jede Entschädigung, lediglich gegen Tragung der Kosten für die event. Rücksendung seitens des Em- 
beispiellos niedriger genannt wefden muß. — minimalen Spesen für die Hin- und event. Rücksendung. pfängers zu tragen sind. — Ebenso findet bereitwilligste 
FV — Da wir ferner bereit willigst Beantwortung aller Anfragen statt. Wir bitten unsere 


7 3 E { Ansichtssendung per Postkarte oder Brief unter Bezug- 
15 Piennig täglich Platten- C mtausch nahme auf Ale Inserat zu verlangen, 5 e 
für gleichgültige und vergängliche Dinge ausgegeben | gestatten, indem wir nicht gefallende Stücke unserer An. 815 W eingedruckten Bestellscheins 
werden, wird niemand zögern, von unserer Offerte | Kollektion gegen solche nach eigener Wahl aus unserem | zu Dei . 
Gebrauch zu machen, um seiner Familie, seinen Freun- | reichhaltigen Platten „Verzeichnis ‚auswechseln, ebenso ® a 8 
den und Bekannten diese unversiegbare Quelle Künst- den Apparat bei Wahl einer billigeren oder besseren) r ma & 
lerischen Genusses, musikalischer Anregung und ab- Type aus unserem Katalog zum vollen Preise anrechnen, 8 I 2 
wechselungsreichster Unterhaltung zu erschließen. Um ist für unsere Käufer jedes E RE > 
| in Breslau P7. 


Gelegenheit zu geben, unsere Apparate und Platten Risiko ausgeschlossen. 


unbeeinflußt mit anderen Systemen zu vergleichen und 


1 des von uns 
Die Ausstattung 4% 
Apparates entspricht der obigen Abbildung. Unser 

Pparat besitzt ein ochtes Eichengehäus: von 
om Durchmesser und 16 cm Höhe, einen 25 cm 
großen Plattenteller, Trompetenarm - Einrichtung, 
äußerst kräftiges Präzisionswerk, einen in derFarbe 
zum Gehäuse passenden, vornehmen Lotostrichter 
von 44 cm Schallöffnung, sowie eine wertvolle, 
echte Path&-Schalldose, durch die eine tadellos 
eine Wiedergabe aller Musikstücke garantiert ist. 


um == jeden beliebigen Sprech- 
Wir ändern apparat für Sie gleich- 


Zeitige Benutzung von Saphirstift und Stahlnadeln 
Ba: Unsere Platten-Kollektion wird in diesem 
alle einschließlich der Kosten für Umarbeitung 
Apparates mit 90.— Mk. berechnet und ebenfalls 
gegen monatliche Zahlungen von 5.— Mk, komplett 
= einmal geliefert, Die Apparate sind uns ohne 
fichter zur Umänderung Franke einzusenden. 


Kleinere oder größere Plattenkollek- 
tionen gegen entspr. Preisdifferenz. 


Gefl ausschneiden u. 


im Kuvert einsenden! Bestellschein P 7. 


Hierdurch ersuche ich die Firma Bial & Freund in Breslau mir den 5 
angezeigten 9 
1 


mit echter Path&-Schalldose und 
Sprechapparat 40 auserlesenen Stücken auf 7 


seinem Recht, Trotzdem wir nun sicher sind, durch | kann fast unbeschränkt genannt werden. Die von uns 


der von i 
Das Pr og ramım uns ge- | unser gewähltes Repertoir jeden, Hörer au en gelieferten Platten haben einen 
1 wählten | gestatten wir Austausch nicht gofallender Platten nac ; \ 
daten ist mit größter Sorgfalt und unter Berück- 88 Wahl. — Wenn wir noch hinzufügen, daß Arien Durchmesser von 28,8 em 
gestngüng jeglicher Geschmacksrichtung zusammen- | und Lieder von international bekannten Größen wie 3 x 5 33½ 9% größeren 
5 . ie beliebtesten Opern und Operetten, Caruso, Slezak, Schmedes, Birrenhoven, Jos. Schwarz, und besitzen demnach einen um 25 km an Plat- 
8 — 2 der Zauberflöte und der Fledermaus über Lohen- der Elizza, Runge, Boninsegna u, a. gesungen, für] Fächeninhalt als die üblichen, Ie der Wieder 158 
Dun bis zur Lustigen Witwe, Geschiedenen Frau etc, | Couplets und Orchester ebenfalls nur alſerersto Kräfte ten. — Da Klangschönheit, ee a n 86 
eohseln mit zündenden Märschen, Walzern, verwendet sind, so dürfte unser Programm kaum über- sowie Länge der Spieldauer 50 0 
Orantasien; Ouvertüren und anderen effektvollen] troffen werden können. 1555 einer Platte wachsen, folgt, Ak kür 2 Stücke nicht 
&hester-Vorträgen. Herrliche Arien, Lieder, Weitere Platten liefern wir zum Original-Fabrik- dem billigen Preise von 3,— ats 
Men und Quartette werden gefolgt von Instru- preise, unter gleich bequemen Zahlung s bedingungen nur die besten, sondern auch 
5 ntal-Solis aller nur bestehender Arten, Das Ryio- | und ebenfalls mit der Berechtigung der Rücksendung 
die On und Tubaphon, das Glockenspiel und alle | nicht gefallender Stücke. Komplettes Verzeichnis liegt 
anderen modernen Instrumente mußten ihre besten | jeder Sendung bei. 


istungen zur Verfügung stellen, um unser Repertoir sind. Die lange Spi A abe aller Lieder und 
Zu bereichern, Spanische, italienische und andere. i kürzte Wiodorg = 


5 eine meistens unver Fabrikaten 
fremdartigo Orchester-Vereinigungen, ungarische Pathé-Platten £ Arien, weiche Im er: men 


@igeuner- und originelle Bauernkapellen werden | sind die ersten und einzigen Saphirplatten, deren Re- | mit Orchester - Begleitung n hat, wird 
ang en interessantesten Leistungen Gehör finden, | nonım&e über die ganze Welt 2 ist. Ihre Auf- | jemals Bathe „Bintien Ber en n an 
Auch der Humor kommt durch Couplets, humo- nahmen haben Anspruch auf höchsten känstierischen | niemals mehr de 


| "istische Vorträge und Gesänge ausgiebig zu | Wort, ihr Repertöir von mehr als 20000 Nummern | deren Fabrikat hegen. 


doppelseitig bespielten Pathe-Platten von 28 cm Durchm. 


zum Gesamtpreise von 129.— Mk. ohne Anzahlung — ohne Emballage- 
berechnung — insbesondere ohne jede Kaufver: ichtung zuzusenden. 8 
Ich verpflichte mich, diese Sendung, falis ich sie nicht zu behalten wünsche, | 
A innerhalb 5 Tagen, vom Tage des Empfanges an gerechnet, franko zurück- ö 
zusenden, andernfalls behalte ich sie und zahle unter Anerkennung des Eigen · 
tumsrechtes bis zum Ausgleich den Betrag von 120,— Mk. in monatlichen Raten 
von 5.— Mk. vom Ablauf der Probezeit beginnend. — Erfüllungsort ist Breslau. 


Ort und Datum; Namo und Stand: 


8 unsere Platten‘ bei 


* 


—— 2 — ann Snnen0 Hrn nn 
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„„ — nenn: Bamumäneerzuuntannd 


Bekanntmachung, 


betreffend ſtaatlichen Heizerkurſus. 
Der durch unſere Bekanntmachung vom 
1. Oktober v. Is. angekündigte ſtaatliche 


Heizerkurſus des Jahres 1910 wird in 


der Zeit vom 23. Mai bis 6. Juni d. Is. 
in Graudenz abgehalten werden. 

Wir empfehlen Intereſſenten die Teil⸗ 
nahme an dem Kurſus. 

Thorn den 15. März 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Mai und Juni 1910 


Monate April, 
wird in der Bürgermädchenſchule am 


Montag den 18. d. Mts., 
von morgens 8 Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 12. April 1910. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zubaugsver ſteigerung. 


Freitag den 15. ae 1910, 


vormittags 10 U 


werde ich Bergſtraße 348 in Thorn⸗ 


Mocker folgende Gegenſtände, als: 


2 Plüſchſophas, 1 gr. Spiegel 
mit Spind, 1 gr. Spiegel mit 5 


Unterſatz, 1 Kleiderſchrank, 1 


Sonder- 
Verkauf. 


Schürzen. 


Tändelschürzen, 


Wirtschaftsschürzen mit Träger, 
Kinderschürzen, verschiedene Formen, 


weiss, schwarz, farbig, 1.20, 1.00, 85 Pf. 
1.20, 1.00, 85 Pf. 


Russenkittel, 


Damen-Stoffhandschuhe. 


Imit. Dänen, gelb, weiss u. alle Farben, Paar 48 Pf. 


45, 38, 28, 22 Pf. 
Teeschürzen mit Träger, weiss u. farb., 1.20, 98, 85 Pf. 
Wirtschaftsschürzen ohne Träger, %, G. 72, 62 Pf. 
1.40, 1.25, 98 Pf. 


36 Breitestrasse 38. 


Strümpfe. 


Nahtlos! Damen-Strümpfe. Fein seweht! 


Echtschwarz u. lederfarbig, 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1.20 Mk. 


Echtschwarz u. geringelt, 1 Paar 48 Pf., 3 Paar 1.35 Mk. 


Echtschwarz u. geringelt, 1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1.50 Mk. 
Echtschwärz u, gemustert, 1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2.00 Mk. 


Frauen Strümpfe. 


Stark! Echtschwarz ! 


Freitag den 15. A 


Sonnabend, 16. April, 
Sonntag den 17. April, 


Jockey-Form, alle Farben, 58, 50, 45, & 
Knaben: Prinz Heinrich-Form, 85, 75, 58,9 
Matrosen: Kieler Form, 1.25, 1.00, 85, 
Tellerform, (Knaben u. Mädch.) 1.00, 85; 53 
Käppchen f. Kinder, a. Farb., 80, 50, 42, 2 


Abgenasste Handtücher, 


glatt und gemustert, Grösse ca. 48K 110 eh 


Serie I, nahtlos, 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1.20 Mk. 
Serie II, nahtlos, 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1.35 Mk. 
Serie III, nahtlos, 1 Paar 60 Pf., 3 Paar 1.50 Mk. 
Füsslinge, nahtlos, 1 Paar 20 Pf., 3 Paar 0.55 Mk. 


Imit. Dänen, Ia, gelb, weiss u. alle Farb., Paar 85 Pf. 


Damen-Sommer-Rücke, 


2.25, 1.90, 1,50 Mk. 


Vertikow, 1 Sophatiſch, 1|W 
0 Bauerntiſch, 1 Ausziehtiſch, 15 
Säule, 1 Schemel, 1 Bild und 
* 16 Bände Brockhaus Konver⸗ 
g ſations⸗Lexikon 


„ Dtzd. 95 Pf. 
Gestickte halbfertige 


hell gestreift. 


iſtbie I Mi: [1 aa 

| te a rein, ze | Kinder-Strümpfe. Blusen. 
4 Uſtande. 

3 Gerhardt, Socken. Grösse 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 


Wolle, weiss und farbig, 
Satin, schwarz, 
Batist, weiss, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Anfertigung und Lager N 


Haar⸗ Arbeiten. 


| Ed. Lannoch, 


Echtschwarz, 18, 22, 25, 28, 32, 38, 42, 45, 48 Pf. 
Echtschwarz und lederfarbig, 
1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 Mk, nahtlos, 22, 26, 30, 35, 38, 42, 45, 48, 50 Pf. 


1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1,20 Mk. Bunte, neue Muster, Grösse 1—2, 3—5, 6-8, 
1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1,50 Mk. . 35, 45, 50 Pf. 


Eehtschwarz u. lederfarbig, 
Makko uud Reform, 
‚ Geringelt, 


1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 Mk. 


— 


Geringelt Ja, 


Brückenſtr. 40), — ] — Telephon 571. M 
gain N, Er k für Handel und Gewerb | 
Ungarwein ii), si :'Ostban ür Handel und Gewerbe.“ Pekauntnaqung. 1 
er zu 2 
| Medi; inal⸗ Alngarwein, 1,60 ME. | Soll. Gewinn- und Verlust-Konto p. 31. Dezember 1909. = 100 
| Isidor Simon. Alti Matt 15, Mk. pf. ll 323 Mk. | Gaskocher mit Spa = m. 
i An Bank-Unkosten: Per Vortrag [ 175 41013 brennern Nei 
h l 00 Lell Gehälter, Steuern (Mk. 191 159.97) „ Zinsen-Konto 7 41931 00797 b ; und 
7 und sonstige Unkosten der Zen- „ Provisions- Konto . 519 12192 geben wir auch 8 9 
0 empfiehlt zu billigſten Preiſen trale und Zweiganstalten 1 507 88836 „ Effekten- Konto 762 877 44 mietm e E Ki) 
} Bruno Hielscher, Häckſelwerk, „ Abschreibungen 285 90261 „ Sorten-Konto 24 14574476 N 
. Thorn, Kaſernenſtr. 11/13. Rein- Gewinn 1870 575034 „ Konsortial-K onto 130 20409 Yu 
* horn, Kaf f 27 . TE E ab. j 
N | 3 664 366|31 3664366131 | Die näheren Bedingungen (Ver⸗ ZI Raf 
eniner a aünftigung 8 8) find in unſerer S wei 
2 E Netto-Bilanz p. 31. Dezember 1909. Passiva. 
Speiſe⸗Wrucken SER 8 se a Coppernikusſtraße 25 daf 
Mk. Pf. Mk. Pf.] Nr. 45, zu erfahren. Bi Ei a 
0 verkauft billig N An Aktien-Kapital-Konto ** We Per Aktien- Kapital. J22 500 000 27 eur Un 
h A. Przyperski, Thorn⸗Mocker, 75 0% Se Einzahlung auf „ Reserve-Fond l 3239 600 — e Au. ä — — ‚ Don 
Graubengerftraße 91. das erhöhte a von „ Delkredere-Fond . . 250 000.— ng 
7 „ Sprungfähige u. jüngere Mk. 450000 . . . 13375 000— „ Bau-Reserve ER 175 000 Y TESTEN a Iop 
W „ Kasse, Kupons und Sorten : 3 635 951166 35 Talon-Steuer-Reserve 22 500 — | rege N 1 
K er „ Wechsel und kurzfristige Schatz- 55 54865 5 P und Check-Konto . 143 614 988137 | T Iban . 
k anweisungen . 175 avon auf feste 10 orte 0 m m nr van -P E 
N des vered. Landſchweines find abzugeben, | » Guthaben bei 5 1250 035 15 Termine . IE. 20.404993,78 79 ga 
Monatsalter 18 Mark. D de ijt 0 K 5 | 
% % . . „Keso2soo |E „im, Major Geislerschen 55 e 15 
0 turgemäße Haltung und Fütterung. „ Vorschüsse auf Waren und Waren- 42 N = t 55 Ak. 9 482 987.03 7 f Lehr 0 
| M ever zu Eiss en verschiffungen 7096 794/77 ” E Staatl. konzess. — Halbjahr. Kursus. — Bewährte eu 
i Y 4) Eigene Wertpapiere 10 103 359031 „ Tantième- Konto 245 64880 kräfte. — Gute Pension. — Diele bester Bet Ber Ro) 
k 77 
N Napolle bei Kl.⸗Trebis. darunter Mk. 8426 250 nominell a „ Dividende 19770000 2450.— RER 2 l Na 
k FT RS RR „Dividende 190 3535.— — N 
N; T Dr mull mündelsichere Papiere. FHPiridende 1909 70% 1260 000 On 
5 Konsortial-Beteiligungen 8 748 679103 ” 0 85 
. 8 Dauernde Beteiligungen bei re „ Vortrag auf neue Rechnung, ; | 17382654 90 
N hält jtets vorrätig ren Bankinstituten 10 000 — Is 
. . Gustav Ackermann, | „ Konto-Korrent 90 
4 Thorn 3. Bedeckte Debitoren Mk. 25 222 154 97 U 
a SE = | Unbedeckte „ 14820 987,54 e185 10 
b z i MI. 40083 142,51 ittels 0 
W g 
# N Stelengefube 1:7 Ab Abschr. Mk. 179 915,96 |39 863 226 55 m Al NR . 
5 oe 57776 ; 7,03 überzeugen Si N 
5 Aelterer Mann, beten IE Saga davon, dass man Kr 
2 45 Jahre, mit guten Kenntniſſen, noch“ » „ypotheken . 1 22 Ihnen das Richtige ber 
| unbefttaft, ſucht Stellung als Boie „ Bank-Einrichtungen , . ı 5; = für die Wäsche gibt: ! 
. oder Auſſeher; auch Vertrauensftellung. | „ Stahlkamm ern 40 000 — ür die Wäsche 9 deri 
Schriftliche Angebote unter „Bote“ an] „ Geschäftshäuser ) A, 
ih die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. abz. Hypotheken Mk. 1 550 281,28 ei 
hi Haus- u. Grund- i 
ing. pen). Vürofubalternbenmter) Hass; = Grund Ni 
j 65001 Delgäftigung im Büro oder Konto] Hypotheken . 2 __933398,38 | 2483 679 66 Nr 
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10 Deutsche und ſchnelle Poſtverbindung 
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dehnte 


der Aufſchwung Kiautſchous. 
Aud in Schanghai erſcheinende „Oſtaſiat. 


Be neu: die Ausſichten für unſer Schutz⸗ 
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venige 
kan 


von allein 


chung von Olivenöl, zur Margarine⸗ 


her 
a ende 
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dic er Erdnüſſe über Tſingtau ergeben ſich 
große Vorteile für die Eiſenbahn und 
diverwaltung wie für den Handel Tſing⸗ 
as damit zu einem Hafen für die Groß⸗ 


is, 5 
fahrt wird 


Rtopg In auch ſchon in den letzten Jahren 
nd; Ozeandampfer mehr oder weniger regel⸗ 
es 9 den deutſchen Hafen anliefen, ſo konnte 
maß och nur darum handeln, verhältnis⸗ 

I Heine Mengen von Waren von dort 
hmen. So überſchreitet zum Beiſpiel 
für dasfuhr von Strohborten, ſo wichtig dieſe 
it, schlie Handel des deutſchen Schutzgebietes 
Ton ießlich im Monat doch kaum achthundert 
ken während von den Erdnüſſen in den 

ein ſechs Monaten durchſchnittlich je fünf⸗ 
Tonnen, alſo eine ſechsmal größere 


Mi 
ji, sine 


dee zu bewältigen fein wird. Das Ziel dieſer 
und zffungen iſt Marſeille oder Hamburg, 


eilen werden ſich darin anſcheinend die 
dri urg⸗Amerika⸗Linie, die Peninſular and 


wei 
Mn zu entwickeln. 


Wind durch die Schantungbahn gegeben. 


ide dem Bau der neuerdings wieder in den 
Be des Intereſſes gerückten Bahn 
nächte autſchou nach Yitjhoufu wird in den 
lohnend Jahren ein vorausſichtlich weiteres 
Yon, es Gebiet erſchloſſen werden, und aus 
werden in Zukunft ebenfalls große 
Rennen von Erdnüſſen zu erwarten ſein. 
f er d es Sandes und der Verhältniſſe rechnen 
für die amit, daß Schantung in Zukunft auch 
heute . Bohnenausfuhr inbetracht kommt, die 
lle 5 die Mandſchurei ſchon eine ſo große 
Nan pielt. Dalny ſchickt ſich an, aus der 
churei in dieſem Winter, das heißt 
er bis April, dreihunderttauſend 
man, ohnen nach Europa auszuführen. Die 
i 


derg 


hi 
Den 


er d 


N n 
sfuhr von Bohnen aus der Mand⸗ 


I 
* A 
ii im Winter 1909-10 wird auf eine 


kasend Tonnen geſchätzt, wovon ſiebenhundert⸗ 


Ken, Tonnen nach Japan und Süd⸗China 


Di 
tlas Mandſchurei iſt heute das reichſte Ex⸗ 


do 

Kay d Chi 
9 ung Dalnys mit Tſingt ie ſie jetzt 
eit it Tſingtau, wie fie je 

Bein,” von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ein: 


et 5 15 x 
riß iſt, verſpricht für Tſingtau von der 


ä En Bedeutung zu werden. Nebenbei 
May. erkt, daß durch die Verbindung 
doing und umgekehrt Tſingtau nicht 


Ar a teiaftliche Vorteile erhält, ſondern 


chland. Von dem Augenblick an, wo 
An rau dank der in die Zehntaufende von 
eines gehenden Ausfuhr eines Erzeugniſſes 
top 6; interlandes die Grundlage für einen 
rthafen entſtanden iſt, die trotz 
auch für uſw. bisher gefehlt hat, ergeben 
ai lei N andere Ausfuhrartikel ganz andere 
1 Ben en als bisher, den deutſchen Hafen 
ter = Das iſt das erfreuliche Zeichen, 
nie em unerwarteterweiſe die deutſche 
0 
d 


N in das neue Jahr eingetreten iſt. 
a Amilian von Mexikos Tod. 
t ni unmittelbaren Umgebung des Kaiſers 


en Jan von Mexiko befand ſich in deſſen 
Ki Jeiten der ehemalige ltere 


in dep" 
Ib} * von 22 2 
ei Fürſtenwärthers Darſtellun 
ie sen Bericht über die Erschien be 
Non er erſchütternder ift als die bisher 


6 Genen und feine beiden Mitverurteilten, 
der Miramon und Mejia, waren 
er 19. Juni 1867) in ſchwarzen 


iautſchou als ganz beſonders günſtige 
a0 18unächſt beginnt, wie in ganz China, ſo 
N Schantung die Ausfuhr der Landes⸗ 

e ſich in einer Weiſe zu heben, die vor 
N Jahren noch für ganz unmöglich ge⸗ 
0 worden wäre. Der Hafen von Tſingtau 
sig, den nächſten ſechs Monaten auf eine 
un rund dreißigtauſend 
Ne en Erdnüſſe (Erdmandeln, Arachis) rech⸗ 
Nerf eren Ol bekanntlich als Speiſeöl, zur 


eifenfabrikation ſowie als Brennöl 
t wird, während die Preßrückſtände 

wertvolles Nahrungsmittel und treffliches 
fuhr utter für das Vieh bilden. Aus der Aus⸗ 


Yuan al Steamſhip Company und die Nippon 
dunn Kaiſha. Aufgabe der Tſingtauer Kauf⸗ 

ſchaft aber wird es ſein, dieſe Ausfuhr 
Die Vorbedingungen 


mas, und eine regelmäßige, direkte 


— 


Zivilkleidern zur Richtſtätte gebracht worden. 
Keiner von ihnen verriet durch den leiſeſten 
Zug Furcht. Maximilian hatte einen Ausdruck 
in den Augen, den jene, die ihn geſehen, ihr 
Lebenlang nicht vergeſſen werden. Er ſchien 
etwas zu ſuchen; wohl ſeine Lieben, die jo 
ferne von ihm ſich befanden. — Nachdem er 
die Soldaten gebeten hatte, ihm aufs Herz 
zu zielen, ergriff er Miramons Hand und 
ſprach zu dieſem: „General, ein Tapferer wird 
auch von Monarchen bewundert, und vor dem 
Tode will ich Ihnen den Ehrenpoſten über⸗ 
laſſen.“ Er wollte ihm nun feinen Platz ab⸗ 
treten, was Miramon jedoch entſchieden ab⸗ 
wehrte. An Mejia ſich wendend, drückte er 
dieſem die Hand mit den Worten: „General, 
was auf Erden nicht belohnt wird, wird es 
gewiß im Jenſeits“. Mejia antwortete nur 
mit einem Händedruck. Nun trat Maximilian 
einen Schritt vor und ſprach mit heller Stimme: 
„Mexikaner! Männer meines Standes und 
meiner Abſtammung ſind durch die Vorſehung 
beſtimmt, entweder das Glück ihrer Völker oder 
Märtyrer zu ſein, wenn ſie wie ich fühlen. 
Ohne Falſch und Hintergedanken kam ich zu 
euch. Ich kam, von Mexikanern gerufen, die 
ſich heute für dies mein angenommenes Vater⸗ 
land opfern. Ich nehme im Sterben den 
Troſt mit mir, ſo viel Gutes getan zu haben, 
als ich gekonnt, und von meinen getreuen 
Generalen mich nicht verlaſſen zu ſehen. 
Mexikaner! Es ſei unſer Blut das letzte, 
das vergoſſen wird, und möge es meinem 
unglücklichen Adoptivvaterlande von Nutzen 
ſein.“ Er trat zurück und erwartete, mit den 
Händen auf ſeine Bruſt zeigend, ruhig den Tod. 


Miramon erhob nun ſeinen ſchönen Kopf, 
ließ ſein feuriges Auge über die Truppen und 
die Menſchenmenge ſchweifen, gleich einem 
Feldherrn, der vor der Schlacht ſein Heer an⸗ 
reden will, und ſprach mit voller, tönender 
Stimme einige Worte an die Soldaten, ſeine 
Landsleute. Nachdem er mit einem Hoch au 
Mexiko geſchloſſen, machten die Soldaten 
„fertig“. Das Murmeln der Menge außer⸗ 
halb des Kerrees brach jetzt faſt in einen 
lauten Schrei des Proteſtes aus. Doch die 
Offiziere erhoben ihre Degen und die Solda⸗ 
ten umfaßten ihre Gewehre feſter; dieſe dro⸗ 
hende Haltung brachte die Menge zum Schweigen; 
eine faſt erdrückende Stille trat ein. 


„Es lebe der Kaiſer!“ rief plötzlich Mira⸗ 
mon mit weithinſchallender Stimme. 


„Carlotta,“ zweimal in tiefem, ſanftem 
Ton geſprochen, waren die letzten Worte, die über 
die Lippen Maximilians kamen. 

Unter einem Schrei des Volkes fiel die Salve. 


Mode. 

Das ſoeben erſchienene Aprilheft von Butterick's 
Moden ⸗Revne enthält eine geſchmackvolle Zuſammen⸗ 
ſtellung der neueſten Frühjahrsmoden. Sowohl in eleganten 
Geſellſchaftstoiletten, Beſuchskleidern, Röcken, Bluſen und 
Jaketts iſt jedermanns Geſchmack Rechnung getragen. 
Bei Straßenkoſtümen tritt in dieſer Saiſon merklich die 
ruſſiſche Form hervor. Ferner enthält das Heft einige 
Modelle für hübſche Negligees, einige praktiſche Schürzen, 
moderne Armel, Korſettſchoner und ein Nachthemd. Eine 
beſondere Tafel veranſchaulicht die neuſten Friſuren. Der 
Handarbeitsteil bringt eine große Anzahl Plättmuſter für 
Stickerei und Soutachierung. Der Artikel „Schneidere 
ſelber“ gibt diesmal Anleitung zu Herſtellung einer 
hübſchen Bluſe mit angeſchnittenen Armeln. Auch die 
Jugend, vom Backfiſch bis hinab zu den Kleinſten iſt reich 
bedacht mit hübſchen Koſtümen und Kleidern und mit 
niedlichen Anzügen für kleine Knaben. Außerdem euthält 
eine beſondere Abteilung Vorlagen für hübſche Mützchen 
und andere Kindergarderobe. Der literariſche Teil bringt 
die Fortſetzung von Hanna Brandenfels „Donnerlieschen“ 
und Werner Schmidt⸗Eilbecks „Die ſchwarze Bark“. 
Eine Humoreske „Ein unangenehmer Menſch“ von Meta 
Tarnow, zwei Gedichte und verſchiedene andere Artikel 
aus der Feder beliebter Schriftſteller. Für die Jugend 
enthält das Heft ein Märchen und verſchiedene Gedichte 
mit reizenden Illuſtrationen. Schließlich werden jeder 
Dame einige praktiſche Winke für den Haushalt, ſowie 
ſelbſt erprobte Rezepte willfommen fein. Butterid’3 
Moden⸗Revue erſcheint monatlich mit je einem Gutſchein 
für ein Butterick's Schnittmuſter nach eigener Wahl. Preis 
8 Mk. — (Kr. 9,60 pro Jahr, 2 Mk. — (Kr. 2,40) pro 
Quartal, Ausland 10 Mk. pro Jahr, 2,50 Mk. pro 
Quartal. Zu beziehen durch jede Butterick's⸗Agentur, 
jedes Poſtamt, jede Buchhandlung, oder direkt von der 
Aktien⸗Geſellſchaft für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, 
oder der Vertriebsſtelle Wilhelm Opetz⸗Leipzig. 
———— . ſ———— — 


Literariſches. 


Eine der reichhaltigſten und beſten Wochenſchriften der 
Gegenwart iſt zweifellos die „Deut ſche Roman⸗ 


on 


Zeitung“, von der uns jetzt die Hefte 17/21 vorliegen. 
Dieſe intereſſante Zeitſchrift bietet ſehr viel ſchönes und 
ſind wir der Überzeugung, daß die jetzt zum Abdruck ge⸗ 
langenden Romane Herrmann Bang, „Zuſammenbruch“ 
und Oswald Bergener, „Die Heidemühle zu den beſten 
der Gegenwart gehören. Intereſſenten, die dieſe Familien⸗ 
wochenſchrift noch nicht kennen, erhalten Probenummern 
von dem Verlage Otto Jahnke, Berlin SW. 11, Anhaltſtr. 11, 
gern koſtenlos zugejandt, 


Thorn, Freitag den 15. April 1010. 


reſſe. 


KA 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Aus Fairbanks in Alaska wird 
gemeldet, daß eine Expedition den Gipfel des 
Berges Mac Kinley am 3. April erreicht 
habe. Die Expedition hat keine Spuren von 
der Beſteigung des Berges gefunden, die 
Cook ausgeführt haben wollte. 


Luftſchiffahrt. 

Prinz Heinrich beſichtigte Mittwoch 
Vormittag bei Kiel das Steffenſche 
lenkbare Luftſchiff „Kiel I”, das 
bereits mehrere erfolgreiche Probeflüge unter- 
nommen hat. 

Der öſterreichiſche Aviatiker 
Etrich unternahm, wie aus Wiener ⸗ 
Neuſtadt gemeldet wird, am Dienstag mit 
einem Etrich⸗Monoplan, dem erſten Aeroplan 
rein öſterreichiſcher Konſtruktion, zwei Flüge, 
von denen der erſte ſich über einige hundert 
Meter in einer Höhe von vier Metern, der 
zweite über etwa 2500 Meter in drei bis 
fünf Meter Höhe bei einer Geſchwindigkeit 
von 80 Kilometern erſtreckte. 

Der Luftballon „Salzburg“ des 
Erzherzogs Joſef Ferdinand ſtieg am Diens⸗ 
tag in Innsbruck unter Führung des 
Hauptmanns Hoffory aus Wien mit einem 
Herrn und einer Dame als Begleiterin auf, 
um die Alpen zu überqueren — 
Nach vierſtündiger Fahrt iſt der Ballon 
„Salzburg bei Kufſtein gelandet. 

Fortſchritte der Luftſchiff⸗ 
fahrt in Oſterre ich. Der „Neuen 
Preſſe“ zufolge werden gegenwärtig in Oſter⸗ 
reich zwei große Lenkballons aus privaten 
Mitteln gebaut. Der Entwurf des einen 
Motorluftſchiffes ſtammt von Oberleutnant 
Mannsbarth, dem Kommandeursſtellvertreter 
des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Motorballons 
„Parſeval“. Es handelt ſich um einen Lenk⸗ 
ballon nach unſtarrem Syſtem mit einer 
Länge von 90 Metern und einem größten 
Durchmeſſer von 12,7 Meter. Das Luftſchiff 
hat ſechs Propeller, die von zwei Benzin⸗ 
motoren von je 120 bis 150 Pferdekräften 
getrieben werden. Der Ballon ſoll ſowohl 
für militäriſche als auch für Paſſagierzwecke 
vorzüglich geeignet ſein. Der Aufſtieg ſoll 
noch im Laufe des Monats Juli erfolgen. 
Der zweite Lenkballon iſt vom Generalſtabs⸗ 
hauptmann Bömches entworfen und nähert 
ſich ſeiner Vollendung; dieſer Ballon wird in 
der Jagdausſtellung ausgeſtellt werden. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzenbriefe.) Den Kronprinzen hat, 
wie die „N. G. C.“ hört, die in Amerika er⸗ 
folgte Veröffentlichung ſeiner Briefe an den 
Grafen Hans Ferdinand Hochberg mit tiefem 
und berechtigtem Unmute erfüllt. Der Kron⸗ 
prinz hat dieſem Unmute im Kreiſe von 
Kameraden unverhohlenen Ausdruck gegeben. 
Die Freundſchaſt zwiſchen dem Kronprinzen 
und dem Grafen Hochberg war eine ſo ernſte 
und aufrichtige, wie man ſie ſelten antrifft. 
Ganz idealiſtiſch veranlangt erſchien Graf 
Hochberg dem Kronprinzen als ein Vorbild 
der beſten menſchlichen Eigenſchaften. Nie⸗ 
mals hätte der Kronprinz es für möglich ges 
halten, daß ſein Freund dieſe intimen und 
vertraulichen Briefe aus den Händen geben, 
am wenigſten, daß er ſie in die Hände eines 
ſkrupelloſen Geſchäftsmannes legen konnte. 
Der Kronprinz hat keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß er dieſe Freundſchaft, nach ſolchem 
Vertrauensbruche, als beendet anſieht. Auch 
der Kaiſer hat ſich über die Veröffentlichung 
der Privatbriefe ſeines Sohnes ſehr unge⸗ 
halten geäußert. 

(Zum Tode verurteilt) wurde vom 
Görlitzer Schwurgericht der 21 jährige Hilfs⸗ 
gerichtsdiener Scholz, der in der Nacht zum 
1. März d. J. unweit der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt ſeine Geliebte, die 28 jährige Maſchinen⸗ 
nähterin Alma Sprenger ermordet und die 
Leiche in die ſogen. Weinlache geworfen hatte. 
(Wieder ein Automobilunfall 
im Grunewald.) Auf der Chauſſee bei 
Schildhorn unternahm am Dienstag Nach⸗ 
mittag der Rittmeiſter v. Fahrenholtz, der die 
Abſicht hatte, ein Automobil von den Adler⸗ 
werken zu erwerben, in Begleitung ſeiner 
Gattin und eines Ingenieurs der Adlerwerke 
eine Probefahrt. Beim Reſtaurant Schröder 
in Schildhorn macht die Chauſſee eine Kurve. 
Vermutlich infolge Verſagens der Steuerung 
fuhr das Automobil gegen einen Baum und 
zerſchellte. Durch den heftigen Anprall wurde 


die Gattin des Rittmeiſters aus dem Auto⸗ 
mobil herausgeſchleudert. Sie ſchlug mit dem 
Kopf gegen den Baum und erlitt einen 
Schädelbruch. Ein herbeigerufener Arzt 
konnte keine Hilfe mehr leiſten und nur den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die 
beiden Herren ſind ohne Beſchädigungen da⸗ 
vongekommen. 

(Einbruchin ein Rathaus.) Am 
Montag mittag iſt in das Rathaus zu Gelſen⸗ 
kirchen eingebrochen worden. Die Diebe ver⸗ 
ſchafften ſich durch Einbrechen einer Türfüllung 
Zutritt zu dem Bureauraum der Leihanſtalt 
und erbrachen ein Pult, in dem während der 
Geſchäftszeit das zur Auszahlung erforderliche 
Geld aufbewahrt wurde. Das Geld war in⸗ 
deſſen während der Mittagszeit anderweitig 
untergebracht und ſo mußte der mit den Ver⸗ 
hältniſſen offenbar bekannte Einbrecher ohne 
Beute abziehen. ; 

(Selbſtmord.) Der vom Landgericht 
in Braunſchweig vor einiger Zeit wegen 
Schreibens von anonymen Schmähbriefen zu 
einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilte Paſtor 
Lang aus Heckenbeck hat ſich, nachdem ſein 
Antrag auf Zulaſſung des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens vom Oberlandesgerichte endgültig 
abgelehnt worden iſt, geſtern in Hannover 
erhängt. 

(Der Geheime Kommerzienrat 
Julius Blüthney), Gründer und Seni⸗ 
orenchef der bekannten Pianoforte⸗Fabrik, iſt 
am Mittwoch Vormittag zu Leipzig im Alter 
von 87 Jahren geſtorben. 

(Wechſelfälſchungen und Unter⸗ 
ſchlagungen) in Höhe von etwa 20 000 
Mark hat der Direktor des Heppenheimer 
Tonwerkes, eines Zweiggeſchäftes der Ver⸗ 
einigten Speyerer Ziegelwerke, Joſeph Seiden⸗ 
binder, in Mannheim begangen. Er hat ſich 
der Staatsanwaltſchaft in Darmſtadt geſtellt 
und iſt auf ſeine Angabe hin verhaftet worden. 
Geſchädigt ſind Banken in Darmſtadt, Bad 
Nauheim und Bensheim. 

Die Weltausſtellung in 
Brüſſeh wird, wie der Reichskommiſſar 
durch die „Ständige Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
für die Deutſche Induſtrie“ bekannt gibt, am 
Sonnabend, den 23. April, nachmittags 2 
Uhr, durch den König der Belgier eröffnet 
werden; an einen kurzen Feſtakt, an welchem 
die amtlich akkreditierten Vertreter der be⸗ 
teiligten Länder teilnehmen, wird ſich ein 
Rundgang des Königs durch die geſamte 
Ausſtellung anſchließen. Am Abend des 
24. April veranſtaltet die Stadt Brüſſel einen 
Rout im Rathaus. Die deutſche Abteilung 
wird am Montag, den 25. April, nachmittags, 
durch einen Empfang im Deutſchen Hauſe 
feierlich eröffnet werden. f 

(20 000 Mark Gage pro Woche.) 
Wir meldeten vor kurzem, daß das Bariste 
Hippodrom in London die Nejane für ein 
Wochenhonorar von 15000 Mark engagiert 
hat. Jetzt hat das Londoner Koloſſeum die 
Konkurrenz noch übertrumpft, indem es Sarah 
Bernhardt für 20 000 Mark pro Woche auf⸗ 
treten läßt. 


Humoriſtiſches. 

(Summariſch.) Kindermädchen: „Gnädige 
Frau, unſer Siegfriedle iſt in den Schmutz gefallen. 
Da bleibt nichts übrig, als ſeinen ganzen Anzug gleich 
in die chemiſche Waſchanſtalt zu ſchicken und das Kind 
gründlich zu baden.“ — Hausfrau: „Wozu dieſe Um⸗ 
ſtände! Bringen Sie das Kind, wie es iſt, in die 
Reinigungsanſtalt und verlangen Sie, daß bis abends 
alles miteinander tadellos gereinigt wiedergebracht 


wird.“ 
(Aufregend.) „Ich angle jetzt. Sie können 
ſich nicht denken, wie aufregend das iſt.“ — „Angeln 


— aufregend?“ — „Ja. Ich habe nämlich keine Fiſch⸗ 
karte.“ 


Gedankenſplitter. 3 


Das ift der Fluch der Armut, daß alle ihre Hands 
lungen, mögen ſie noch ſo uneigennützig ſein, niedrigem 
Intereſſe zugeſchrieben werden. Bodenſtedt. 


if. Porter 


IBARCLAY, PERKINS & Co. 


unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


Säuglinge ſollen nur ſchreien, wenn ſie hungrig 
oder naß ſind. Anhaltendes Schreien findet ſich meiſtens 
bei Stuhlverſtopfung, welche durch die Ernährung mit 
„Kufeke“ mit oder ohne Milch verhütet wird. „Fufeke“ 
macht die Milch leichter verdaulich, und erhöht durch 
feinen Gehalt an Mineral- und Eiweißſtoffen auch ihren 
Nährwert. 


1 Thuringiscnes rs ewainı m 
= Elektro- u. Maschinen- 
1 I - & 
Technikum Ilmenau u e 
. SE i 


Ne Staatskommissar. || 


81 


Als leichtes, gutes 


Taiel-Bier\ 


empfehle: 


Hücteribräu, Leaaes Pllner, 


Hücherlbräu, Minehner Akt 


pro Flaſche 12 Pf 
von 15 Flaſchen ab pro Fla 


Höcherlbräu⸗Filiale, 


Katharinenſtraße 4. 


neuester Art. 
Billigste Preise. 


Niederlage 


Breitestr, 11, Ecke Brückenstr. 


Stlenpnets, nhdeders 
und Waſſerleitungs⸗Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


. Faiz, 
Bau = Klempnerei und Juſtallations⸗ 
eſchäft, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 
2 . 


Photographie 


Kodak Apparate, 
Kodak - Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak- Artikel 


empfehlen 


Anders 2 bo. 


Gerberstr. 33/35. 
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allerkohl, 2 pff. 15 Pf 
Dillgurken, J. Sick. 3 Pf. 
Senfgurken, 1 Pfd. 50 Pf. 
Kunfthonig, 1 Pfd. 30 Pf. 


Margarine 1 Pfd. 60 Pf. 


Preißelbeeren, 1 Pfd. 40 Pf. 
Pflaumenmus, 1 Pfb. 23 Pf. 
Gebr. Kaffee, 1.002,00 N. 
1 Fl. Rotwein, 1,00 M. 


W. Gawroch, Arüdentrahe 22. 
Pelz⸗ und wollene 
Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer⸗ 
und Mottengefahr angenommen. 


O. Scharf. 
Betr. Herren⸗ u. Jamen⸗Kleider, 


Möbel, Betten, Wäſche, ſowie ganze 
Nachläſſe kauft 
W. Sumowski, Gerberſtr. 20. 
— Poſtkarte erforderlich. — 


ſche 11 Pfg. 


Fernruf 101. — Fernruf 101. 8 


[Gardinen] 
ö — Grösste Auswahl, — n ; 


f Gardinen - Fabrik- i 5 


|lehomskill 


Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, franko jeder Bahnstati®® 


; 5 X Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte großen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. Sie werden staunen über die DE a 
Preise. — Pneumatikmäntel 2,20, 4,—, 5,—, 6,— Mk., Luftschläuche 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 Mk., Acetylenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 Mk. etc. \ 
Flensbil 
Fr ea 


J. Fries, Beseler Nachfl., Alemannia-Fahrrad-Werke, 


— — — —— 


ne Saal - Gabi ne 


Kaufen Sie zur Frühjahrsbestellung 
nur die durch 60jähriger Fabrikation vollkommen ausgeführten Sägeräte 


Original Thorner Kleesämaschinen 
5 für Hand- und Pferdebetrieb . 


Erste Thorner 9 


Dampf⸗Wasch⸗Anstall 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen-Müſche auf nen, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 


Original Thorner Breitsämaschinen Weisse Hauswäsche nach Gewieht 
R 5 8 — blütenmeik und billiger wie im Haushalt. a ß 
ein- und zweispännig Telephon Nr. 304. Telephon 300 f 

Original Thorner Drillmaschinen 9 


Marke „Exakt“ und „Thorunia“ 
Federzahn - Kultivatoren „Kralle“ 
leichter und doch widerstandsfähiger Konstruktion 
Schlicht- und Ringelwalzen, Kartoffelsortierer 
und alle anderen 


land wirtschaftlichen Maschinen und Geräte 


> Weitgehendste Garantie! © Maschinenbaugesellschaft 


Günstige Zahlmgsbetiugungen' E. Drewitz, Thorn, &. m. h. H. 


Frisch 


gute Fische, besonders wenn zu deren 
Bereitung anstelle teurer Butter die 
als Ersatz dafür ganz besonders beliebten 
e 


Dampf-Ziegelei u. 
Tonwaren- Fabrik. 


} 5 54 5 
genommen werden. Kein Unterschied gegen 
Meiereibutter, aber bedeutende Ersparnis! 

Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 
A. L. MOHR d. m. b. H. 
ALTONA-BAHRENFELD. 


Graudenz 


Spezialfabrik für Dachfalz- 
ziegel empfehle als besond 
Spezialität: Biberschwänze, 
Strangfalzziegel, Mönch- und 
Nonnen-Falzziegel hergestellt 
aus einem vorzügl. unbedingt 
Woetterbeständig. Material von 
höner, naturroter Farbe. 


Holzbearbeitungswerk 
„Ludwigsmühle“, Thorn, 


fl N 
nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchile 
der Gegenwart ausgeftattet, empfiehlt ſich zur Lieferung ſämtlicher⸗ tigen 
materialien, rauh und bearbeitet, zu billigen Preiſen und günſt 
Zahlungsbedingungen. 

v 


IL. Bock, Baugewerksmeiſte 


John's 
Volldampf- || 
Waschmaschinen! 


liefern X 
zu Fabrik-Preisen g 


Tarey ! Marton!“ 


Eisenhandluns. 


Vertreter für und Umgegend: 


Verkaufsvereinigung für Baumaterialien, G. m. b. H., 
Thorn, Culmerstr. 28, 1. 


Spelſal-Korsettnaus, 


Coppernikusstr. 30 
empfiehlt 


alle modernen Formen 


0 K orsetts 


auch nach Maß gearbeitet. 0 
E97 Leibbinden, Geſundheitsleibchen 
N Kinderleibchen in allen Größen. 


4 Ä Ferner: 
Suede dom Damenglaré-Mochahandſchuhe. 


Frau M. Pohl, 


Coppernikusſtraße 50, nahe der Gasanſtalt 
Telephonanſchluß 584 

2 eee Waſche d R t icht von mir bezogener Korſetts 

SEE ãꝶꝗ «ꝶͤii 

Mk. 2.— 2.50 3.— 3.50 11 Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligſt Auswahlſendungen 
MK A- Mk. 450) De 

In Thorn bei C. A. Gnksch, Oskar 
Schlee, S. Abraham, Max Silber- fa 


mann, 5 
in &ollnb bei Max Dobrachowskl. 
Frei von ätherischen Essenzen. 


Elektrische Klingel 


und Haus-Telephon-Anlagen 

unler Garantie bei billigster Berech- 

nung. Ausführung aller Reparaturen 
an elektrischen‘ Apparaten durch 


utter Seidler, Seglerstr. 29. 


bei Königsberg i. Pr. 
05 t Kräftigster Wellenschlag. 
siseb- Herrliche Waldungen. Elektr. Licht. 
h ad a Gas. Kanal- und Wasserleitung. 


x Frequenz 1909: 13210 Kurgäste- 
140 2 Ppara K & 8 Prosp: gratis d. Bade direktion. 


werden nach den neueſten Polizeivor⸗ 8 2 
ſchriften ſachgemäß ausgeführt von Firma 


L 5 — 2 
Johannes Block, G Ö | T: 35000 
“ Inftallati äft, Thorn, R 
ee 254. f Einwohner. 


robe Polten Reste Gesundes Klima. Nahe am Riesen-, Iser- und Jeschken-Gebirge. 

1 Vorzügliche städt. höhere Schulen u. königl. Fachschulen. Mässige 

affend und . 5 f Fe 

Ba an ee Steuern, niedrige Wohnungs- u. Lebensmittelpreise, gute Theater, 5 F ——— n 5 8 het, 15000 Mer pee r 
und Mädchen » Jaden in den neueſten Varietees, landschaftlich schöne Lage. Garnison. Bevorzugter Junges anſtändiges Mädchen 5 Hp el, Beogent du 24 1 

0 sy ſehr billig zu haben . 5 1 Ruhesitz von Offizieren, Beamten und Rentiers. I findet liebevolle Penſion. N e dr Near, * 
ulmer Chaussee 36. Auskünfte und Führer dureh den Verkehrsverein. Tuchmacherſtraße 5, 1, r. Geſchäſts „ ; 4 


Läufer, Teppiche, vorlag | 
J Chinamatten, Wachs tuch 
jeder Art empfiehlt 


Erich Müller Machfi 7 


5 


